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Der stsMlhe Ammemms ms die deutschen Sicher-ettsuurschtSge.
Die ftanzöflfihe Note an
Deurfthlan - genehmigt.

Paris , 12. Mai . Briand hat dem Mini -
sterrat heute nachmittag zwei Notenent¬
würfe vorgelegt, den einen als Antwort auf^as deutsche Sicherungsvertragsangebot , den
anderen über die deutschen Verfehlungen
und die Räumung des Kölner Gebiets.
Beide Entwürfe wurden vom Ministerrat
einstimmig genehmigt . Das eine Doku¬
ment soll sofort den Verbündeten zur Kennt -
niSnahme , das andere der Botschafterkon-
fercnz zugestellt werden. Nach dem Wort -
laut deS offizielle» Berichtes zu schließen ,
der nach den Beratungen vorgelegt wurde,
dürfte der Antwortentwurf auf die deut¬
sche» Sicherungsvorschläge nicht mehr ge-
ändert werden.

Die französischen Entwürfe über öle
Kontrollfrage und den Sicherheitspakt .

Paris , 13. Mai . Die Morgsnpreste macht
über den Inhalt der beiden gestern dom
Minifterrat angenommenen Dokumente nach¬
stehende ergänzende Angaben : Das Schrift¬
stück über die Abrüstung enthält drei Teile :

1. Eine Darlegung des französischen
Standpunktes , der dahm geht, daß die Be¬
stimmungen des Versailler Vertrages und
die Verordnungen der Alliierten Berliner
Kontroll -Kommission absolut erfüllt werden
müßten,

2. eine ausführliche , ins einzelne gehende
Darstellung der Maßnahmen zur Ausfüh¬
rung der Vertragsbestimmungen ,

3. Auszählung der deutschen „Verfehlun¬
gen"

, wie sie durch die Interalliierte Kon¬
trollkommission und nachträglich durch Mar¬
schall Foch festgestellt worden seien .

Dem französischen Gögenentwurf lägen
dieselben Gedankengänge wie dem englischen
Memorandum zugrunde ; die bestchenden
Meinungsverschiedenheiten bezögen sich nur
auf den Gang des Verfahrens , der einge¬
schlagen werden müßte , damit Deutschland
sich endgültig den Vertragsbestimmungen
anpaßt . ( I) Der französische Gegenentwurs
über die Kontrollfrage wurde bereits
am Montag der britischen Regierung über¬
reicht und wird zur Zeit vom „Foreign
Offwce

" durchgearbeitet . ES sei bereits
mitgeteilt worden , sagt „Matin "

, daß ein
vollständiges Einvernehmen in allen Punk¬ten Zustandekommen werde. Der französi¬
sche Vorschlag wurde außerdem gestern sämt¬
lichen Mitgliedern der Botschafter-Konferenz
gestellt . Die Botschcrfter -Konserenz wird
sich unmittelbar nach Eintreffen der eng¬lischen Antwort am Freitag in einer offt-
Siellen Vollsitzung damit befassen .

Der Antwortentwurf auf das deutsche
Sicherheitsangebot ist nach den
Blättern ein Dokument von hervorragender
Bedeutung . Zwei Abschriften wurden gv-
stern Nachmitwg dem britischen und dem
belgischen Botschafter zur Kenntnisnahme
überreicht. , Die Note soll erst nach Herbei¬
führung eines vollständigen Einvernehmens
zwischen den Alliierten über den Wortlaut
nach Berlin abgesandt werden.
^ Das französische Dokument , schreibt „Petit
>Mrnal "

. sei in einem Geiste der Groß¬
zügigkeit und Klarheit abgefaßt . Weit da¬
von entfernt, das deutsche Sicherheitsange -
Sp als unzulänglich abzulehnen , betont
mankreich seinen aufrichtigen Wunsch , mit-

ehemaligen Gegner gemeinsam jede
Garantie für den Frieden ausfindig zu
wachen.

Nach Ansicht der ftanzösischen Regierung
w deutsche Angebot nur dann von
E ^ ..

ü>enn die Klauseln der bestehenden
^ertrage , wie auch die Abmachungen des
Meimschen Besatzungsabkommens nicht nur« rastige , sondern auch ausdrücklich von
5 ® garantiere . Der Abschluß des in
Aussicht genommenen Sicherheitspakteswuse selbstverständlich den Interessen Po -
r ;üLiUnk der Tschechoslowakei nicht den ge-

btttT
den Völkerbund unterzeichnet wer-

englische Memorandum in der
Entwaffnungsfrage .

ewiiÄ?" ' 1^- Mai . Ueber den Zweck des
Memorandums , das den eng -

teil ) \ n Antwortentwurf begleitet,der diplomatische Korrespondent des
ran> ,̂ . ^ Ä^ raph " mit , daß dieses Memo-

alle Hauptverfehlungen , die durch

die Entwaffnungskommission festgestelltworden seien , wie auch die entsprechenden
Ratschläge des

, Fochkomitees ausführlich
analysiere. Meinungsverschiedenheiten be¬
stünden über

„ den Zeitraum , den Deutsch¬land zur Erfüllung dieser neuen Forderun¬
gen brauchen werde. Man sei jedoch inLondon der Meinung , daß Berlin in dieser
Hinsicht zu optimistisch sei. — Der Korre-
spondent erwähnt dann einzelne Punfte ,wie die Frage der schweren Arftllerie in
Königsberg und

,
die Frage der Zeitfrei¬

willigen . Me wichtigste Frage wäre die
Entmilitarisierung der Sicherheitspolizei .Man bezweifle in London, ob die Kompro¬
mißvorschläge der deutschen Regierung die
Alliierten befriedigen würden . Ebenfalls
sind wegen des sogenannten Generalstabes
Schwierigkeiten zu erwarten , weil der Frie -
densvertrag die Erlaubnis gibt , 300 Offi¬
ziere im Reichswehrministerium <yu beschäf¬
tigen.

Amerika und der Skcherheitspakt.
London, 13. Mai . „Times " berichten

heute aus Washington über die Stel¬
lung der Regierung der Vereinigten Staa¬
ten zu den Sicherheitsdorschlägen. Im all¬
gemeinen, sagt das Blatt , könne die Hal¬
tung der amerikanischen Regierung als mit
der englischen Politik in Europaals sympatisrerend bezeichnet werden.
Die Regierung sei der Meinung , daß es
nicht nur unftug , sondern auch gefährlichwäre , Deutschland von einem Abkommen
auszuschließen. Sie sehe keinen Grund zuder Annahme , daß Deutschland früher ge¬
machte Vorschläge rückgängig machen würde.
Diese Vorschläge sehe man in Washington
als eine Diskussionsbasis voll größten Hoff¬
nungen für den europäischen Wiederauf¬
bau an .

Wenn nun Deuffchland diese Vorschläge
zurücknehmen oder wenn Frankreich die
Verhandlungen mit Bedingungen kompli¬
zieren würde , die eine erfolgreiche Beendi¬
gung der Verhandlungen unmöglich machte
werde die Wirkung aus die amerikanische
öffentliche Meinung , milde gesagt, höchst
unglücklich sein . Houghton habe zum Aus¬
druck gebracht, was die Vereinigten Staaten
in einem solchen Falle tun würden . Nach
Meinung guter Beob <u > er brauchten , sie
wahrscheinlich im Notfälle überhaupt nichts
zu tun . Die Empfindlichkeit des Geld-
marftes gegenüber den europäischen Ver¬
wicklungen habe sich schon öfters und erst
vor kurzem wieder gezeigt.

pessimistische englische fleußerungen
zum Antwortentwurf Sriands .

London, 13. Mai . Der diplomatische
Korrespondent des „Daily Telegraph " teilt
zu dem Antwortentwurf Briands

, aus die
deutschen Sicherheftsvorschläge mit , diese
Note werde keinesfalls zu einem schnellen
Aö' chluß eines G - - artiepaktes beitragen .
Es sei kein Geheimnis , daß Briand ein ver¬
bessertes Genfer Protokoll einem deuffchen
Pakt vorgezogen hätte. Aus diesem Grunde
wäre Briand nicht so bereit, sofort in Ver¬
handlungen über einen Mcherheitspakt ein-
zutreten , wie das Herriot gewesen sei . In
London hoffe man , daß die pessimisttsche
Auffassung über die Haltung Briands sich
nicht bestätigen werde und daß die Bedin¬
gungen , die notwendigerweise von der deut¬
schen Regierung nicht angenommen werden
könnten, tatsächlich nicht gestellt werden.

Räumung Kölns in diesem Jahre
unwahrscheinlich l

Paris , 13. Mai . „Matin " bringt in
iqer zweiten Morrivausgabe einen auneh -.v -
eregendv» Artikel SauerweinS über dir
iotenentwürke der ftanzösischen Regierung .
;r schreibt, Frankreich und England seren
ch cmig, '« der Krntrollnote die minder
ächtrgen Verfehlungen Deutschlands bei
Seite zu lasten , um umso größeres Gewicht
uf die „ausschlaggebenden Verstoße" zu
gen ( ! ) Da Deutschland längere Zeit
rauche, um alle diese Verstöße abzustellen,
t eS unwahrscheinlich , daß Köln noch ln
iesem Jahre geräumt werden konnte, es
i denn, daß die Reichsregiernng einen
zanz außergewöhnlich guten Willen an
m Tag lege ( ! !).

iäumung des Ruhrgebiets im Rugust.
Paris , 13 . Mai . Nach einer Londoner

eutermeldung haben die Alliierten in der
rage der Räumung Kölns folgende Ver-
nlLrung getroffen : Die Zurücknahme der

Truppen aus dem R u h r g e -

bi et bleibt aus den Monat August
festgesetzt, wenn Deuffchland auch weiterhin
die Bedingungen deS Dawesgutachtens er¬
füllt . Es besteht kein Grund zur Annahme,
daß es in Zukunft anders werden wird . —
Für die Räumung Kölns ist kein Zeitpunft
festgesetzt. Die Festsetzung eines Zeitpunfts
hängt ausschließlich von der Haltung Deuffch -
lands in der Abrüstungssrage ab .

Haussuchung im „vorwärts 4' .
(Eigener Drahtbericht .)

J . H . Berlin , 13. Mai 1926.
Nachdem durch Kriminalbeamte des Oberstaats-

anwalts am vergangenen Sonntag in der Privat¬
wohnung des politischen Redakteurs des „Vor¬
wärts ^ in dessen Abwesenheit eine Haus¬
suchung vorgenommen worden war , über dessen
Gründe bisher nichts bekannt war , fand heute
Vormittag in der Redaktion des „Vorwärts " eine
weitere Haussuchung statt, und zwar , wie der
„Vorwärts " heute Abend mitteilt , lediglich wegeneiner angeblichen Uebertretung presse -
polizeilicher Vorschriften . Nach dem
„Vorwärts " handelt es sich um eine Berichtigung,die der deutschnationale Abgeordnete von Kries
an den „Vorwärts " gesandt hatte , weil dieser ihm
Beziehungen zur Scharlachbank nachgesagt
hatte. Die Berichtigung des Herrn von Kries
entsprach nach den Mitteilungen des „Vorwärts "
nicht den pressegesetzlichen Vorschriften. Trotzdemaber hatte der „Vorwärts " seiner Zeit die Tat¬
sache wie auch den wesentlichen Inhalt der Be-
richtigung veröffentlicht. Hierauf hatte Herr von
Kries Strafantrag gestellt , und die Staatsanwalt¬
schaft leitete die Voruntersuchung ein , in deren
Verlauf die beiden Haussuchungen vorgenommenwurden .

- Wenn die vom „Vorwärts " gegebene Darstel¬
lung zmrifft , so würde es sich hierbei allerdings
um ein recht eigenartiges Vorgehen der St .irtS »
anwaltschaft handeln , die in einzelnen Vor¬
gängen an die Voruntersuchung gegen ürn ver¬
storbenen Minister Dr . Höfle und an andere
rm Zusammenhang mit der Barmataffäre
geübte Methoden der Staatsanwalt¬
schaft erinnern . Der „Vorwärts " erhebt
heute gegen die Berliner Staatsanwaltschaft den
Vorwurf , daß sie sich Uebergriffe und Ver -
stöße gegen alle Rechtsgarantien zu
Schulden kommen laste, daß ihr ganzes Verhal .
ten den Charakter eines Racheaktes trage Und
der Schikanen gegen die Presse . Auch wir sindder Meinung , daß unter Berücksichtigung einer
Anzahl von Momenten , wie sie der Höfle-Unter -
suchungSausschuß des preußischen Landtages zu
Tage treten ließ , bei der Berliner Staatsanwalt¬
schaft eine gründliche Untersuchung und eine
gründliche Neuordnung unbedingt geboten er-
scheint .

Zur Haftentlassung des Julius Sarmat
(Eigener Drahtbericht .)

J . H . Berlin , 18. Mai . Der dritte Strafsenat
hat heute auf eine Beschwerde der Verteidiger
der Gebrüder Barmat hin eine Entscheidung
dahin getroffen , daß Julius Barmat gegen
eine Kaution von 200000 M aus der Hast zu
entlasten sei, während Henry Barmat weiter¬
hin in der Charitee verbleiben soll .

Tagung des Aentrumsparteivorstandes
(Eigener Drahtb - richt .)

J . H . Berlin » 18 . Mai . Der erweiterte
Reichsparteivorstand des Zentrums trat heute im
Reichstag zu einer Sitzung zusammen , um die
durch die Reichspräsidentenwahl geschaffene Lage
zu besprechen . Die Debatte zog sich heute den
ganzen Tag über hin . Vertreter der LandeS-
und Provinzialverbände berichteten eingehend
über die Auffassung der Wählerschaft über die
gesamtpolitische Lage. Voraussichtlich wird das
Ergebnis der Debatte , die im Laufe bes morgigen
TageS noch fortgesetzt wird, in einer Entschließ-
ung zusammengefaht und der Oeffentlichkeit
mitgeteilt werden. ES ist kein Zweifel daran ,
daß die höchste Parteiinstanz sich geschlostsn und
einmütig hinter ihren Führer Marx stellen wird
und daß die Zentrumspartei die Politik der Mitte
und die Idee der Volksgemeinschaft nach wie vor
mit allem Ernste vertreten wird in dem Sinne
der politischen Arbeit ihres Führers Marx . Ge¬
rade in der jetzigen Zeit der drohenden Zersplitte -
rung unseres Volkes in zwei feindliche Lager
rechts und links, ist eine starke einmütige Zen »
trumspartei als vermittelndes Bindeglied zwi¬
schen den auseinanderstrebenden Volksschichten
notwendiger denn je. Das wurde in der bis¬
herigen Debatte von allen Vertretern ohne Aus¬
nahme betont.

Polen erhöht das Heeresbudget .
Warschau, 13. Mai . In der gestrigen Sitzungdes Sejm erklärte der Berichterstatter des Aus¬

schusses bei der Besprechung des Staatshaushalts¬
planes des Kriegsministeriums , daß der Ausschußdie Ausgaben für das Heeresbudget gegenüberdem Regierungvorschlag um 7 1 M i I l i o n c r
Zloty erhöht habe. j

Joseph tzimmelsbacher ".
Von Abg . A n d r e - Stuttgart . " ^ ’

In der Reichstagssitzung vom 4 . Mai 1925
gab es eine Reihe Ordnungsrufe . Zwei
Abgeordnete des Zenftums — die Abgeord-
neten Dr . W i r t h und M . K a a s — tour -
den je erstmals in ihrem parlamentarischen
Leben zur „Ordnung " gerufen . Der Vor¬
gang, der diesen Ordnungsrufen zugrunde
liegt , ist politisch hochbedeutsam
und verdient , in aller Oeffentlichkeit bespro¬
chen zu werden.

Das Zentrum stützt die Regierung Dr .
Luther - Stresemann . Die stärffte
Regierungspartei stellen die Deutschna¬
tionalen . Sie maßen sich an , erstens die
Gepflogenheiten der Opposition ,

in der Re¬
gierung auf verschiedenen Gebieten fortzu¬
setzen und zweitens , führende Persön -
lichkeiten des Zentrums immer
wieder verächtlich zu machen und in der öf¬
fentlichen Meinung herabzuwürdigen . Nur
zu dieser Sefte „deuffchnationaler Politik "
soll hier kurz Stellung genommen werden.

Neben der persönlichen Ehre gibt eS unter
aniderem auch eine Partei ehre . Der
prominente Führer einer Partei — mag sie
heißen wie sie will — immer wieder gröb¬
lich beschimpft , trifft damit nicht nur ,

die
aufs „Korn " genommenen Persönlichkeiten,
sondern auch die Partei selbst. Das und
nichts anderes ist in erster und letzter Linie
auch die dem Vorgehen zugrunde liegende
Absicht : alles andere ist Sviegelfechterei .

Seit sechs Jahren lag die Last der pvli -
tffchen Verantwortung weitgehend auf dem
Zentrum . Als alle anderen .Kreffe ver¬
sagten, sprangen führende Persönlichkeiten
des Zentrums in die Bresche und sie retteten
damit den deutschen Staat und die
politische Einheit des deuffchen Vol¬
kes . Dafür wurden die aus dem Zerftrum
hervorgegangenen Männer die in den
schlimmsten und mit den größten Demüti -
gungen . unseres Volkes verbundenen Zeiten
die Last der Verantwortung zu tragen hat -
ten , gröblich büschimpft und als Vater -
landsverrätex und Reichsfeinde
öffentlich gebrandmarkt .

Erzberger wurde so lange und so' nach-
haltig verleumdet , bis ihn die tödliche Kugel
traf . Es war ein großzügig angelegter
Derleumdungsfeldzug , in dem alte Lügen
mittels neuer Aufmachung so lange wieder¬
holt wurden , bis die Urheber derselben zu¬
letzt selbst daran glaubten,. Und , doch war
Erzberger eine sittlich reine und
hochstehende Persönlichkeit : ein
Mann , der sein Vaterland liebte und ihm
in seiner Art diente , dabei in die Zukunft
schauend und -das Beste ersftebend !

Walter Rat Henau siel in Forffet -
zung der von Erzberger begonnenen u.
in Verbindung mit M . Wirth fortgesetz¬
ten Politik der Verständigung und Dölker-
versöhnung . Er ftel, weil er schon vor Iah -
ren für die Politik einftat , die heute unter
dem Reichspräsidenten von Hindenburg
weiter geführt wird , — weil es keinen an¬
deren Weg zum deutschen Wiederaufsffeg gibt.

Daß M . Wirth trotz aller gemeinen
Verleumdungen überhaupt noch lebt und
nicht auch durch eine Mörderkugel schon hin -
weggerafst worden ist, gehört zu den Wun¬
dern unserer Zeit . An bodenlosen Ver¬
leumdungen hat es nicht gefehlt: der Boden
für eine neue Mordtat war nach der Sefte
hin schon wiederholt vorbereitet .

Zu den Persönlichkeiten im Zentrum , die
in den letzten Jahren von rechts her be¬
sonders in „spezialärztliche Behandlung " ge -
nommen worden sind , gehörten auch Dr .Bell . Giesberts , Marx , lehren -
b a ch und Dr . H ö f l e. ES würde zu weit
führen , im

, Rahmen dieses Artikels auf Ein -
zelheiten eingehen zu wollen : vielleicht findet
sich einer , der hierüber ein Buch schreibt .Die Verleumdungen sind ja so zahlreich ,daß sie in einem Artikel gar nicht zusam¬
mengestellt werden können.

Kann das so werter gehen ?
So fragen die Zentrumswähler im

Lande draußen . So ftage auch ich mich
mit manchem Fraftionskollegen I Ist inner -
halb des Zentrums immer alles geschehen,um die Ehre der Partei und der angegrif -
senen Abgeordneten und Führer m retten ?
Wie lange noch sollen deutschnationale Zei¬
tungen und Abgeordnete mit der versönli-
chen Ehre von

, prominenten Zentrumsabge -
ostdneten Schindln der treiben könnenund dürfen ? Damit bin ick beim SSnft des
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Joseph Himmelsbacher
angelangt . Die' er Joseph Himmelsbacher ist
natürlich kein anderer wie der frühere
Reichskanzler Dr . W i r t b . Seine persön¬
liche Ehre ist von dem deutschnationalen Ab¬
geordneten und Königsberger Professor Dr .
Preyer gröblichst angegriffen und verletzt
worden und es hat der Letztere sich in der
Reichstagssitzung vom 4. Mai 1925 nicht da¬
zu verstehen können , auch nur ein Mort der
Rechtfertigung oder gar Entschuldi¬
gung vorzubringen . Der Hergang ist fol¬
gender:

Herr Abgeordneter Dr . Preyer hielt
auf der Versammlung der „Vereinigung der
Steuer - und Wirtschaftsreformer " einen
Bortrag , der nunmehr in einer Broschüre
vielleicht in tausenden von Exemplaren ins
Land hinausgegangen ist. In seinem Refe-
ratt sagte Herr Dr . Preyer in einem einlei.
tenden Ueberblick u. a. wörtlich:

„Dann erlebten wir die Reform , die Jo¬
seph Himmelsbacher gemacht hat."

Als Dr . Wirth am 4, Mai in der Form
einer persönlichen Bemerkung diese Stelle
vorlas , rief Herr Dr . KaaS dazwischen :
„Unverschämter Bengel ." Dafür
bekam er einen Ordnungsruf . Herr Dr .
.Kaas unterstrich, als ihm der Präsident den
Ordnungsruf erteilte , diesen mit dem Zu¬
ruf : Das erstemal ! Damit wollte Herr Dr .
Kaas wohl andeuten , daß die geschmacklose
Beschimpfung von Dr . Wirth eben eine an¬
dere Kennzeichnung des Verhaltens von Dr .
Preyer nicht zuläßt . So ist eS auch in der
Tat ! Dr . Wirth hatte schon wiederholt in
aller Oeffentlichkeit erklärt , daß er mit der
Firma Himmelsbach und deren geschäftli¬
chen Gebaren absolut nichts zu tun
hchte ; trotzdem wurde er bei allen passenden
und unpassenden Gelegenheiten immer wie¬
der mit dieser Firma , die zudem deutsch -
nationaler Zugehörigkeit fern
soll, in Verbindung gebracht . Die deutsch¬
nationale Fraktionsführung sah
sich auch nicht genötigt , das Vorgehen deS
Herrn Abgeordneten Dr . Preyer von . stch ab¬
zuschütteln ; private Ausführungen einzelner
Abgeordneter der deutschnationalen Fraktion ,
die nur von Mund zu Mund gegeben wer¬
den , genügen hier nicht. Ich kann mir nicht
denken , daß ein verträgliches Zusammen-
arbeiten unter den die Regierung stützenden
Parteien möglich ist, wenn solche verletzende
Vorgänge sich immer wiederholen. Einmal
mutz der Zeitpunkt kommen , in dem unse-
rerseitS gesagt wird : Bis hrexhtzr und
nicht weiter !

Was aber die sachliche Seite der von
Dr . Wirth getragenen Steuerreform anbe-
langt , so sei noch festgestellt , wie der Finanz ,
sachverständige der Deutschnationalen, Herr
Dr. Helfferich sich über die Wirthsche
Finanzpolstik ausließ . Er sagte nämlich:

»Dies» Drucksache erbringt den Beweis ,
daß eS den von reinem Lande der Welt auch nur
annähernd erreichten oder auch nur versuchten
steuerlichen Anstrengungen Deutschlands bis in

■die Mitte des vorigen Jahreü — des JahreS
1902 — in der Tat gelungen war, eine be¬
achtenswerte Konsolodterung un¬
serer Finanzen anzubahnen ."

Wer damals dem Reichstage angehörte,
der weiß, daß Dr . Helfferich Recht hatte, daß
der Staatshaushalt wieder aus eine
solide Basis gebracht war . indem die Ein »
nähmen mst den Ausgaben übereinstimmten .
Dann kam der Rathenaumord mit
seinen katastrophalen Rückwirkungen auf die
Währung , der Sturz der Regierung Dr .
Wirth , die „Rechtsregierung " Dr . C u n o ,
die den R u h r k r i e g auswirkte und Medes¬
sen Verlauf die deutsche Währung völlig
zerschlagen wustde. Was nach dem Urteil Dr .
HelfferichS Dr . Wirth in mühevoller
Arbeit aufgebaut hatte , wurde durch die
Saboteure von rechts zerschlagen . — Dr .
Wirth ist aber heute noch der Reichs -
seind und Reichsfchädling , der
FranzöSling und Ententekom -
m i f f a r nach außen und der —- Joseph
.Himmelsbacher nach innen ! Die
deutschnationale Firma Himmelsbach, die die
pfälzischen Wälder abholzte, bleibt in der
deutschnationalen Presse weitgehendst unge¬
schoren ; das U e b I e am Ruf dieser Firma
wird auf den einstigen Zentrumskanzler Dr .
Wirth abaeladen in einer Form , bei der
eS nach „Schiebern " riecht . Wir aber
fitzen noch mst Herrn Abg. Preyer und
seinen Freunden auf seiten der Regierungs¬
parteien . — Soll die Regierung
Luther Be st and haben , dann wer .
den die Herren von rechts ihre
Kampf Methoden schnell und
gründlich ändern müssen . — So ist
die Stimmung im Lande und in der Reichs¬
tagsfraktion !

öaöen.
Eine zeitgemäße Erklärung

finden wir in der Schlesischen Volksztg. , dem
Breslauer Zentrumsorgan , in der Stummer
vom 8 . Mai . Sie lautet :

Die Wahlkampfe vor der letzten Reichspräsi-
dentenwahl haben Erscheinungen gezeitigt, welche
nicht nur das öffentliche Leben vergiften , sondern
auch die Gewissen in unheilvoller Weise verwirren
müssen. Tie Unterzeichneten Mitglieder des Seel .

Deutscher
Berlin . 13. Mai 1925.

Am Regierungstisch Reichsernährungsminister
Graf K a n i tz. — Präsident Loebe eröffnet die
Sitzung um 2.20 Uhr. Die zweite Lesung des
Haushaltsplanes wird fortgesetzt bei dem Reichs¬
ministerium für Ernährung und Landwirtschaft.

Abg. Dietrich . Baden (Dem. ) berichtet
über die Ausschußverhandlungen . Der Ausschuß
fordert Maßnahmen auf dem Gebiete des Zoll»
schutzes und des Veterinärpolizeiwesens wegen der
Notlage der Landwirtschaft. Die bei Reichsunter -
nehmungen zeitweise verfügbaren Gelder sollen
möglichst unmittelbar der Landwirtschaft zuge¬
führt werden. Bei Krediten, Steuererlerchterun »
gen und Frachtermäßigungen sollen die kleinbäu-
rischen Betriebe nicht vergessen werden. Emp¬
fohlen wird der Ausbau der Winlerschulen, Frei¬
gabe der Ausfuhr von Mehl und Rohfutter , Be,
seitigung der Preistreibereiverordnung , Förde¬
rung der Bienenzucht, Heranziehung von Straf -
gefangenen bei der Oelpflanzkultur und Auf¬
hebung des Reichskommissariats bei der ReichSge .
treidestelle. Außer Ueberfchüffen der Reichsge»
treidestell« sollen zur Förderung der Bodenver¬
besserung, der Moorkultur und der Oedland -Er .
schließung bis zu 59 Millionen Mark zur Der-
kügung gestellt werden. Verbunden damit wird
die Beratung einer deutschnationalen Jnterpella .
tion zum Schutz der einheimischen Wirtschaft und
der demokratische Antrag zur Förderung der Pro »
duktion und des Verbrauches von inländischem
Gemüse.

Abg . Häcker (Soz .) warnt vor einer Schutz¬
politik, die auch nicht im Interesse der Klein¬
bauern liege. Wie man vorher der Großindustrie
die Ruhrmillionen gegeben habe, so wolle man
jetzt der Großlandwirtschaft einen ähnlich hohen
Betrag gufließen lasten. Der Landbund schreie
heute über den hohen Steuerdruck , und ein
großer Teil der ostpreußischen Großlandwirtschaft
lache sich darüber inS Fäustchen. Die Lohne der
Landarbeiter feien zu niedrig . Das Durchschnitts»
gewicht der Kinder liege vielfach 10 Pfd . unter
dem Normalaewicht. Die notwendige Folge der
trostlosen Zustände aus dem Lande sei eine Ab¬
wanderung der deutschen Landarbeiter nach dem
Westen und eine Polonisterung Ostpreußens durch
polnische Wanderarbeiter .

Abg . Lind (Dnatl . ) stellt fest, daß die Er -
nährungSfrage ohne die Landwirtschaft nicht zu
lösen ist. Die Notlage der Landwirtschaft müsse
beseitigt und die Produktion gesteigert werden.
Die Sozialdemokraten stehen der Wirtschaft fremd
gegenüber und seien an der Zwangswirtschaft
schuld. Sie vergessen das erste Erfordernis für
die Produktion : die intensive Wirtschaft. Im
vorigen Jahre sei die Ernte infolge der Regen¬
menge sozusagen auf dem Halme verfault . Die
Landwirtschaft, die unsichere Einnahmen habe,
könne die gegenwärtigen Zinssätze nicht ertragen .
Sie sei überhaupt nicht darauf eingestellt, mit
Wechseln zu arbeiten . Die Landwirtschaft brauche
angemessene Preise . Di« jetzigen stehen in keinem
Verhältnis zu den Preisen aller anderen Waren.
Die Sozialdemokraten find Mitschuld cm diesem
Preissturz weil sie die Landwirtschaft ohne Zoll-
schuh gelassen haben.

Bei den HcmdelSvertragSverhcmdlungenmüssen
die Interessen für Industrie und Landwirtschaft
ausgeglichen werden. Unter dem Schutzzoll ha¬
ben wir 1913 188 900 Doppelzentner Mehl einge¬
führt , 1924 dagegen ohne Schutzzoll dagegen über
6 Millionen . Wir haben heute Viehpreise unter
dem Niveau von 1913 . , Die Fleischpreise haben
sich aber nicht entsprechend gesenkt . Der Redner
fordert weitergehenden Schutz für die Pferdezucht,
den Weinbau und den Tabakbau . Landwirtschaft
und Industrie müssen zusammenhalten , denn die
Landwirtschaft ist die beste Abnehmerin der In -
dustrie.

Abg . Dr . Trone - Münzebrock (Ztr . ) hebt
hervor, daß Deutschland tn erster Linie ein
Agrarland sei. Die deutsche Landwirtschaft habe
das größte Interesse an einer blühenden Indu¬
strie. Die Landwirtschaft sei die Grundlage jeder
wirtschaftlichen Entwicklung. Es seien auf dem
Gebiete der Landwirtschaft so diele Gesetze und

sorgölleruS halten es darum für ihre ernste und
heilige Pflicht,

1. schärfste Verwahrung einzulegen gegen die
rücksichtslose , konfessionelle Hetze, die besonders
in konfessionell gemischten Gegenden von natio¬
nalistischer Seite gegen den katholischen Kandi¬
daten getrieben wurde ;

2. öffentlich zu warnen vor dem unehrlichen
und unlauteren Mißbrauch päpstlicher Kund-
gedungen oder bischöflicher Worte, dessen sich be-
sonders ungenannte Katholiken bezw . angeblich
katholische Priester oder gänzlich unberufene
Stellen in Zeitungsanzeigen und Flugblättern
schuldig gemacht haben ;

3- entschiedensten Einspruch zu erheben gegen
di« Irreführung des katholischen Volkes durch
katholische Geistliche , dr « Seite an Seite mit be»
kannten Kulturkämpfern und Katholikenseinden
die hochverdienten Vorkämpfer der katholischen
Sache angreifen und des Mangels nationaler und
kirchlicher Gesinnung verdächtigen.

Die Unterzeichneten Mitglieder des SeelsorgT«
klerus weifen auf das entschiedenste die Zumu »
tungen zurück, daß sie auch außerhalb des Gottes .
Hauses auf die Ausübung ihrer staatsbürgerlichen
Rechte verzichten und sich nicht zu der Partei be.
kennen dürfen , die sich bisher als die allein zu¬
verlässige Verteidigerin der Rechte und Frei¬
heiten der katholischen Kirche bewährt hat .

Hahnau , den 4 . Mai 1925 .

Schütze , Erzpriester , Saynau ; Röhrich, Pfarrer .
Kaltwaffer ; Lietze , Pfarrer act. circ., Lüben;
Kasperczhk , Pfarrer , Parchwitz; Opitz , Pfarrer ,
Malitsch; Dr . Otte - Pfarrer , Liegnitz; Winkler,
Pfarrer , Schlaup ;

'
Ulbrich , Pfarrer , Moltsch

a . O . ; Basier , Pfarrer , Goldberg ; Carl , Kaplan ,
Rothbrünnig ; Romanowski, Pfarrer , Wahlstatt ;
Gottwald , Pfarrer , Liegnitz -CarthauS ; Brcitkopt ,
Kaplan , Liegnitz ; Jos . Schreiber , Kaplan , Lieg-
nitz ; B . Neunert , Kaplan , Schlaup ; Auras ,
Kaplan, Liegnitz ; RommerSkirch, Pfarrer ,

Herbersdorf .
Wir sind fest überzeugt , daß auch die ka¬

tholischen Geistlichen in Boden rnit verschwin .

Reichslas.
Verordnungen erlassen worden, wi« noch nie in
den letzten S Jahren . Noch nie sei aber auch so
wenig kultiviert und gesiedelt worden, wre in den
letzten Jahren . Die Preisnotierungen für land.
wirtschaftliche Produkte hätten sich außerordent -
sich beängstigend für die Landwirtschaft ent-
wickelt. Dasselbe gälte von den landwirtschaft-
lichen Grundstücken. In einem einzigen Jahre
habe sich für die Landwirtschaft eine Schuldenlast
von 3 Milliarden angehäuft , für die ebensoviel -
Schulden bezahlt werden müssen wie vor dem
Kriege ( 12— 18 Milliarden ) . Wenn die Kredit,
frage keine Besserung erfährt , gehen wir einer
Katastrophe in der Landwirtschaft entgegen. Der
Redner fordert einen schleunigen Abbau der
Pachtschutzordnuna, sowie eine gesunde Zollgesetz,
gebung. Notwendig sei auch der Schutz deS
Weinbaus . Die Regierung müsse mehr als bis-
her die Interessen der Landwirtschaft wahren.

Abg . H e p p (D . V. P . ) weist als Präsident
des Reichslandbundes die gegen dresen gerichteten
Vorwürfe zurück. DaS Problem der Landwirt ,
schaft stehe in engem Zusammenhang mit den
idealen Fragen , um die es sich bei der Gesundung
unseres Staatswesens handele. Trotz aller
Schwierigkeiten sei man an der Arbeit, da? Re»
formwerk der Landwirtschaft zum Zwecke der Er¬
nährung deS deutschen Volkes aus deutscher
Scholle weiterzuführen und zu vollenden. Er¬
zeugung und Verbrauch müssen endlich in Ein-
klang gebracht werden. Redner verlangt die Ver¬
längerung der Kredite über den Herbst hinaus .
Die Zollvorlage müsse möglichst bald eingebracht
werden. Der deutsch-spanische Handelsvertrag
sei ein Beispiel dafür , wie man Handelsverträge
nicht abschließen soll. Bei den Verhandlunaen
müssen Sachverständige aus allen Wirtschafts,
ebieten gehört werden. Die Landwirtschaft fei
te gesunde Grundlage des Staates . Darauf

werden die Beratungen abgebrochen. Das Haus
vertagte sich auf Donnerstag 1 llhr . Auf der
Tagesordnung : Fortsetzung der Aussprache über
die internationalen Abkommen über Arbeiter »
fragen .

Schluß der heutigen Sitzung gegen %7 Uhr.
♦

Vas Zentrum und der Haushalt für
öle Kriegslasten.

Bei der Beratung des wichtigen und besonders
für Westdeutschland bedeutsamen Haushalts für
die Kriegslasten , der ftüher als Haushalt für die
Ausführung des Friedensvertrags bezeichnet
wurde, hat das Zentrum folgende Entschließ¬
ungen eingebracht :

1. Dr . Schreiber , v. Guerard , Neyses : „Die
Reichsregierung zu ersuchen, die Länderregie ,
rungen zu ersuchen, die Verwendung der ftüheren
Straßburger Universitätsprofessoren in entspre»
chenden Hochschulstellungen in die Wege zu leiten ."

2. v. Guerard , Dr . Schreiber , Neyses : „Die
Reichsregierung zu ersuchen, die Pariser Abmach ,
ung vom 5 . Mai 1928 über die Anrechnung der
Be; atzungskostenauf die Annuität den Ausschüssen
für den Reichshaushalt , für Auswärtige Ange¬
legenheiten und für die besetzten Gebiete zugäng¬
lich zu machen ."

8. Dr . Schreiber , v. GuLrard , NeyseS : »Di «
Reichsregierung zu ersuchen, auf die Länder ein¬
zuwirken , die Unterbringung der aus den Flücht¬
lingslagern entlassenen Flüchtlinge derart vorzu.
nehmen , daß dem sozialen und konfessionellen
Milieu der Flüchtlinge Rechnung getragen wird ."

4. Dr . Schreiber , v. Gnerard , Neyses : „Die
ReichSregierung zu » suchen , Maßnahmen zu
treffen , um die Erforschung deS internationalen
öffentlichen Rechts der Nachkriegszeit stärker in
die Wege zu leiten ."

6. v. Gnerard , NeyseS , Dr . Schreiber : „Die
Reichsregierung zu ersuchen , bei Ausführung der
Pariser Abmachungen vom 5 . Mai 1925 über die
Anrechnung der Besatzungskosten auf die Annui -
tat mit aller Kraft dahin zu wirken, daß die auf
die Annuität anzurechnenden Beträge den vollen
Wert der Leistungen erreichen."

Sämtliche Entschließungen wurden im Aus¬
schuß einstimmig angenommen .

Lenden Ausnahmen auf dem Boden dieser
Erklärung stehen . Auch in Baden versuchten
einzelne nationalistische Blätter mit den glei-
chen Mitteln wie in Schlesien die katholischen
Wähler zu verwirren . Bei manchen ist es
ihnen auch gelungen, wenn auch nicht bei
vielen. Andere Katholiken haben die Irre -
fübrung gemerkt und haben sich entschlossen,
aus Blätter zu verzichten , die ihre katholi:
schen Löser so irreführen .

Empfang bei ytndenburg.
Empfang ües Reichstagspräsidiums

und öes Reichsrates .
Berlin , 13. Mai . Der Reichspräsident

empfing heute das Präsidium des Reichs -
tages , Reichstagspräsident L o e b e . Vizeprä-
sident Dr . Bell und Graef . Thüringen .
Vizepräsident Dr . R i e s er ließ sich wegen
Krankheit entschuldigen. Präsident Loebe
sprach ncunens des Präsidiums des Reichs -
tages dem Reichspräsidenten aufrichtige
Glückwünsche für die Amtsübernahme aus
und berichtete über die Geschäftslage des
Reichstages. Der Reichstag sei zurzeit in
sachlicher Arbeit mit wichtigen Beratungs¬
gegenständen, wie Aufwertung , Steuergesetze
urrd Finanzausgleich befaßt. Er hoffe , daß
seine Entscheidungen in diesen tiefeinschner -
denden und wichtigen Fragen dem deutschen
Volke zum Wohle gereichen mögen . — Der
Reichspräsident erwiderte darauf : „Meine
sehr geehrten Herren ! Ich freue mich nach
unserem gestrigen Zusammensein. Sie heute
auch bei inir begrüßen zu können . Ich gebe
der Hoffnung Ausdruck, daß diese Begeg -
nung der Anfang einer durch keine Mißver¬
ständnisse getrübten vertrauensvollen Znsam-

menarbeit sein wird . Wi« ich über das Der-
hältnis von Reichspräsident und Reichstag
denke, habe ich gestern bereits ausgesprochen
Ich bin mir bewußt , daß gerade in einer
Republik die . Würde und das Ansehen der
Nation in hohem Maße in die Hände des
Parlaments gelegt sind . _

Das Ausland wird
uns umsomehr achten können, je mehr wir
selbst in unserem ganzen Auftreten das Bild
eines aufrechten und einigen deutschen Bol-
kes gewähren. Helfen Sie dazu mit, meine
Herren ! "

Um 11 Uhr empfing der Reichspräsident
als Vertreter des Reichsrates den Preußi-
scheu Staatssekretär Dr . Weismann , den
Bayerischen Gesandten Dr . von Preger ,
sowie den Gesandten Braunschweigs und An-
lwllts Bode . Staatssekretär Dr . Weis-
mann übermittelte in einer Ansprache na-
mens des gesamten Reichsrates dem Reichs -
Präsidenten herzliche Glückwünsche und gab
der Hoffnung Ausdruck, daß es dem Reichs -
Präsidenten vergönnt sein möge , an der Spitze
des deutschen Volkes und des deutschen Rei-
ches Einigkeit , die Wohlfahrt und Wieder¬
aufbau des deutschen Volkes zur höchsten Ent-
faltung zu bringen . — Der Reichspräsident
antwortete hierauf mit folgender Ansprache ;
„Ich freue mich, meine Herren , in Ihnen
die Vertteter derjenigen Stellen begrüßen
zu können, denen nach ihrem rechtlichen Cha¬
rakter eine besonders wichtige Ausgabe ob¬
liegt . Der Reichsrat , der an der Gesetzge-
bung der Länder und der Verwaltung des
Reiches teilzunehmen hat , bildet io das oraa-
nische Verbindungsglied zwischen Reich und
Ländern . Dem reichen Eigenleben der deut¬
schen Länder haben wir ein gut Teil der
Vielgestaltigkeit und Fruchtbarkeit der gei¬
stigen und wirtschaftlichen Entwicklung un -
sereS Volkes zu dankeir. Wir würden die
besten Quellen unserer Kultur verstopfen,
wenn wir an der Selbständigkeit der Länder
rütteln wollten . Si « dürfen überzeugt sein ,
daß ich es mir stets zur Aufgabe machen
werde, die berechtigte Eigenart der einzelnen
deutschen Länder zu schonen und ihre Wün¬
sche und Bedürfnisse nach Kräften zu för¬
dern .

"

Nach dem Empfang des Reichsrates er¬
schien beim Reichspräsidenten als Vertreter
der Preußischen Staatsregierung Minister -
Präsident Braun , der von Staatssekretär
Dr . Weismann begleitet war . Er sprach
namens des Preußischen Staatsministeriums
dem Reichspräsidenten die Glückwünsche
Preußens in der Erwartung aus , daß das
bisherige vertrauensvolle Verhältnis zwi¬
schen dem Reichsoberha-upt und Preußen
auch in Zukunft seine Fortsetzung finden
werde im Interesse des Gedeihens des, .gan¬
zen Reiches . — Der Reichspräsident erwiderte
darauf : ,^ ch danke Ihnen , meine Herren ,
daß Sie sich der Mühe unterzogen haben ,
mir bei meinem Amtsantritt in Berlin die
nicht nur Reichshauptstadt , sondern auch die
Hauptstadt Preußens ist , einen Willkom¬
mensgruß zu entbieten . Ich brauche Ihnen
nicht zu sagen , wie innig ich mich persönlich
unserem alten Preußen verbunden fühle.
Möge es Ihrer Arbeit beschieden sein, getreu
den Ueberlieferungen des preußischen Staa¬
tes den besonderen Pflichten Preußens in¬
nerhalb des Deutschen Reiches gerecht zu
werden, damit Preußen weiterhin die feste
Klammer bleibt, die unsere West- und Ost-
mark an das Deutsche Reich kettet.

Die Vertreter öer Wehrmacht an den
Reichspräsidenten .

Berlin , 13. Mai . Um 12 Uhr erschien beim
Reichspräsidenten als Abordnung der Wehr-
macht des Reiches Reichswehrminister Dr.
Geßler mit seinem Adjutanten , der Chef der
Heeresleitung , General von Seeckt mit dein
Chef des Stabes und «dem Ches der Marme-
leitung , Admiral Zenker mit dem Chef des
Stabes . Der Reichswehrminister,sprach dem
Reichspräsidenten die Glückwünsche der
Wehrmacht und das Gelöbnis treuester
Pflichtersülluna aus . — Der Reichspräsident
erwiderte darauf u . a . : „Ich . brauche Ihnen
wohl nicht zu sagen , mit wie großer, innerer
Anteilnahme ich in den Jahren meiner fp
len Zurückgezogenheit die schwere und 6p
gebende Arbeit verfolgt habe, die Sie irrster
den schwierigsten Verhältnissen geleistet w
ben . Mit stolzer Genugtuung dürfen 'Lie
auf Ihr Werk blicken. Die kleine deutiche
Wehrmacht steht heute, unberührt von dem
Kampf der Parteien und politischen Mp
nungen . aufrecht da . Möge es Ihnen au«
weiterhin gelingen , aus der deutschen Reutz - '
wehr das wirksame Instrument ehr >
lichen Friedenswillens SU
das es allein sein soll !

"

Ms -er Partei.
Ehrung

Dem Reichstagsabgeordneien . Ilniversitätspro
fesior Dr. Georg Schreiber (Zentrum) ist a *

Berichterstatter für den Etat des Reichsminssr
riums des Innern vom bayerischen Sulkusminis ^
rium in Anerkennung seiner Verdienste um e

Deutsche Museum in München der goldene Ehre"

ring mit den : bayerischen Staatswappen ner

liehen.
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Gefährliche Selbfltäulchoagea
Die deutsche Währungsstabilisie -

rung hat sich in verhältnismäßig kürzester
Zeit vollzogen . Mit der Stillegung der
Notenpresse , der Schaffung der Rentenmark
und rücksichtslosen Aushalanzierung des
Reichshaushalts wurde zunächst die Grund -
läge dafür geschaffen . Die Rentenmark war
jedoch nur als eine vorübergehende Maß -
nähme gedacht . Deshalb ging das Reich
nach der Annahme des Londoner Abkommens
dazu über, die Billionmark durch die neue
Reichsmark auf Goldbasis zu ersetzen und der
reinen Goldwährung wieder nahezukommen.
Ihren Wert und ihre Stabilität bemüht sich
die Reichsbank als Hüterin der Währung mit
Hilfe eines ansehnlichen Gold- und Devisen¬
bestandes zu überwachen. Die Ausgabe neuer
Noten darf nur für produktive Zwecke erfol-
gen . Die Note ist an den Warenwechsel ge -
Kunden. So zeigt heute die Währung seit
der Annahme der DaweS-Pläne eine sehr
starke Stabilität . Wir freuen uns dessen.
Aber haben wir

, Grund , zu glauben, nun-
mehr fei alles wieder in Ordnung , und wir
könnten wieder genau wie in der Vor -
kriegszeit leben ?

Ein solcher Glaube würde eine
gefährliche Selbsttäuschung fein .Denn eine gesunde, anhaltend stabile Währung
läßt sich auf dis Dauer nur aus einer durch
und durch gesunden Währungsreform schöp¬
fen . Es genügt nicht , eine Währungsreform
nur technisch aufzuziehen , sondern sie muß,
soll sie sich als solide erweisen, Wirtschaft -
lich gründlich unterbaut werden .
Wie steht es damit ? Wir sind auf manchen
Gebieten der Wirtschaft merkbar weiterge-
kommen. Unsere Finanzen sind , wenn auch
auf Grund tiefer , für immer sedoch nicht
haltbarer Eingriffe in unsere Vermögens¬
substanz, wieder in Ordnung , unsere Arbeits -
und Erzeugungsleistungen befinden sich im
Aufstieg. Das Vertrauen in die eigne Kraft
ist im deutschen Volke wieder in der Zu¬
nahme begriffen . Das sind Aktivposten
in unserer Wirtschaftsbilanz . Auf der andern
Seite aber haben wir noch erhebliche Pas¬siva , ohne deren Ausgleich eine dauernde
Erhaltung der Stabilität der deutschen Wäh¬
rung nicht gewährleistet erscheint . Nach die-
ser Richtung ist auch heute unsere Wirtschaft
noch nicht viel besser daran als zur Zeit vor
der Schaffung der Rentenmark . Die Han¬
delsbilanz ist noch erschreckend passiv , die nach
außen hin aktive Zahlungsbilanz ist zusam¬
mengeborgt . Eine Hauptstütze der Währung
zeigt also noch eine recht künstliche Struktur .

Zunächst unter diesem Gesichtspunkt ha-
ben wir also alle Veranlassung , recht nach¬
denklich zu sein und uns durch falschen Schein
nicht in Sicherheit wiegen zu lassen . Unsere
Wirtschaft ist nach wie vor krank
und schwach und offenbart die Anzei -
chen starker Verarmung . Die Kapi-
talbildung steht noch in ihren Anfängen . So¬
fern das Kapital als das Blut der Wirtschaft
anzusehen ist, haben,wir einen übergroßen
Mrtschastsapparat mit viel zu wenig Mut
und übermäßigem Leerlauf . Das vorhan¬
dene Blut aber ist nicht ausschließlich unser
eignes, sondern teilweise aus fremden Wirt¬
schaften entnommen . Die Wirtschaft zeigt
auch in sich keinen Ausgleich, keine Stabili -
wt. Die einzelnen Bestandteile und Vor¬
gangs , erscheinen nicht aufeinander genügend
obgestimmt : sie harmonieren deshalb nicht ,und die deutsche Wirtschaft vermag sich im-
Er noch, nicht wie früher in das Gefüge der
Weltwirtschaft hineinzupassen. Dex Außen¬
handel ist auf fast die Hälfte der Vorkriegs¬
zeit zusammengeschrumpft. Statt mehr Roh-
uoffe führen wir Fertigwaren ein. Tor

vw mit mmti Leooy
von Rewyork.

Der Roman eines Eigenwilligen .

^
Don Erich Friesen .

Evelyns fühlt ihr Herzblut stocken . Noch
wenige -Sekunden — und ihr Schicksal mußna> erfüllen .

Abspringen ? Ausgeschlossen ! Lieber tot ,o^ ?benslang ein Krüppel !
Wie erstarrt sitzt sie da, mit beiden Hän¬

gen die Wagenlehne umkrampfend . Und
erwartet das Schreckliche -

. Q ßeht sie wie durch einen Nebelschleier
Men Mann dahergesaust kommen — wie""

.Pfeil, mit Blitzesschnelligkeit -
ttn Hoffnungsschimmer bricht durch das

Dunkel ihrer Verzweiflung . Aber es erscheint
Ausgeschlossen , daß der Mann den Bucky

erreichen kann / bevor -
tat Eägt die Hände vors Gesicht und
wluck^t laut auf . Noch nie war ihr das Le-
°en so schön, so begehrenswert erschienen ,

tn dieser Minute höchster Gefahr .
King Strandmauer vor sich sieht

dahinter das brausende tosende Meer,
wreckt er zurück. Doch hie Wucht seines ra-

si»? rn Laufes ist zu stark . Schweißgebadet.
:

'M . Schaum vor den Nüstern , wirft
,
er

r d ^ rsangst den langmähnigen Kops hin-
uber und stößt einen schrillen , langgezo-

Schrei aus , der Evelyns durch Mark
^ Bem fährt .
' Eut er einen Sprung -

und letzt _

Ankunft -es Reichspräsidenten von Hin-enburs tn -er Reichs-Hauptsta-t.
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Unser Bild zeigt den Reichspräsidenten von Hindenburg , links , Reichskanzler Dr . Luther , rechts , bei der Ankunft vor dem Portal des
Reichskanzler-Palais , in dem der neue Reichspräsident bis zur erfolgten Eidleistung Wohnung nimmt .

Schaffung eines handelspolitischen Rüstzeugs
für eine großzügige Handelspolftik mit dem
Ziele der Eingliederung der deutschen Wirt¬
schaft in den Weltmarkt ist trotz aller Mah-
nungen auch an dieser Stelle nicht die genü¬
gende Aufmerksamkeit gewidmet. So ließe
sich die Kette der Krankheitssymptome wei-
terspinnen.

, Der Außenhandel war aber vor dem Krieg
ein wichtiges Lebenselement des deutschen
Volkes . Der Zwang , unsere übergroße Be¬
völkerung hinreichend zu ernähren und zu¬
gleich das Londoner Abkommen zu erfüllen,
nötigen uns , unter allen Umständen die Aus-
fuhr zu steigern. Dem steht als ein Hemm¬
nis unsere ungenügende Konkurrenzfähigkeit
auf dem Weltmarkt gegenüber. Daran sind
wir selbst nicht unschuldig. Obwohl die
Löhne der deutschen Arbeitnehmer teilweise
tief unter jenen unserer Konkurrenz liegen,
sind unsere Preise noch immer viel
zu hoch . Diese ungesunde Preisgestaltung
beruht , wie dieser Tage noch treffend der
Reichswirtschaftsminister im Reichswirt-
schaftSrat ausgesprochen hat , teilweise auf zu
hohen Selbstkosten, „teilweise freilich auch
auf der wirtschaftlich t> o 11io fal¬
schen Ein st ellung , daß eS besser sei, ein
geringes Warenquantum teuer als ein grö¬
ßeres billig zu verkaufen. Mit zwangswirt¬
schaftlichen Mitteln auf dem Preisgebiete sei
allerdings nichts zu erreichen. DaS Wesent¬
liche bleibt einerseits die Herabsetzung der
Selbstkosten, anderseits die Zulassung gesun¬
der Konkurrenz". Diese aber wird hintan¬
gehalten durch eine vielfache Ueberorganisa-
tion der Wirtschaft durch die Verbände, die
vom Großgewerbe angefangen ,

bis in das
Handwerk sich finden und d i e e i n e P r e i s-
hoch,Haltung auf Kosten eines ge -
funden beschleunigten Waren¬
umsatzes als eine ihre Aufgaben ansehen
und damit , statt die Wirtschaftsgesundung zu
fördern , dieser im Wege stehen. Die Ge¬
schäftsführer dieser Verbände zeigen vielfach
nicht die gewünschte Unabhängigkeit. Statt
die Verbände volkswirtschaftlich zu führen ,
lassen sie sich durch die Vorstände privatwirt -
schaftlich leiten . Sie sind nicht die Führer ,
sondern die Diener der Organisation .

Wir haben also alle Veranlassung , trotz¬
dem es äußerlich gesehen , so scheinen könnte
als wären wir über

,
den Berg , mit uns eine

strenge Gewissenserforschung
abzuhalten und namentlich auf dem Gebiete
der Preisbildung den Gesetzen organischer
Wirtschaftsgestaltrmg wieder Geltung zu ver-
schaffen. Wir stehen erst unten am Berge,
und wenn wir über diesen hinwegwollen,
werden wir uns noch ganz anders , materiell
wie seelisch , einstellen müssen , als es heute
noch der Fall ist . Heute glauben noch viele
Leute, dadurch sich ihre früher« Lebenshal¬
tung verschaffen zu können, daß sie mit einer
noch in den Anschauungen der Inflation sich
bewegenden Kalkulation und Preispolitik den
lieben Nächsten schröpfen . So gelangen wir
allerdings nicht zu einem organischen Wie-
deraufbau und einer Wirtschaftsgesundung.

Organisation -er Deutschen
Rentenbank-Kreöitanstatt.
Uebkr die Frage der Organisation der

Rentenbank-Kreditanstalt haben sich Diffe¬
renzen zwischen der Reichsregierung und den
Vertretern der Länder , dem Reichsrat er-
geben . Die Organisation soll bestehen aus
einem Vorstand, einem Verwaltungsrat un!d
einer Anstaltsversammlung . Der Vorstand
wird vom Verwaltungsrat bestellt . Der Ver-
waltungsrat besteht nach der Regierungsvor¬
lage aus dem Vorsitzenden , 11 von der An¬
staltsversammlung der Kreditanstalt berufe-
nen und 8 von dem Reichsrat bestellten Per -
sonen . Der Reichsrat will 11 arff dem Ge-
biete des landwirffchaftlichen Kreditwesens
besonders bewanderte Personen bestellen ,
von denen mindestens drei Lasidwirte sein
müßten . Der Reichsrat begründet seine Auf¬
fassung zu dieser Frage wie folgt :

Die Schaffung eines neuen zentralen Kre-
ditinstituts , wie es die Rentenbank-Kredit -
anstalt werden soll, ist von tief einschneiden¬
der allgemeiner wirtschaftlicher Bedeutung .
Die Landwirtschaft und die landwirffchaft¬
lichen Kreditinstitute , durch deren Vermitt¬
lung allein die Landwirffchaft Kredite von

Barmherzigkeit !
Sie schließt die Augen.
In diesem entscheidenden Moment greift

eine starke Faust King an die Halftern . Der
Mann , der den Wettlauf mit dem Tode ge¬
wagt hat, kommt gerade noch zur Zeit .

Der Ponny bäumt sich wikd auf .
Ein verzweifeltes Ringen entsteht.
Der Ponny schlägt nach allen Seiten aus .

Um so fester hält ihn die eiserne Faust .
Da reißt der Ponny den Bucky mit Mit -

zesschnelle herum und jagt die Strandmauer
entlang , den mutigen Mann mit sich schlei¬
fend . _Der läßt nicht los . Mit einem kühnen
Sprung ist er wieder auf und wirft sich fetzt
von vorn dem rasenden Tier entgegen.

) ein kurzer Kampf — dann steht
an allen Gliedern zitternd , wäh-

das leichte Gefährte unter der Wucht
npralls hin und her schwankt,
lyne war auf den Sitz zurückgesunken .
Besicht ist todesbleich . Ihre Hände ztt-
Neben ihr steht ihr Retter Seme

keucht von der fast unmenschlichen An-
mg Seine Joppe ist zerrissen und
>chmutz bedeckt . Seine Hände bluten.
, ec Ausdruck seines Gesichtes ist ruhig ,
äre nichts vorgefallen,
lyne weiß , daß die Gefahr vorbei nt .
die Todesangst der letzten sekunder :
sie in eine Art Paralyse versetzt. Ihr

> habe sie einen Schleier vor den An-
Die Kehle ist ihr wie zugeschnürt .
^ in Ordnung . Miß ! Keiiie Angst ! "

_ ilir bekannt vor. Sie

hebt , die Lider und versucht , durch den Nebel
vor ihren Augen die Dinge ringsum zu un¬
terscheiden .

Und sie erkennt den Mann , der noch im-
mer den Ponny fest an den Halftern hält,
obgleich King an kein Aufbäumen mehr
denkt — und ringt nach Atem, nach Fassung.

Um ihr Zeit zu lassen , hat er sich diskret
abgewandt und macht sich mit dem Bucky zu
schaffen , dessen eines Rad in Unordnung
gekommen ist.

„Goddam ! Der Bursche kann rennen ! "
meint er gemütlich und klopft dem Ponny
freundschaftlich die Flanken . „Würde ihn
zum nächsten Wettrennen anmekden ! Erster
Preis sicher !"

Dann , als er sieht , daß sie sich langsam be¬
ruhigt , fügt er in bestimmtem Ton . der fast
wie ein Befehl klingt, hinzu :

„Steigen Sie ab , Miß ! Sie kommen ra¬
scher wieder zu sich , wenn Sie auf den Bei¬
nen sieben .

"
Ohne Widerrede gehorcht sie. Aber ols

sie neben ihm steht und seine zerschrammten
Hände sieht, da überfallen sie noch einmal
die Schauer der letzten Minuten .

„O . wie soll ich Ihnen danken —" stam¬
melt sie mit emporgehobenen Händen . „Ohne
Sie wäre ich fetzt - " schaudernd wendet
sie den Blick von der Strandmauer weg .
„Und Sie selbst — Ihr eigenes Leben stand
auf dein Spiel — ich weiß nicht , was ich sa¬
gen soll — ich bin ganz verwirrt — —"

Er lächelt . Dann aber , als er sieht, wie
ihre Augen sich mft Tränen füllen , wird
auch er ernst.

der Rentenbank -Kreditanstalt erhallen soll,
sind in den verschiedenen Teilen des Reiches
sehr verschiedenartig gestaltet. Der Grund -
stock der Mittel der Rentenbank -Kräditanstalt
ist entstanden aus öffentlichen Mitteln , wenn
sie in der Hauptsache auch von der Land¬
wirtschaft ausgebracht sind . Unter diesen
Umständen erscheint es nicht angängig , daß
den zentralen wirtschaftlichen und wirffchasts-
polittschen Organisationen im Verwaltungs - ,
rat eine allein ausschlaggebennde Stellung
eingeräumt wird . Der Reichsrat ist viel-
mehr, in Uebereinsffmmung mit dem Stand .
Punkt des Reichsbankdirektoriums , der Auf¬
fassung, daß die Zahl der vom Reichsrat zu
bestellenden Mitglieder des Verwaltungsrats
der Zahl der von der Anstaltsversammlung
zu berufenden Personen entsprechen muß .
Damit soll insbesondere auch gesichert wer-
den, daß bei der Geschäftsführung der Ren-
tenbank-Krelditanstalt die allgemeinen volks¬
wirtschaftlichen Belange wie die besonderen
Belange der verschiedenen landwirffchaftlichen
Gegenden und landwirffchaftlichen Kreditin¬
stitute hinnreichend zur Geltung gebracht
werden können. Dabei glaubte aber der
Reichsrat den Wünschen der Landwirffchaft
dadurch entgegenkommen zu können, daß er
sich im Interesse dieser Wünsche eine gesetz-
liche Bindung dahin auferlegte , daß die elf
von

, ihm zu bestellenden Personen auf dem
Gebiete deS landwirtschaftlichen Kreditwesens
besonders bewandert und außerdem , daß von

/ ln Sie Organisationen -er
Zentrumspartei!

Die Parteileitung ersucht dringend um
Ueberwcisung der monatlichen Beiträge bis
einschließlich Juni aus das Posffcheckkonto
25 578 (OberrechnungSrat Bruttel , Karls -
ruhe) .

Mit bestem Parteigruß
B a u r , Generalsekretär . '

Zum erstenmal in seinem Leben fühlt er,
wie seine kühle Ueberlegenheit ihn verläßt
— den Tränen eines jungen Mädchens ge¬
genüber.

Und er schämt sich.
„Sagen Sie gar nichts ! " erwidert er rauh .

„Denken Sie nicht mehr daran ! Vergessen
Sie die kleine Episode!"

„Vergessen ! " Vorwurfsvoll blickt sie ihn
an . „Weiden Sie eS so rasch vergessen ? "

Er zwingt sich zu einem Lächeln .
„Glaube wohl. Wozu so viel Aufhebens

um solche Lappalie ! Mir hat 's Spaß ge-
macht. Wär ich nicht so ganz aus der Uebung,
ich hätte den Musjeh da weit eher zur Ver¬
nunft gekriegt. Aber meine Beine sind et¬
was eingerostet, verstehen Sie ! "

Unwillkürlich muß sie lachen über seinen
trockenen Ton .

„Es ist sehr gut von Ihnen , daß Sie die
Sache so leicht hinstellen," bemerkt sie mit
einem dankbaren Blick. „Aber ich weiß, was
Sie riskierten ! Sie müssen mit mir kom¬
men — zu meinem Vater —"

„Wozu? "
Sein Ton ist so schroff, daß sie ihn be¬

fremdet ansieht.
„Er wird Ihnen danken wollen —"
„Nicht nötig . . . Hollah, Sie wollen wie¬

der hinauf auf den Bucky? Würde Ihnen
raten , sich lieber Ihren Füßen anzuver -
trauen , nach den üblen Erfahrungen von
eben . Ich bringe Ihnen den Ponny nach.
Wo wohnen Sie ? " .

„In . der Cottage , drunten am Moorland .
"

(Fortsetzung folgt.)
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diesen mindestens drei Landwirte sein müs¬
sen .

Eine weitere Differenz zwischen Reichsrat
und Reichsregierung betrifft die Verteilung
des Reingewinns . Die Fassung der
Regierungsvorlage sieht folgenden Wortlaut
vor :

Heber die Verwendung des Reingewinns
wird in der Satzung das Nähere bestimmt .
Dabei ist zu bestimmen , daß , soweit der
Reingewinn nicht zur Erhöhung des Kapi -
tals und zu satzungsmäßigen Rücklagen und
Sonderrücklagen verwendet wirk oder soweit
das Kapital zuzüglich der Rücklage durch Zu -
Wendungen aus dem Reingewinn über den
Betrag von 500 Millionen Reichsmark hin¬
aus erhöht wird , die Bestimmung über die
Verwendung des Reingewinns der Geneh -
vrigung der Reichsregierung bedarf . Bei
der Berechnung des Betrages von 500 Mil¬
lionen Reichsmark bleibt die satzungsmäßige
Soriderrücklage zur Sicherung der Inhaber
der Schuldverschreibungen außer Betracht .
Wird die Genehmigung versagt , so enffchei -
det über die Verwendung des Reingewinns
ein Ausschuß von sechs Mitgliedern , von
denen je zwei die Reichsregierung . der Reichs -
rat und die Anstaltsversammlung bestellt .

Soweit der Reingewinn nicht zur Erhö¬
hung des Kapitals , der Rücklagen und der
Sonderrücklagen dient , darf er nur für land -

wirtschaftliche Zwecks im Sinne des 8 2
verwendet werden .

Demgegenüber steht folgender Beschluß des
Reichsrats :

lieber die Verwendung des Reingewinns
wird in der Satzung das Nähere bestimmt ,
dabei ist zu bestimmen , daß , soweit der Rein -

gewinn nicht zur Erhöhung des Kapitals und

zu satzungsmäßigen Rücklagen verwendet
wird , die Bestimmung über die Verwen¬

dung des Reingewinns der Genehmigung
der Reichsregierung und der Zustimmung
des Reichsrats bedarf . In diesem Falle ivarf
der Reingewinn nur für landwirffchaftliche
Zwecke im Sinne des 8 2 verwendet werden .

Hat daS Kapital der Rentenbank -Kredit -

anstalt einschließlich der Mcklagen und San -

derrücklagen den Betrag von 500 Millionen
Reichsmark erreicht , so ist der Reingewinn
an das Reich abzuführen , das ihn den Län -

dern zur Verwendung für landwirtschaftliche
Zwecke zur Verfügüng zu stellen hat .

Werden gemäß § 3 Absatz 1 Nr . 3 und

8 8 Schuldverschreibungen ausgegeben , so ist
von dem Kapital eine Sonderrücklage in

Höhe von mindestens 5 vom Hundert der

«mSgegebenen Schuldverschreibungen abzu -

sondern . Die Anlage dieser Sonderrücklage
darf nur nach näherer Bestimmung der Tat -

zung erfolgen . _ _ _ ,
Der Reichsrat hält seine Fassung sur eine

bessere Gewähr dafür , daß das eigene Ver¬

mögen der Rentenbank -Kreditanstalt nicht

höher anwächst , als zur ErMlluna ihrer

Zwecke notwendig ist. Auch das Rerchsbank -

direktorium hält die von der Reichsregierung
vorgeschlagene Fassung nicht für zweckmäßig .
Der Reichsrat fordert ferner , schon bei der

ersten Aufstellung der Satzung und nicht erst
bei Aenderungen hinzugezogen zu werden ,
um die erforderliche Einheitlichkeit der Kre -

ditpolitik des Reiches und der Länder sicher
zu stellen . *

Donnerstag , den l4 . Mai 1925

vom höfle-Msschuß .
Die Forffetzung der Höfle - Untcrsuchung .

Am Mont ig abend 6 Uhr trat der Höfle -Aus -
schuß in die Fortsetzung seiner Beratungen ein .
Vor Eintritt in die Tagesordnung gab für die
Mitglieder des Zentrums der Abg . Dr . W e st e r
folgende Erklärung ab :

Im Abendblatt des „Vorwärts " vom 9 . Mai
1825 ist ein Artikel abgedruckt mit der Ueber -
schrift : „Der Hösle -Skcmdal "

. „ Soll daraus ein
Untersuchungsskandal werden ? " Gegenüber dem
Inhalt des Artikels geben die dem Unter ,
suchungsausschuß angehörenden Mitglieder der
Zentrnmssraktion folgende Erklärung ab :

1 . Die Zentrumsfraktion wünscht nach wie vor
die schleunige und umfassende Aufklärung
des Falles Dr . Höfle . .

2. Die Fraktion wird deshalb für ausreichende
und geeignete Besetzung des AuSsthuffes
auch in Zukunft Sorge tragen .

3 . Die der Zentrumsfraktion angehörenden
Mitglieder des Ausschusses werden sich bei
ihrer Arbeit durch keinerlei politische oder
persönliche Rücksichtnahme irgendwie behin -
dern lasten .

gez . Dr . Wester . Baumhofs .
Dr . Sch m itt - Düsteldorf ,
Dr . Schmidt » Lichtenberg
und G a ft.

Der behandelnde GesängniSarzt Dr . Thiele
wird sodann einem Kreuzverhör unter ,
warfen .

Vorsitzender : Wie war der Dienst am
Sonntag ? — Zeuge : Der Dienst war dadurch
erschwert , daß ich der einzige behandelnde Arzt
war . Waren Schwerkranke vorhanden , so wur -
den sie auch dauernd Sonntags besucht. (Diese
Aeußerung steht im Widerspruch zu den Aus¬
führungen mehrerer Pfleger .) — Vorsitzen¬
der : Hatten Sie die Zahl der Pfleger für aus¬
reichend gehalten ? — Zeuge : Eine Ueber »
lastung der Pfleger trat insofern ein , als sie auch
innerhalb der Anstalt zu Dienstleistungen heran ,
gezogen wurden , auch für dar Frauenlazarett .
— Vorsitzender : Haben Sie den Antrag ge-

rEt,1 die Zahl der Pfleger zu erhöhen? —
enge : Ich habe wiederholt darauf hinge -

wtesen . Während meiner Amtszeit ist kein neuer
Pfleger eingetreten . Der Zeuge sagt weiter ans ,
daß die nichtgeprüften Pfleger nach seiner
Erfahrung am meisten geleistet hätten . —
Vorsitzender : Ist das richtig , daß die Pfle¬
ger annähernd die Stelle eines Assistenten aus -
füllten ? — Zeuge : DaS trifft nicht zu . Sie
haben keine ärztlichen Funktionen gehabt . Eifer -
süchteleien seien nur vorgekommen , weil sich die
Wachtmeister als Vorgesetzte der Pfleger fühl¬
ten . Dr . Thiele sagt weiter , daß er jeweils
annähernd eine Stunde benötigt habe , um zur
Anstalt zu kommen . Auf weitere Fragen oeS
Vorfitzenden erklärt der Zeuge , daß er Anfang
oder Mitte März nach Berlin zuruckgekehrt sei
und dann die Behandlung Höfles endgültig über¬
nommen habe . Weitere Fragen bringen noch
keine besondere Klärung . Der Zeuge streitet eS
aber ab , daß die Aussagen eines Pflegers richtig
wären , wonach die Pfleger von sich aus be¬
stimmte Untersuchungen hätten machen müsten .
DaS sei nicht der Fall gewesen .

GS beginnt dann daS eigentliche Verhör , daS
der Abg . Dr . Wester ( Zentrum ) einleitete mit
der Frage , ob der Zeuge bestimmt sagen könne ,
von wann aib er die Behandlung HösleS über¬
nommen habe . — Dr . Thiele erklärt , daß daS
von Mitte März ab der Fall gewesen sei. Damit
ist ein bestimmter Anhaltspunkt gegeben . Auf
ein « weitere Frage Dr . Westers muß Dr .
Thiel « tatsächlich bestätigen , daß bestimmte Prä¬
parate von den Pflegern gemacht wurden . —
Dr , Wester (Zentrum ) : Sind diese Präparat «
von Ihnen kontrolliert worden ? — Dr .
Thiel er Wenn ich Gelegenheit dazu hatte ,

häbe ich diese Präparate auch untersucht . (Lachen
im Zuhörerraum . ) Der Vorsitzende erklärt ,
bei Wiederholungen von Kundgebungen das

Publikum ausschließen zu müsten .
Tr . Wester : Halten Sie die krankenpflege -

rische Versorgung im Gefängnislazarett für ge¬
nügend ? — Zeuge zögert . — Dr . Wester :

Ist die Behandlung etwa gleichzusetzen mit den

Einrichtungen in den Garnisonlazaretten
Zeuge : Diese Einrichtungen kenne ich Nicht.
Wer keineswegs können alle Krankheiten sach¬
gemäß behandelt werden . — Dr . Wester : Das

ist selbstverständlich , denn Sie sind beispielsweise
kein Chirurg . Genügen aber die Einrichtungen
im Lazarett für schwere Krankheitsfälle ? —

Zeuge : I m allgemeinen nicht . — Aus
weitere Fragen des Abg . Dr . W e st e r muß
Zeuge zugeben , daß er der eigentlichen ärztlichen
Versorgung im Gefängnis nur einige wenige
Stunden widmen könne . — Dr . Weste t :
Stand Ihnen ein Facharzt für innere Krank -

heiten zur Verfügung ? — Zeuge : Nein . —
Dr . Wester : Wie ist es mit der Aussage eines

Pflegers , daß es schon einmal vorgekommen sei,
daß in dringenden Fällen auf telefonischen An -

ruf von Ihnen die Uebersührung eines Kranken
in die Charite angeordnet worden sei ? —

Zeuge : Ein solcher Fall ist mir nicht bekannt .
— Dr . W e st e r : Wieviele Kranke sind denn auS
Ihrer Abteilung nach der Charite ült owiesen
worden ? — Zeuge : DaS kann ich nicht an -

geben . — Dr . Wester : Können Sie aus dem
Gedächtnis angeben , ob unter diesen Leuten
innere Krankheiten sich befanden ? — Zeuge :
DaS ist nur in seltenen Fällen geschehen . — Dr .
Wester : Warum haben Sie nicht die Ver¬
legung von Dr . Höfle verlangt ? — Zeuge :
Weil bei Dr . Hösle die Diagnose einwandfrei
geklärt war , auch von den übrigen Aerzten . —
Dr . Wester : Diese Gutachten von den, übrigen
Aerzten stammen doch vom 4 . und 11 . April ,
während die Katastrophe am 18. April eintrat
und nach Ihren Darlegungen vom 15. April ab
der Zustand Höfles sich verschlimmerte . Bestand
denn Ihre alte Diagnose auch dann noch weiter ?
— Zeuge : Meine alte Diagnose stand auch
weiterhin vollständig fest. Ich habe von der Ver¬
schlimmerung dem Untersuchungsrichter Noth -
mann Kenntnis gegeben . — Dr . Wester :
Was haben Sie bei ihm denn beantragt , die
Uebersührung in die Charite oder die Haftent¬
lastung ? — Zeuge : Ich habe gefragt , ob nicht
eine andere Entscheidung als bisher getroffen
werden könnte . Der Untersuchungsrichter er¬
klärte , die Frage der Haftentlassung ist durch die
Strafkammer verneinend entschieden . Eine Ver¬
legung in die Charite war auch nicht möglich ,
und ich mußte deshalb die Behandlung mit den
mir zur Verfügung stehenden Mitteln weiter ,
führen . — Dr . Wester : Das ist mir unver .
stündlich , weil doch nach Zeitungsmeldungen in -
zwischen K u t i s k e r und B a r m a t in die
Charite überführt wurden . Diese Leute sind
doch auch nicht auS der Haft entlasten . Ich mutz
deshalb doch noch einmal fragen , ob Sie den
Untersuchungsrichter ausdrücklich gefragt haben ,
ob eine Uebersührung in die CharitL gestattet
wäre . — Zeuge : Das glaube ich nicht getan
zu haben , da mir gesagt worden ist . daß eine
Uebersührung nicht gestattet würde . Kutisker ist
überführt worden , nachdem die Lage eine andere
war . — Dr . Wester : Warum war dü: Lage
eine andere ? — Zeuge : Insofern , als die
Uebersührung gestaltet wurde . (Unruhe . ) — Dr .
Wester : Hat sich der Untersuchungsrichter ge¬
sträubt gegen eine Uebersührung in die CharitL ?
— Zeuge : DaS ist wiederholt vorgekommen ,
weil diese Uebersührung gleichzusehen ist mit der
Hastentlaflung . — Dr . W e st e r : Hasten Sie
ihm als Arzt in solchen schwerkranken Fällen
ihrerseits Vorschläge gemacht , oder aber die Ver¬
antwortung aibgelehnt ? — Zeuge : Ich habe
grundsätzlich der Direktion erklärt , daß ich dafür
die Verantwortung nicht übernehmen kann . Die
Direktion hat im Fall Höfle gesagt , daß sie

7m Zeichen des Sports!
Neben dem Wandern durch Berg und
Tal ist in jüngster Zeit durch die Er
findung des zerlegbaren Faltboots das
Wanbern über die Gewässer zu immer
größerer Beliebtheit gelangt . Wer ein
mal den Reiz einer Fahrt im Faltboot
vertostet , den läßt der Zauber des Wa!
serwanüerns nicht mehr frei . Die nächste
Nummer von „Sterne und Blu .
men " bringt eine Reihe von Bildern
die den Betrieb des Faltbootfahrens
deutlich machen und die Köstlichkeit die-
ses jungen Sportes ahnen lassen Nicht
minder wird Sportfreunden ein M
illustrierter Artikel über die Entwicklung
des Segelffuges Freude machen . Autler
kommen mit Bildern von der Bergprü -
fungsfahrt von Pforzheim auf ihre
Rechnung . — Aus dem übrigen Inhalt
verdienen die herrlichen Naturaufnah .
men des P . Roman L . Tominec aus
Slovenien besondere Beachtung . Von
den Geschehnissen der Hochs sind u. o.
Gruppenbilder vom Festzug zur Ein -
weihung des deutschen Museums in
München festgehalten . ,

keine Einrichtungen für die Uebersührung hätte.
— Dr . Wester : Warum denn nicht ? Es ist
doch erklärt worden , daß Krankenwagen zur Ver-
fügung ständen . — Zeuge : Jawohl , fiir Ope-
rationsfalle . — Dr . Wester : Sie hielten aber
doch die Uebersührung in das Krankenhaus für
notwendig . — Zeuge : Ja . — Dr . Wester :
Dann hat also nach Ihrer ärztlichen Ueberzeu-
gung in diesem Falle die Gefängnisverwaltung
nicht ihre Pflicht getan ? — Zearge weicht
aus . Er erklärt , die Verwaltung habe erst am
nächsten Morgen die Uebersührung veranlaßt .
Darüber habe er sich gewundert , auch darüber ,
daß der Gefängnisgeistliche nicht unterrichtet
worden sei. — Dr . Wester : Was bedeutet die
sogenannte Schwerkrankenmeldung ? — Zeuge :
Daß die Angehörigen sofort benachrichtigt wer¬
den . — Dr . Wester : Das ist aber doch nicht
erfolgt . Frau Höfle ist erst in der zweiten
Nacht darauf , also mehr als 36 Stunden später
unterrichtet worden . — Zeuge : DaS war mir
nicht bekannt . — Dr . Wester : Haben Sie sich,
als das Krankenbild sich änderte , nicht die Frage
vorgelegt , ob ein anderer Arzt hinzugezogen wer¬
den solle ? — Zeuge : Nein . — Dr . Wester :
Haben Sie Höfles Gewicht kontrolliert ? —
Zeuge : Nein . — Dr . Wester : Wie kommt es ,
daß Höfle wochenlang nicht gewogen wurde ? —
Zeuge : Das war Sache der Pfleger ! — Dr .
Wester : War die Prüfung der Kranken¬
geschichte nicht Ihre Sache ? — Z e u g e : Ich
machte Stichproben . (Während dieser Aussage
herrscht fortgesetzt große Unruhe , die sich in
einer starken Erregung äußert .) — Dr . W e -
st er : Haben Sie überhaupt die Krankenge¬
schichte nachgeprüft ? — Zeuge : Nein . — Dr .
Wester : Haben Sie jemals den Urin unter¬
sucht ? — Zeuge : Nein — Dr . Wester :
Hielten Sie Ihre Untersuchung für ausreichend ,
um bei Höfles Krankheit zu entscheiden , ob es
sich um eine Simulation oder eine echte Krank¬
heit gehandelt hat ? — Zeuge : Ja . (Große
Bewegung bei allen Anwesenden . ) Im weiteren

ür nur -12 Pfennig 2 Teller
köstlicher Supp « erhalten Gle au« Maggi 'S Suppen -Würfeln. Oke Zubereitung ist leicht, die Kochzett
kurz, die Auswahl g>oß. Es gibt 26 Sorten : Blumenkohl, Gier-Nudeln, Erb« mit Speck, Grünkern,
Königin, Pilz, Ochstnschwanz , Reis , Wmdsor usw. Verlangen Sie bitte die gelb-roten Düffel

MAGGI ' Suppen 2 Teller

MAGGIs gute , sparsame Küche

Aluflkalisthe Kdfc nach
Ungarn.

von Han » Georg Fellmann .

IN .
In den ersten Tagen der Mai feierte die Kgl .

Ungarische Hochschule für Musik in Budapest das
Jubiläum des 60jährigen Bestehens , ein Er¬
eignis , das wohl wert ist. in der Hast der Zeit
und der Fülle der Musiktagungen besonders fest-
gehalten zu werden . Die Anstalt , im Jahre 1875
auf eine Anregung Franz Liszts von der Unga -
rischen Nation „als ein Wahrzeichen ihres un¬
ausgesetzten kulturellen Strebens " gegründet , hat
sich aus bescheidenen Anfängen zu einer Hoch¬
schule (mit dem Charakter einer Universität ) von
internationalem Rang entwickelt . Franz Liszt »
Robert V o l k m a n n und der Schöpfer der un¬
garischen Nationaloper Franz E r k e l gaben der
Gründung daS künstlerische Gepräge der ersten
Zeit , der bekannte Freund des Hauses Wagner ,
Edmund von Mihalovich , baute das Werk
weiter aus , und heute steht die Anstalt unter
Leitung der weltbekannten Geigers Jenö von
Hubay , durch besten Schule Künstler von
europäischer Geltung — wie Franz von Vecsey,
Jos . Szigeti , Stefi Geher . Emil Telmanhi , Erna
Rubinstein u . a . — gegangen sind . Namen wie
Ernst von Dohnanyi , Emerich Kalman . Erwin
Lendvai , Eugen Szenkar (der jetzt in Köln wirkt ) ,
Aladar Szendrei , Emil Bartok . Arnold Földesh ,
Maria Basilides . Ilona Durigo . Risa Eibcn -

schütz sind untrennbar mit dem wertvollen In¬
stitut in Budapest verbunden , dessen Charakter
wohl noch die romantische Herkunft betont , aber
auch die moderne Entwicklung der Musik wobl -
wollend fördert . Was die Anstalt für den kul¬
turellen Bestand eines an materiellen Gütern ,

arm gewordenen Landes bedeutet , wisten wir
Deutsche am ehesten zu würdigen , die wir uns
in einer ähnlichen Lage befinden .

Die ungarische Regierung hatte das Jubi¬
läum der Hochschule zum Anlaß genommen , in
einem dreitägigen Musikfest Umfang und Bedeu¬
tung dieses Ereignisses aufzuzeigen . Weit über
di« Grenzen der Landeshauptstadt hinaus wurde
dieses Fest zu einer künstlerischen Begebenheit
allerersten Ranges , dem sich die Ungarn mit dem
ursprünglichen Eifer Hingaben , der bezeichnend
ist für die impulsive Einstellung dieser Menschen ,
sobald eS sich um künstlerische Dinge handelt .
Weite Kreise der Bürgerschaft , der Adel des
Lande ? und die Spitzen der Behörden wohnten
den Feierlichkeiten in dem herrlichen großen
Saal des Gebäudes an der Franz Liszt -Straße
bei, und die deutschen PresseMrtreter hatten Ge¬
legenheit , da ? innere Verbundensein des Volkes
mit der Musik seines Landes in der spontan be¬
geisterten Aufnahme des Gebotenen zu beob¬
achten . Den ersten Tag leitete eine Eröffnungs¬
feier ein , die vom Chor der Anstalt unter

'
Lei¬

tung von Albert Siklos klangschön begonnen und
beschlossen wurde . Dazwischen eine Fülle von
Reden des ungarischen Kultusministers Grafen
K l e b e l s b e r g, des ftüheren Direktors Edm .
von M i h a l o v i ch, des jetzigen Leiters Hofrats
Jenö von Hubay und des ungemein populären
Grafen Apponyi , denen Glückwünsche der ein¬
heimischen und ausländischen Gelehrten und
künstlerischen Gesellschaften und die Verlesung
von Glückwunschdepeschen aus der ganzen Welt
sich anschlossen . Ten auswärtigen Journalisten
waren Platze hinter dem Professorenkollegium
auf dem Podium reserviert . Leider waren uns
die offiziellen Reden an diesem Vormittag nicht
verständlich ; wir batten aber Gelegenheit , uns
von dem Ernst und dein Gehalt der Ausfüh¬
rungen in den llebersetzungen , die die beiden
deutschen Blätter der Stadt ( „ Peste .r Lloyd " und

„ Neues Pester Journal ") brachten » zu über¬
zeugen .

Die beiden ersten Abendkonzerte vermittelten
eine mehr retrospektive Schau über das Schassen
der ehemaligen Leiter und Lehrer der Hochschule.
Am ersten Abend bot das unter der Leitung
Jenö von Hubays spielende Hochschulorchester , das
durch ehemalige hervorragende Schüler verstärkt
war , die ungekürzte Wiedergabe der „Legende
der heiligen Elisabeth " von Liszt ,
eine Huldigung an den genius loci . Auffallend
war hier vor allem die musikalische Wärme der
Streichergruppen , die dem Höhepunkt des uns
heute etwas sehr breit anmutenden Werkes zum
vollen Erfolg verhalfen , und die Stimmkultur des
starken Chores . Die gesanglichen Solopartien
waren mit den Damen Gabriele Helle und
Maria B a s i r i d e s und Herrn Emerich P a l l o
(Mitglieder der kgl. ungarischen Oper ) glänzend
besetzt. DaS zweite Konzert machte mit sinfoni¬
schen Werken von Franz E r k e l , Hans Koeß -
ler , Edmund von Mihalovich , Robert Volk¬
mann , Arpad Szendi und Viktor von Herz ,
selb bekannt , wobei besonders Volkmanns
F -Dur -Serenade für Streichorchester und Szendis
Helikonische Suite aufhorchen ließen . Hubay , der
auch diesmal führte , ist zwar keine kraftvoll zwin¬
gende , aber ungemein liebenswürdige und den
Orcheestrklang bis zur letzten Möglichkeit aus¬
nutzende Dirigentenpersönlichkeit . Energischer gibt
sich schon der Orchesterleiter der Budapester Oper ,
Bernhard T i t t e l , der den dritten Abend mit
modernen Kompositionen bestritt . Nikolaus B a d-
n a i . Bela Bartok , Leo Weiner , Albert
Siklos , Joltan K o d a l y und Ernst von Doh¬
nanyi kamen zu Wort mit Stücken , die — wie
etwa Kodalyis Gesangkomposition : Weinen ,
weinen — in da ? extreme Lager hinüberleiten ,
aber in ibrer Gesamtheit die Verbindung mit der
melodischen und harmonischen Form nicht auf -
gegeben haben . An Siebe des leider verhinderten

Franz von Vecsey spieltx der eben erst von Ame¬
rika heimgekehrte Hubay -Schüler Sza t -h u-

retzky mit verblüffender technischer Sicherheit
das III . Violinkonzert seines Lehrers unter
dessen Leitung , eine flüssige und im Stil rostigen
ungarischen Virtuosentums geschriebene Kom¬
position älterer Denkungsart , die , wie ganz allge¬
mein , den Jubel des leichtempfänglichen Publi¬
kums bis zur Siedehitze steigen ließ . Einen be¬
sonderen Glanz erhielten alle Veranstaltungen
durch die in den Logen anwesenden Regierungs -

Vertreter : den Reichsverweser Exzell . Horthg ,
den ungarischen Ministerpräsidenten Grafen
B e t h l e n , den päpstlichen Nuntius in Ungarn ,
den ungarischen Kardinal Fürstprimas Dr.
C s e r n o ch und durch die in Budapest lebenden
Mitglieder des habsburgischen Hauses , Erzherzog
Josef und Erzherzogin I s a b e l l a .

Nach dem letzten Konzert folgten wir einer

Einladung zu einer gesellschaftlichen Veranstm -

tung in das herrlich am Donauufer gelegen
Palais Jenö Hubays , wo sich alles , was zn
Wisienschast und Kunst des Landes in Erziehung
steht , versammelte . Die Vertreter der uralt

Adelsgeschlechter , die Diplomaten der beglau¬
bigten Länder , Minister und Beamte des Landes ,

Gelehrte und Künstler der Stadt gaben suy
dem weitflüchtigen und mit erlesenstem
eingerichteten Räumen des Hauses ein Stelloi
ein in vornehm zwangloser Geselligkeit , wo

Frau von Hubay , die aus einem alten unga
scheu Grafengeschlecht stammt , und ihre « ohne
liebenswürdigster Weise sich um das Wohl o

da ? ganze Haus füllenden Gäste verdient macht ■

Auch an diesem Abend waren Erzherzog <o° l „’J
der Reichsverweser Horthy und die hohen go I

lichen Würdenträger anwesend und prägten o

durch schöne Frauen anmutig belebten Bild -

Charakter eines uns Deutschen nichts mehr
kannten hofgesellschaftlichen Ereignisses aus . ^
Abend ergab die willkommen « Gelegenheit ,
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Verhör wird zu klären versucht , warum Dr .
Thiele drei stunden brauchte, um zu dem
todkranken Höfle zu kommen. Eine volle Klä¬
rung darüber ist jedoch nicht zu erreichen. Es
wird aber sestgestellt , daß Tr . Thiele erst noch
dem dritten Anruf kam . — Dr . Wester :
Haben Sie den Schwerkranken überhaupt genü¬
gend untersucht ? — Zeuge : Ich tat das , so¬
weit es möglich war . — Tr . Wester : Was soll
das heißen? — Zeuge : Das Ausrichten war
nicht mehr möglich . — Dr . Wester : Sie über¬
gehen aber 24 Stunden . War auch schon vorher
das Ausrichten nicht mehr möglich ? — Zeuge :
Nein. — Die Verhandlungen werden fortgesetzt .

Lin - emokrachcher Zraktionsantrag
zum Zoll Höfle.

Berlin, 12. Mai . Die demokratische Reichs -
tagssraktion hat folgende „ Kleine Anfrage "
eingebracht : „ Die von dem Untersuchungs¬
ausschuß des preußischen Landtages im Zu¬
sammenhang mit dem Tode !des früheren
Reichspostministers Dr . Höfle festgestell¬
ten Tatsachen haben in ganz Deutschland eine
lebhafte Beunruhigung hervorge¬
rufen und den Eindruck entstehen lassen , daß
die Behandlung kranker Untersuchungsge-
sangener in einer Art erfolge , die eines
Kultu r staate s unwürldig ist. —
Was gedenkt die Reichsregierung zu tun ,
um die ausreichende ärztliche Pflege kranker
Untersuchungsgefangener in allen deutschen
Ländern sicherzustellen ?

dr . Thiele beurlaubt .
Berlin , 13. Mar . Der Gefängnisarzt Dr .

Thiele , dem die Behandlung Dr . Höfles oblag,
ist, wie die „Germania " hört , einstweilen be¬
urlaubt worden.

weiterer Personalabbau bei üer
Reichsbahn !

Berlin, 13. Mai . Gestern hat in der
Hauptversammlung der Deutschen Reichs -
bahngesellschaft eine Sitzung der Direktions -
Präsidenten stattgefunden , in der die Präsi¬
denten allgemein über die finanzielle und
wirtschaftliche Lage der Reichsbahn orientiert
wurden . Der stellvertretende Generaldirek -
tor, Staatssekretär a. D . S t i e l e r , nahm
Gelegenheit , darauf hinzuweisen, welcher
Anstrengungen es bedürfe , um ,

den an die
Deutsche Reichsbahn in volkswirtschaftlicher
un!d privatwirtschastlicher Hinsicht herantre -
tenden Anforderungen gerecht zu werden.
Die Aussprache war nur von kurzer Dauer .
Detaillierte Angaben über die notwendigen
Maßnahmen wurden nicht gemacht , dagegen
wurde an zuständiger Stelle darauf hinge¬
wiesen , daß der Personalbestand der Reichs¬
bahn im Augenblick 765 000 Köpfe zählt , rm
Frieden dagegen nur 700 000 , so daß ein
weiterer Abbau in gewissen Grenzen unver¬
meidlich sein dürfte . Die von anderer Seite
gegebene Darstellung , wonach Staatssekretär
Stieler erklärt habe, die Zahlung von Pen¬
sionen und Witwengeldern müsse grundsätz¬
lich vermieden werden, trifft nach einer Mit¬
teilung von zuständiger Stelle nicht zu .

Simons verläßt Seeiin .
Berlin , 13. Mai . Aus dem Büro des

Reichspräsidenten wird mitgeteilt : Der bis¬
herige Stellvertreter des Reichspräsidenten
Dr . Simons hat sich gestern nachmittag 4
Uhr mit dem fahrplanmäßigen Zuge nach
Leipzig zurückbegeben . Zur Verabschiedung
am Zuge hatten sich der Reichskanzler, der
Präsident des Reichstags Loebe , Reichswehr-
minister Tr . Geßler , Staatssekretär Dr .
Kempner und der Chef der Heeresleitung ,
sowie die Referenten im Büro des Reichs-
vräMenten eingefunden . Staatssekretär Dr .
Meißner überbrachte Herrn Dr . Simons
herzliche Abschiedsgrüße des Reichspräsiden¬
ten von Hmdenburg .

SoginiQ tu»rWchkli Bmmrbelter
Zweiter Tag.

Karlsruhe , 12. Mai .
Am Dienstag vormittag setzte die General¬

versammlung des Zentralverbandes christl . Bau¬
arbeiter ihre Beratungen fort . Zunächst befaßte
man sich mit der Festsetzung der Statuten und
den dazu vorliegenden Anträgen ; auch in diesem
Punkte wurde vollkommene Einigung erzielt .

Der Nachmittag war fast ausschließlich mit
Beratungen über den Reichstarif ausgefüllt .
Der 2. Vorsitzende des Verbandes erstattete in
einem ausgiebigen Referat Bericht über den
Stand der Verhandlungen und gab ein klares
Bild über die Organisationsverhältnisse der dem
Kartell angeschlossenen Vereine . Scharf geißelte
der Redner das Verhalten der Arbeitgeber , die
den Reichstarif wegen der achtstündigen Arbeits¬
zeit nicht zum Abschluß bringen wollen. Er ver-
spricht zum Schluß , daß die Verhandlungskom¬
mission in dieser Frage nicht das Geringste preis¬
geben wird.

An der darauf folgenden Aussprache beteilig¬
ten sich die Delegierten sehr stark . Zum Schlüsse
fand über die Tariffrage eine Entschließung ein¬
stimmige Annahme . Sie hat folgenden Wortlaut :

Entschließung zur Tarifbewegnng .
Die 13. Generalversammlung des Zentral -

berbandes christl . Bauarbeiter Deutschlands billigt
die Tarifpolitik des Zentralvorstandes . Der Ab¬
schluß des Reichstarifvertrages für das Dach¬
deckergewerbe , den FeuSrungs - und Schornstein¬
bau , sowie das Jsoliergewerbe wird von ihr gut¬

eheißen, ebenso die Wiederaufkündigung des seit -
erigen Reichstarifvertrages für das Dachdecker ,

gewerbe.
Die Generalversammlung bedauert , daß die

bisherigen Verhandlungen im Hoch-, Beton - und
Tiefbau zu keinem Ergebnis geführt haben, da
sie nach wie vor im Reichstarifvertrage ein In¬
strument des sozialen und wirtschaftlichen Frie¬
dens erblickt . So lange jedoch die Arbeitgeberver¬
bände an ihren unsozialen Forderungen in den
Fragen der Arbeitszeit , der Entlohnung , der
Ferienfrage , des Lehrlingswesens und anderen
festhalten, ist und bleibt der Weg zur Einigung
versperrt . Die Generalversammlung erwartet ,
daß der Hauptvorstand und die zentrale Verhand¬
lungskommission genau wie bisher jede Verhand¬
lungsmöglichkeit weiter ausnutzt , um wieder zu
einem Vertragsverhältnis zu kommen, das die
Interessen der Mitglieder in jeder Weise wahrt
und den sozialen Frieden im Gewerbe sicherstellt .

Alsdann beschäftigte man sich mit der Neu¬
wahl des Gesamtvorstandes , die die
Wiederwahl des seitherigen einstimmig ergab.

Zum Schluß kamen noch einige Entschließ¬
ungen zur Verlesung , die verschiedene Fragen
betreffen . Die Abstimmung ergab einstimmige
Annahme .

Die Entschließungen haben folgenden Wort¬
laut :

Entschließung zur Bau - und Wohnungs¬
wirtschaft.

Die vom 10. bis 13. Mai 1928 in Karlsruhe
tagende 13. Generalversammlung des Zentral¬
verbandes christl . Bauarbeiter Deutschlands blickt
mit ernster Sorge auf die Zustände in unserem
Wohnungswesen , die für breite Volksschichten un¬
erträglich und unhaltbar geworden sind . In den
5K Jahren seit Kriegsende ist kaum der laufend
sich ergebende Neubedarf an Wohnungen gedeckt,
geschweige denn eine Linderung der allgemeinen
Wohnungsnot herbeigeführt worden. Wirksame
Abhilfe kann nur von einer umfassenden Neubau¬
tätigkeit kommen. Die Beschaffung der hierfür
erforderlichen Geldmittel ausschließlich auf pri -
vatwirtschaftlicher Grundlage ist aber bis auf
weiteres nicht möglich , eine Tatsache, an der auch
die sofortige Aufhebung der Wohnungszwangs -
wirtschaft nichts Wesentliches ändern würde . Viel¬
mehr ist die Finanzierung des Wohnungsbaues
aus öffentlichen Mitteln auch weiterhin eine
zwingende Notwendigkeit.

Zur Bau - und Wohnungspolitik erhebt der
Verbandstag folgende Forderungen :

1 . Der ganze Ertrag der Mietzinssteuer ist in
Form von mäßig verzinslichen Tilgungs -Hypo¬
theken , die mindestens in Höhe von 85 v. H . der
Baukosten zu gewähren sind , zur Förderung des
Wöhnungsneubaues zu verwenden. Der Mindest¬
satz dieser Steuer ist auf 20 v. H . der Friedens¬
miete feftzusetzen .

Ueber 30 v. H. des Ertrages dieser Steuer
dürfen die Länder verfügen , aber nur zum

Zwecke der Wohnungsherstellung . Der verblei¬
bende Rest ist seitens der Gemeinden bezw . Ge¬
meindeverbände für den gleichen Zweck zu ver¬
wenden.

Um eine einheitliche Baupolitik über das ganze
Reichsgebiet zu gewährleisten , stellt das Reichs¬
arbeitsministerium Richtlinien über die Verwen¬
dung der Mietzinssteuer auf und überwacht deren
Durchführung .

Der Verbandstag protestiert auf das entschie¬
denste gegen die fast im ganzen Reichsgebiet
durchgeführte Befreiung der Landwirtschaft von
der Mietzinssteuer , die ein krasses Unrecht gegen¬
über den Schwachen und Besitzlosen darstellt.
Die Fortdauer dieses nicht zu rechtfertigenden
Steuerunrechts an den Schwachen und Besitzlosen
müßte das Vertrauerl der Arbeiterschaft in die
Steuergerechtigkeit des Staates auf das schwerste
erschüttern und die Widerstände gegen diese un¬
populäre Steuer in einer Weise verstärken, die
weder im staatlichen noch im sozialen Interesse
erwünscht sein kann und bestimmt auch dem
Steuerzweck nicht dienlich wäre .

2. DaS Boden- und Hypothekenrecht sind im
Sinne bodenreformerischer Grundsätze so zu ge¬
stalten, daß sie die Neubautätigkeit nicht hemmen,
sondern fördern . Die heute wieder recht üppig
blühende Spekulation mit Bauland muß mit
aller Kraft unterbunden werden. Bei der Boden¬
erschließung darf nicht vom Hochbau ausgegangen
und damit die Grundrente künstlich hochgetrieben
werden, sondern die Regel muß der Flachbau
bilden, dem gegenüber das Mehrgeschoßhaus nur
als Ausnahme zuzulassen ist . Hypotheken dürfen
grundsätzlich nur als TilgungShypotheken gegeben
werden.

8. Solange die WohnungSnachfrage das Woh.
nungScmgebot übersteigt , muß der Mieterschutz,
wie er im Wohnungsmangel . , Reichsmieten, und
Meterschutzgesetz niedergelegt ist , grundsätzlich
auftecht erhalten werden . Bestimmungen , die die
Praxis als unzweckmäßig erwiesen hat , können
fallen.

4 . Die Rahmengesetze zur Wohnungswirtschaft
sind von den Reichsinstanzen zu geben und das
Reichsarbeitsministerium ist wieder mit der
Federführung in dieser Angelegenheit zu be¬
trauen .

Entschließung zur Frage des Bauarbeiter¬
schutzes.

. Die Sorge um Leben und Gesundheit der
Bauarbeiter veranlaßt die vom 10. bis 13. Mai
1925 in Karlsruhe tagende 13. Generalversamm¬
lung des Zentralverbandes christl . Bauarbeiter
Deutschlands auf eine wirksamere Gestaltung des
gesetzlichen Bauarbeiterschutzes zu dringen . Sie
erhebt folgende Forderungen :

1 . Der Bauarbeiterschutz ist in einem Reichs »
g e s e tz zu regeln . Die Aufhebung oder Milde-
rung einzelner Bestimmungen dieses Gesetzes
durch Länder , Gemeinden oder Behörden ist un¬
zulässig, dagegen die Einführung schärferer Be¬
stimmungen gestattet. Im übrigen verweist die
Generalversammlung auf die gemeinsame Ein¬
gabe der Bauarbeiterverbände vom April 1924,
die, weil aus einer langjährigen praktischen Be-
russerfahrung hervorgegangen , eine besonder?
geeignete Grundlage für die Ausarbeitung eines
solchen Gesetzes abgeben dürfte .

2. Um die möglichst vollkommene Durchfüh¬
rung der . Bauarbeiterschutzbestimmungen zu ge¬
währleisten , sind in größerer Zahl als bisher
Kontrolleure aus dem Bauarbeit¬
nehmerstande anzustellerch Diese müssen
aber , im Gegensatz zur bisherigen Praxis , mit
polizeilichen Befugnissen ausgestattet
werden, damit sie in Gefahrfällen sofort wirksam
durchgreifen können.

4 . In den Fortbildungsschulen des Bau¬
gewerbes ist die Aufklärung und Belehrung über
Bauarbeiterschutz zu einem Pflichtlehrfach zu er¬
heben.

Den Bauarbeitern wird dringend empfohlen,
dahingehend zu wirken, die Unfallverhütungsvor¬
schriften peinlichst innezuhalten und dahingehende
Anordnungen der Auffichtsorgane willig zu be¬
folgen.

Von dem Reichstag erwartet die Generalver¬
sammlung , daß diese jahrzehntealten Forderungen
der Bauarbeiter auf wirksamere Gestaltung des
Bauarbeiterschutzes möglichst bald ihre Verwirk¬
lichung findet .

Entschließung zur Enverbslosenfrage.
Die in Karlsruhe tagende 13 . Verbandsgene¬

ralversammlung des Zentralverbandes christlicher

Bauarbeiter Deutschlands fordert in Uebereinstim-
mung mit dem Gesamtverband der christlichen Ge¬
werkschaften :

Die gegenwärtige unzulängliche Erwerbslosen¬
fürsorge muß unverzüglich in die Form der Er¬
werbslosenversicherung überführt werden . Der
derzeitige Zustand , der den Arbeitnehmern die
Beitragspflicht auserlegt, ihnen aber keinen Rechts¬
anspruch auf entsprechende Gegenleistung gibt,
diese vielmehr von einer Bedürftigkeitsprüsung
abhängig macht , ist ein krasses Unrecht .

Zur Aufbringung der Versicherungsmittel sind
neben den Arbeitgebern und Arbeitnehmern auch
die öffentlich -rechtlichen Körperschaften (Reich ,
Länder und Gemeinden) heranzuziehen.

Durch eine zweckmäßige dezentralisierte Selbst¬
verwaltung kann das Verantwortungsgefühl der
Versicherungsträger und Versicherungsnehmer er¬
halten werden.

Durch Ausbau der Gefahrengemeinschaften
muß dem Gesichtspunkt der Vereinfachung, des
Erfahrungsaustausches und des finanziellen Aus¬
gleichs Rechnung getragen werden.

Das Recht der Saisonarbeiter auf gleiches Un¬
terstützungsmaß darf in keiner Weife eingeschränkt
und von Bedürftigkeitsprüfungen abhängig ge¬
macht werden. Ebenfalls ist die Einbeziehung der
Kurzarbeiter notwendig.

Die Beschaffung von Arbeitsgelegenheit halten
wir nach wie vor für die beste Erwerbslosenfür¬
sorge , lehnen aber jede Minderentlohnung für
Notstandsarbeiter als Unrecht und auch dem Ar¬
beitszweck nicht dienlich , ab .

Die volkswirtschaftliche Anlage zeitweise über¬
schüssiger Verstcherungsgelder darf nur für Zwecke
der Arbeitsbeschaffung und der Wohnungserstel¬
lung der minderbemittelten Volkskreise erfolgen.

Steuerfragen .
Terminverschiebung für Vermögenssteuer und

EinkommensteuervorauSzahlungen ?
Der Zentralverband des Deutschen Großhan¬

dels macht darauf aufmerksam , daß am 16. Mai
eine weitere Rate der Vermögenssteuer und am
10. Mai die monatlichen Einkommen» bezw.
KörperschäftssteueovorauSzahlungen fällig wer¬
den. Der Zentralveüband des Deutschen Groß¬
handels hat jedoch an den Steuerausschuß des
Reichstags den Antrag gerichtet, der zur Zeit
äußerst schwierigen Lage der Wirtschaft durch
eine Verschiebung dieser Termine Rechnung zu
tragen , bis eine Verabschiedung der zur Zeit im
Reichstag zur Beratung stehenden Steuergesetz -
entwürfe erfolgt ist.

ES dürfte sich also empfehlen, vor Entrichtung
der genannten Steuern noch etwaige weitere
Nachrichten abzuwarten . Bekanntlich kam wäh¬
rend einer Schonfrist von 7 Tagen (Vermögens ,
steuer bis 22 . Mai , Einkommen- bezw . Körper -
schastssteuervorauSzahlungen bis 17. Mai ) die
Steuerleistung ohne Rechtsnachteile erfolgen.

r
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wird stets Jane and alt erfreuen .
Sie können sich dieses Vergnügen mit

Dr. Oetker’s Schokoladenspeise mit
gehackten Mandeln

häufiger leisten, weil die Zubereitung billig
ist und wenig Umstände erfordert . Dabei aber
ist die Speise ausserordentlich nahrhaft und

wohlbekömmlich.
Für 4 Personen genügt :

1 Päckchen Dr. Oetker's Schokoladen¬
speise mit gehackten Mandeln . Mk . 0.20

V, Liter Milch . ca . , , 0.17
3 Eßlöffel (75 g) Zucker . . . ca . „ 0,07

M. 0 .44

Oie fertige Speise reicht man mit Vanille - Sauce
bereitet aus Dr. Oetkei ’s Saucenpulver mit Vanille-

Geschmack .
Versuchen Sie ferner :

Dr . Oetker ’s Sckokoladenspeise mit
Makronen , 1 Päckchen Mk . 0 .30

Dr . Oetker ’s Oala - Schokoladen - Pudding -
Pulver 1 Päckchen Mk . O.IS

Der Name „OETKER '- bürgt für bete Qualität !
Verlangen Sie nur „ Originalpackungen -1 ( niemals
lose) mit der Schutzmarke „ Oetker ’s Hellkopf“.—
Die beliebten Oetker-Rezeptbüoher erhalten Sie kosten¬
los in den Geschäften oder , wenn vergriffen, umsonst

und portofrei von

V Dr. A. Oetker , Bielefeld ,
/

Pianos - Harmoniums SS Karl Lan fl Kaiserstr . 167/1
Telefon 1073

Salamander - Schnhhaus

diplomatischen und geistigen Führern des Landes
in nähere Verbindung zu treten , was außer¬
ordentlich wertvolle Ergänzungen zu den schon
gewonnenen Eindrücken verschaffen ließ . Mit
weser Soiree im gastfreien Hause Hubah , dessen
Besitzer mir die besten Wünsche für das musika -
nsche Deutschland mit auf den Weg gab, fanden
d>e denkwürdigen Veranstaltungen in Budapest
ihren Abschluß . . -

Weit draußen vor Budapest rattert das Flug -
?sug, ein französischer Metalldoppeldecker. Noch
einmal sammelt man alle Bilder der letzten Tage
wie in einem buntfarbigen Kaleidoskop , all der
« tunden , die uns diese geschlagene und doch so
rerche Stadt bescherte . Und dann nimmt der
Apparat den Anlauf , hebt sich langsam von der
^

-rde und kreist , wie zu einem letzten Gruß über
oer wunderbaren Stadt , deren Bild man aus
oer Höhe wie einen blendenden Eindruck mit sich

Stunden legen wir die annähernd
^ ^ometer lange Strecke, die durch das land«

ichaftlich schöne Ungarn führt , bis zum Flugfeld
Wern . bei Wien zurück , und schon eine Stunde
ipater sitze ich bei meinen österreichischen Freun -
tn, deren Fürsorge wir noch eine Reihe künst¬

lerisch wertvoller Eindrücke in der Hauptstadt ver-
histtelt. Und dann kommt die Stunde des Ab -
ichieds , die Heimfahrt . Die Stunden des All -
Ms aber werden vergoldet in der Erinnerung an
^ eje Tage in Budapest, denen die deutschen
Aurnalisten ein besonderes Loblied zu singen
W selbst und den Veranstaltern gegenüber ver-
pll-chtet gewesen sind .

Hriesbacher in Ettlingen .
Der letzte Maisonntag war ein Festtag für
katholische Gemeinde und im besonderen ein

centag für den Kirchenmusikverein „St . Ca-
a "

, der mit der Aufführung der Messe „Stella
wis " in Anwesenheit ihres Komponisten, des
imlichst bekannten Stistskanomkus Pater
- iesbacher von Regensburg etn leuchten-

Ruhmesblatt seiner Geschichte etnfügen
nie . Griesbacher ist heute etner der Großen

neuen Kirchenmusik , ein Bahnbrecher aus
tlosem Tiefland zu sonniger Hohe. An set-
, Namen knüpfen sich nicht nur in deutschen
nden , allen Hemmnissen zum Trotz, neuer
inbe und Begeisterung, in allen ErdteUen hat
eits seine gottbegnadete Kunst treue Junger -

fft gründen . Er ist heute der Meister der
:chenmusik . Die k i rch enutuft . [ d)
lttührung letzten Sonntag gestaltete ich
zV einer begeisterten Huldigung an eine
tteskunst, doppelt erfreulich sux hn dessen
rde steinig waren . Sie sind es alle, die auf-
rts tübren Aber auch für Griesbacher kam

Icit ^
ba es sich erwfts . daß der Sturm der

itik Weizen echter Kunst zuruckließ Was er

n der gottgläubigen Menschheit geschenkt
das ganz zu erkennen und zu werten wollen

- nicht der Zukunft überlasten , wir wollen uns
inefeS neuen Sterns am Himmel der

d-»» - - S-m- Kunst ist

echt kirchlich, wenn auch modern gewendet. Nicht
von ungefähr ist die Missa „Stella maris "

(Opus
141 ) in einzigem Siegeszug zu einer der volks¬
tümlichsten Messen geworden, obwohl sie hohe
Anforderungen an den Chor stellt und scharf
von der lange gewohnten Kost abweicht. Man
hat das Außergewöhnliche, scheint es, geahnt .
Die Herz Jesukirche war wie bei einem Hochfest
gefüllt . H . H . Pros . Dr . Bundschuh gab in
wohlabgewogener Ansprache eine Einleitung in
das Verständnis der „heiligen Lieder Sions " ,
indem er ihre Wesensmerkmale feststellte: sie
müssen aus der Liturgie herauswachsen, gesund
und nicht zuletzt auch wirkliche Kunst sein. So
hatten die Zuhörer den Matzstab, um die Gries -
bachersche Messe daraufhin zu prüfen . Das Kyrie
zeigte bereits die ganze Eigentümlichkeit dieser
Kunst : Orchestrierung , Modulation und Chroma
völlig modern, Text und Ton innig verbunden
und stimmungsvoll erfaßt . Wer hätte dieses
Gebet nicht verstanden ? Das Gloria ist ein
wahrer Perlenkranz , wenn auch weniger origi¬
nell. Wie dramatisch gellt der Hilferuf „ Mise¬
rere nobis ! "

. lieber allen Sätzen schimmert
demutvolles Vertrauen , das sich endlich in einem
mächtigen, aus Erlösungssreude geborenen
Amen ausjubelt . Das Credo ist ein Meister¬
werk, unserer Seele tiefste Tiefen aufwühlend .
Deutlich erkennen wir hier den Priesters,'chen
Künstler . Der Himmel scheint sich zu öffnen
und auf die Erde zu senken , wenn das „Jnkar -
natus est de Spiritu Sancto ex Maria Virgine ,
et Homo factus est" wie mit Engels -'^ - imen

herniedertönt . Doch schon schmettern die Po¬
saunen das „resurrexit " und „ ascendit " zur
Freude . Und wieder grollt es dumpf, das Ge¬
richt ankündigend . Dann die markante Stelle :
et unam , fanctam , catholicam et apostolicam
Ecclesiam: der Text zum heiligen Jahr . Das
Sanctus ist von ungewöhnlicher Weihesiimmung
gesättigt , äußerst sinnvoll auf das nahende My¬
sterium hinweisend. Von packender Kraft strömt
das „Dona nöbis pacem ! " empor . Die orche¬
strale Wirkung war auch hier wieder gewaltig ,
Stimme und Instrument ein Guß . Der Chor
zeigte sich seiner Ausgabe voll und ganz gewach¬
sen . Der Chormeister , Herr W a ß m e r , offen¬
barte hohes Können . Die Baritonsoli des Herrn
Meßbecher fanden besonderes Lob des Kom¬
ponisten. Die liturgischen Zwischengesänge hat
Griesbacher aus seiner ganzen frommen Ge-
betsstimmung heraus erfaßt . Auch hier der
eigentümliche Zug : Sparsamkeit in den Aus¬
drucksmitteln , Kürze und Bündigkeit ; dem kirch¬
lichen Gebetsstil entsprechend. Tie anschließende
Maiandacht wurde durch einige Lieder von
Griesöacher ausgezeichnet. Die gesellige Zu¬
sammenkunft nachher stand ganz im Zeichen
des gefeierlcu Komponisten, der mit echt baye¬
rischem Humor über sein Schäften sich aussprach
und dem Chor hohe Worte der Anerkennung
zollte. Der letzte Maisonntag , ein Tag rauschen¬
der Ernte , wird noch den Sttlingern nach¬
klingen. Griesbacher hat sich in unsere Herzen
geschrieben . F . K .
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Kirchliche Nachrichten.
Männerwallfahrt tinrfj dem Michelsberg.
„ SEer recht zu beten weiß, der weiß auch recht

zu leben.
" Pen dieser Ucberzeugung durch¬

drungen , pilgerteu am letzten Sonntag gegen800 katholische Männer aus allen Pfarreienvon Karlorube nach dem Michelsberg bei Unter¬
grombach. Die Ausstellung in Prozessionsord¬
nung nach der Ankunft in Untergrombach war
bald geschehen : Voraus Kreuz und Fahne , die
bochw. Geistlichkeit , die Musik , dann die Männer ,
geordnet nach Vereinen mit ihren Fahnen . So
ging der Zug singend und betend unter dem
schönen Klang der neuen Glocken durch die
Straße , an der Kirche vorüber , den Berg hinauf .

. Mancher konnte es unterwegs nicht unter¬
lassen , die herrliche Natur zu bewundern , die
grünen Wiesen und Fel.der im Tal , die Bäume
an den Wegen, die bunte Pracht der Blumen
au den Hängen , den Gesang der Vögel. Aber
asl das lenkte die Aufmerksamkeit der Beter nichtab, sondern stimmte zur Andacht. Und so soll es
auch sein . Denn olles Grünen und Blühen der
Natur , das Weben der reinen Berglust und das
Geschmetter der Amseln und Finken — das alles
ist ein Loblied der Kreatur zum Preise des all¬
mächtigen und allgütigen Schöpfers .

. , Inzwischen war die Prozession oben onge-
langt und begab sich in die schöne, aber leider
für die vielen Menschen zu kleine Kapelle . Der
H. H. Benediktincrpater Lucas wußte in seiner
Predigt viel Wissenswertes und Lehrreiches zuerzählen vom Mtchclsberg, der Kapelle und der
Wallfahrt . Und nun brachten die Beter dem
Heiland im allerheiligsten Sakrament , der
schmerzhasteu Muttergottes und nicht zuletzt dem
bl. Erzengel Michael alle ihre Anliegen und
Morgen dar . Uiid ein Engel Gotte? stieg vom
Himmel herab , und er sammelte die Gebete, die
aufstiegen von den Lippen und aus den Herzender Männer für ihre Söbne und Töchter, sür
d.ie Kleinen , sür die treue Lebensgefährtin zu
Hause oder in der Ewigkeit, für sich selbst —
und er brachte sie auf goldener Schale vor den
Thron des Allerhöchsten .

Als wir den heiligen Ort verlassen hatten ,und die Prozession unter Beten und Siiigen sich
wieder den Berg hinab bewegte, da war heiliger
Friede in aller Herzen und heitere Zufrieden -
heit in allen Mienen .

Nach ganz kurzem Besuch der Kirche wurde
auch der Leib mit Speise und Trank versorgst.
Der Abend sah die Wallfahrer noch einmal ver¬
sammelt , geschart um den reich geschmücktenAltar der Maienkönigin . Der H . H . Pfarrer
Ärucker von Untergrombach verstand es , die
Männer mit -warmen Worten zum Glauben und
zur Betätigung des Glaubens zu ermuntern .
Sie klangen aus in dem innigen Gebet : „ Hier
bin ich , Mutier ; gib mir deinen Segen "

. Und
ich glaube , sie hat uns ihren Muttersegen nicht
versagen können . Das war ein schöner und
tpürd'ger Abschluß des schönen Tages . Möge
die Wirkung der gehörten Worte und der Segen ,
den die Gebete vom Himmel herabflehten , noch
lange erhalten bleiben zum Wohle der Wall ,
sahrer und ihrer Familie .

- St . Michaelsberg bei Untergrombach, 8 . Mai .
Wie dos gläubige Volk des Bruhrbein ? an sei¬
nem Michaelsberg hängt , bat das beutig « Fest,
Michaels Erscheinung, auf ? neue gezeigt. Bon
herrlichem Wetter begünstigt, konnte die Feier
den progrommäßigen Verlauf nehmen . Beson¬
ders erfreulich war der große Zudrang zu den
hl. Sakramenten sowohl in der Pfarrkirche als
guch in der Wallfahrtskirche auf dem Berge . Das
Opfer , das die Pilger brachten, ist um so Höher
zu werten , da noch viel Arbeit in den Weinbergen,
zü leisten ist . Neun Priester aus dem Welt - und
Ordenskleru ? teilten sich in die reiche Eeelsorgs -
ärbeit . Das Gotteswort des Predigers , des gott¬
begnadeten Beuroner Volksmissionars bochw. P.
Cölestin, traf sichtlich die Herzen der Zuhörer .
Das Hochamt zelebrierte unter Assistenz des
bochw. Herrn Pfarrers Brücker von Untergrom¬
bach der hochw. Herr Stadtpsarrer Stöckle -Bruch-
sal . Levitendienst taten die hochw. Herren Vikare
Volk -Untergrombach und Berberich - Büchenau .
Wie immer bei solchen Gelegenheiten , tot der
Kirchenchor sein Bestes zur Verberrlichung des
Festes . Dirigent war Herr Hauptlehrcr Schüle ,
während Herr Hauptlehrer Bundschuh da? Har¬
monium spielte. Bei der Dritt -Ordensversarnm -
lung am Nachmittag predigte bochw. P . Trud¬
pert über den „Drittorden und heiligstes Altar¬
sakrament "

. Ter Opfergang der Drittordens -
familie um den Hochaltar erinnerte an den früh¬
christlichen Gebrauch der Opferdarbietung bei der
kirchlichen Liturgie . Die örtliche, höchst poetische
äußere Umrahmung des Festes auf dem Berge
bildeten die „Düremer " ' Wachs - und Lebkuchen -
buden. Aus wie vieler Mund hörten wir den
Ruf : „Ach wie schön ist ein solch echt katholisches
Volksfest auf heiliger Bergesböhe ! " Kein Wun¬
der , daß die frostige Zeit der Aufklärung unserm
Heiligtum einst so übel zuspielte ! Zeugen die¬
ser Art Geisteskultur sind noch die zwei Hei¬
ligenfiguren mit abgeschlagenen Köpfen, di « im
Klostergarten «in Plätzchen gefunden haben.

Moosbron », 10. Mai . Trotz der in der
Frühe etwas regnerischen Witterung hatten sich
gestern Sonntag wiederum recht viele Gläubige
nach der Wallfahrtskirche Moosbronn begeben.
Unter den Vereinen bemerkte man Neu -Deutsch -
land und Ouickborn, welche gemeinsam die Herl.
Kommunion empfingen und die nachmittags
stattgefundene Maiandacht durch Gesangs - und
Musikvorträge verschönten . Während des Wall -
fahrtsgottesdiensteS sang der Kirchenchor unter
der strebsamen Lestuüg des Herrn Lehrer Merk -
lin (Freiolsheims u . o . eine herrliche Messe . —
Am nächsten Feitag ist um halb 10 Uhr feierlicher
Wallfahrtsgottesdienst mit Predigt .

Besuch Kardinals Schulte in Rom .
Köln , 12 . Mai . Einer Meldung der „ Kol-

Nischen Dolkszeitunng" zufolge traf Kar¬
dinal >L ch u l t e . von Florenz kommend,
gestern mittag in Begleitung seines Geheim -
sekretärs Dr . (lösten in R o in ein . Zum
Empfang waren am Bahnhof erschienen:
Geistlicher Botschaftsrat Prälat Steinmann ,
Botschaftsrat Meyer, Gesandt schaftsrat Tr .
Klee. Prälat Latter -Newpork und Prälat
David an der Spitze zahlreicher Mitglieder
des heusichen NationalkollegS Eampo Santo
und viele andere Kardinäle . Ter Kardinal

wurde durch !die Sala Reale , dem Königs-
salon des Bahnhofes, geleitet . Er nahm im
Eampo Santo Wohnung .

Chronik .
Vaöen .
Rastatt , 12 . Mai .

(Autoungl ii cf .) Heule mittag ereignete
sich aus der Badener -Brücke ein Autounglück . Das
Personenauto der Firma Haber u . Co . kam die
Murgstraße herauf gefahren und stieß mit einer
Rangierableilung der Lokalbahn zusammen, die
eben die Brücke passieren wollte. Dabei geriet
das Auto zwischen die Maschine und den nachfol¬
genden großen Eisenbahnwagen und wurde sehr
schwer beschädigt . Durch den Zusammenstoß
wurde auch das Geländer der Murgbrücke in Mit¬
leidenschaft gezogen und ein Teil desselben ist auf
das Murgvorland gestürzt. Ebenso wurde eine
Straßenlaterne umgeworfen. Als ein Wunder ist
es zu betrachten, daß bei dem Unfall kein Men¬
schenleben zu Schaden kam .
Lörrach, 11 . Mai .

(Dankbarkeit .) Als ein Zeichen der
Dankbarkeit für die große H i l f e , welche
die Schweiz Deutschland und besonders den
deutschen Kindern während der Kriegs - und In¬
flationszeit zuteil werden ließ , hat -die Lörracher
Volksschule und die Mädchenbürgerschule eine
Sa m m l u ng für die B r a n d geschädigten
des Torfe ? Süß im Engadin veranstaltet , wo
kürzlich durch Feuersbrunst 43 Häuser vernichtet
wurden . Die Sammlung hat den schönen Betrag
von 383,70 Franken ergeben, die in Basel mit
großer Freude in Empfang genommen wurden .
Ter deutsche Liederverein in Basel hat am ver¬
gangenen Sonntag ein Konzert zum Besten der
Brandgeschädigten in Süß gegeben.
Hausen -Raitbach, 11 . Mai .

( H e b e l f e i e r . ) Am gestrigen Sonntag fand
hier wie alljährlich eine Hebelfeier statt ,
wobei das historische Mähli noch festlicher und
umfangreicher als in den letzten Jahren be¬
gangen wurde . Von nah und fern , besonders
aber aus der Schweiz, waren die Freunde Hebels
erschienen .
Singen it . H,, 11 . Mai .

(E h e t r ag ö d i e . ) Heute nacht ereignete,
sich hier eine schwere Bluttat . Zwischen dem Ar¬
beiter Johann Bold und seiner Frau bestanden
schon feit längerer Zeit Zwistigkeiten. Gestern
nacht gegen 11 Uhr kam es zwischen den beiden
zu einem heftigen Streit , in dessen Verlauf die
Frau ibrem Ehemann mit der Axt mehrere
Hiebe auf den Kopf versetzte . Der Arbeiter Bold
ist heute früh an den erlittenen Verletzungen
gestorben . Die Frau wurde verhaftet . —
Heute nacht gegen 2 Uhr brannte im benach¬
barten Friedlin gen das Anwesen des ledi¬
gen Landwirts Nerdhard vollständig nieder . Die
Singener Feuerwehr mit Autospritze erschienalsbald am Brandplatze , ebenso mit einem Last¬
auto . Durch den Brand werden die zwei Famj .
lien Wilhelm Keller und Heinemann obdachlos .
Sämtliche Futter - und Strohvorräte wurden ein
Raub der Flammen . Die Brandursache ist noch
unbekannt . Die Geschädigten sind - sebr gering
versichert. Auch der Bruder des Besitzers, Joh .
Neidbard , kommt -durch den Brand seiner Futter¬vorräte zu Schaden . Nur das Vieh konnte ge¬rettet -werden .
Konstanz, 1t . Mai .

(Flugverkehr .) Der gemischt beschließende
Ausschuß des Bürgerausschusses genehmigte ein¬
stimmig 70 000 Mk. zur Herstellung einer F I u g -
zeugballe auf dem alten Exerzierplatz . Der
Flugverkehr soll/heute noch ausgenommen wer¬
den.
Herbolzheim ( bei Kenzingen) , 11 . Mai .

(Weinbewextung und Kostprobe
für den unteren Breisgau . > Gestern
Nachmittag fand hier unter äußerst zahlreicher Be¬
teiligung eine Weinbewertung und Kostprobe der
Winzervereinigunng für den unteren Breisgau
statt. Rach kurzer Begrüßung durch den Vor¬
sitzenden, Hugo Henninger ( Etienheim ) , sprach
Freiherr v . Gleichenstein (Oberrotweil) über die
Notlage der Rebbauern , hervorgerufen
durch das ungünstige Weingesetz , den deutsch-spa¬
nischen Handelsvertrag , die Steuergesetze, die hohe
ungerechte Steuereinschätzung. Er führte aus ,daß die Rebgebiete zum Notstandsgebiet erklärt
werden müßten . Die heutige erste derartige Ver¬
anstaltung sollte zur Belehrung über die Behand¬
lung der Weine dienen und besonders mit den
Erfahrungen in der Weinkellerwirtschaft vertraut
machen , Redner empfahl das Organ des Wein¬
bauinstituts Freiburg . Das Institut selbst stehe
den Rebbauern mit Rat und Tat zur Seite und
forderte die Mitglieder auf, immer mehr Mitglie¬der zu werben . Die Weinkeroertung , die erste im
Breisgau , war von 200 Weinsorten beschickt , da.
von 195 reine Raturweine , die restlichen ge¬
zuckerte Weine . Freiherr von Güter (Staufen )
verlas das Ergebnis der Bewertung durch die
Preisrichter . - Viele Weine wurden mit sehr gutund gut bewertet, viele gingen ober auch leer
aus . Als vorzüglich wurden anerkannt : Etten -
heim 1924 , Edelsorte August Henninger , Herbolz-
heim, 1921 , gemischter Satz, Camill Behrle ; Her¬
bolzheim 1923 , gemischter Satz Adolf BehrleWitwe ; Kenzingen, 1921 Ruländer und Riesling ,Louis Moyec und Co . ; Kippenheim, 1923 , ge¬
mischter Satz. Ludwig Fleig , (Kippenheim-Wei-
ler) . An die Weinbewertung anschließend, gab
Weinbauinspektor Röder - Freiburg ein kurzes
Referat über die Weinbehandlung und ihre Män¬
gel . Die ganze Veranstaltung war vorzüglich
organisiert . Ob Käufe abgeschlossen, wurde nicht
bcknnntgcgeben.

*

Nasiatter Brief.
(7) Rastatt , 11 . Mai .

Der gestrige Sonntag brachte unserer Stadt
wieder einen recht regen Verkehr. Einmal vielt
der Landesverband der badischen Glafer¬
me ist er dahier seinen 7 . Verbondstag ab, der
von Mitgliedern des Verbandes aus allen Teilen
unsere? Landes sebr zablreich besucht war . Die
Verhandlungen wickelten sich im „Löwensagle" ab
und nahmen einen ruhigen Verlauf . Herr H a u g«
Karlsruhe wurde einstimmig als Vorstand wieder,
gewäblt. Als Ort des nächsten Perbanilstages
wurde E m m c n d i n g e n festgesetzt . Um 2 Uhr

fand die Tagung ihr Ende und die Teilnehmer
nahmen im gleicben Lokale gemeinsam das Mit¬
tagessen ein . Nach demselben machten die Glaser -
meister unter Führung ihrer hiesigen Herren
Kollegen einen Rundgang durch die Stadt und
besichtigten deren Sehenswürdigkeiten . Voll von
Bewunderung waren die Herren über das herr¬
liche Stadtbild , das sich ihnen von der großen
Terrasse unseres kostbaren «schlosse ? aus ihren
Augen darbot . Abends traf man sich beim „ Fest¬
bankett in der „ Krone"

., wo ein reichhaltiges Pro¬
gramm für eine schöne und gemütlicbe Unter¬
haltung bestens sorgte. Schließlich wurde noch
das Tanzbein geschwungen . Heute vormittag
mochten die noch anwesenden Glasermeister mit
ihren hiesigen Berufskollegen einen Ausflug ins
Murgtal zu einer Besichtigung des Murgwerkes .
— Weiter hielten gestern die Kommunisten
dahier einen „ roten Frontkämpfertog " ab . Nach¬
mittags 2 Uhr bewegte sich der Zug vom „Grün "
aus durch verschiedene Straßen der Stadt . Nebst
mehreren blutroten Fahnen erblickte man in dem¬
selben auch etwa 60 Genossinnen mit roten Kopf¬
bedeckungen ausgerüstet . Auf dem oberen Markt -
platz wurde Halt gemacht , ein ganz feuriger Ge¬
nosse schwang sich auf einen Tisch und schimpfte
von da aus voller Brust auf die Sozialdemokraten ,
die Schuld daran seien , daß seit dem 26 . April
die Reaktion in Deutschland gewaltig im Vor¬
wärtsmarsche sei usw . Dann wurde die „ Inter¬
nationale " gesungen und : „ Nieder mit Hinden-
burg Ludendorff, dem Kapitalismus " bebrüllt .
Hernach ging's in den nahen „Lindengarten "

, wo
man sich unter Verzapfung einer weiteren Menge
blutroter Sprüche gütlich tat , bis die Abendzüge
zum Aufbruche mabnten . Tie Bevölkerung nahm
von dem ganzen blutroten Rummel sehr wenig
Notiz. — Am 11 . und 12. Juli wird das hiesige
Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold
seine Bannerweihe abhalten , was sicher
viele auswärtige Kameraden nach Rastatt ziehen
wird . — Herr Baumeister Fägel dahier hat . von
der Stadt den großen Bauplatz in der Bahnhof¬
straße vor dem Oberrealschulgebäude erworben .
Daraus wird ein großes Hotel , das allen
neuzeitlichen Anforderungen entsprechend einge.
richtet werden soll, Erstellt werden . — Das
frühere „ Wiener Cafe "

, in dessen Räumen zurzeitein Papiergeschäft betrieben wird , soll demnächst
auch wieder feinem ursprünglichen Zwecks zuge¬
führt werden . Es wird aber den Namen „ Cafe
Post " bekommen im. Hinblick auf das neue
Reichspostgebäude, das in nächster Zeit in seinerunmittelbaren Nähe«gebaut wird . — Die Bau .
tätigkeit ist hier eine ungemein rege , und die
Bauhandwerker haben über Kopf uno Hals zutun . Trotzdem muß noch sehr viel geleistet wer¬
den , um auck) hier die große Wohnungsnot zu be¬
heben . — Die Frage einer lieber - oder Unter¬
führung an dem sehr verkehrsreichen Nieder «
b ü h l e r B a b n ü b e r g a n g , die vor dem
Kriege ihrer Lösung nahe stand, dann selbstver¬
ständlich über die Kriegszeit ruhte , ist jetzt wiederakut geworden. Man Hot sich für eine Ueber-
sührung -entschieden , da das Gegenteil wegen des
dortigen GrundwasserS große Schwierigkeiten ver¬
ursachen würde . Solche Unglückssälle, wie das
neueste von Rot - R!alsch , werden ein ernster Mah¬ner sein , um mit der Anlegung besagter Ueber-
fuhrung ^ ja nicht lange mehr zu zögern . — Die
hiesige Stadt soll auch eine dritte . Apotheke
erhalten . Diese soll alsdann in der Ludwigsvor -
stadt (Törfell errichtet werden, was die dortigen
Bewohner mit Freuden begrüßen .

-st

Interrmüsnales Schachmeistecturnier
Saöerr-Saden .

20 . Runde .
Baden -Baden . 12. Mai . Die vorletzte Runde

stand im Zeichen vieler Remisen, mehr als die
Hälfte der gespielten Partien blieben remis , manmerkt daraus , daß es nun mächtig dem Ende des
Turniers zugeht. So ergab die Wiener Partie
Meses Spielmann nach 27 Zügen Remisjchluß.In der englischen Eröffnung zwischen den deut-
scheu Meistein Carls und Sämisch wurde zwar
hartnäckig gelämpsl , aber schließlich doch im 31 .
Zuge in annähernd gleicher Stellung remis ge¬geben. Rofsclli bekam zwar in einer Wiener
Partie gegen Thomas im Endspiel einen Mehr -
bauern , hatte aber keine Lust, westerzukämpfenuno gab die Pariie im 32 . Zuge remis . Ein noch
krasserer Fall ereignete sich in dem Läufcrspiel
Marshall Treubol . Hier stand Trcpbol ganz klar
auf Gewinn , als er die Partie im 32 . Zug remis
gab. Sehr sportlich dürfte dieses Verhalten nicht
gewesen sein . Eine rühmliche Ausnahme machte
Bogeljubow, der in einer französischen Partie ge¬
gen Reti einen Bauern gewann und diesen im
69 . Zuge nach ausgezeichnetem Spiel in Gewinn
nmsetzte . Rubinstein gewann gegen den Outsider
te Kolsts in einer englischen Eröffnung eine Figurund siegte im 41 . Zuge . Nach kurzem Kampfewurde das Damenbauernspiel Tartakower Alje-
chin im 20 . Zuge remis gegeben . Aljechin hat sichhierdurch den alleinigen ersten Preis gesichert .
Er hat damit bewiesen, daß er momentan der
würdigste Anwärter auf die Weltmeisterschaft ist.
Hoffentlich hat er bald Gelegenheit, einen Wett¬
kampf mit Capablanca zu spielen . Nach inter -
etsantem Spiele wurde das Damenbauernspiel
Grünseld Nimzowitsch im 36 . Zuge remis gege -,
ben . Torre gewann ein Damenbauernspiel gegenDates , der feine Königsstellung unheilvoll ge¬
schwächt hatte . Die Partie dauerte 32 Züge.
Spielmann gab seine Hängepartie mit Rabino -
witsch ohne weiteren Kampf auf . Rabinowitsch
steht damit an fünfter Stelle . Das Damenbauern¬
spiel Colle Tarrasch ergab nach interessantem
Eiidkampfe im 55 . Zuge Remisschluß. Rabino -
witsch war frei . Dr . Tarrasch ist morgen frei.Stand vor der 2 1 . ( letzten ) Runde : Al-
jechin 15 )5 (1 . Preis ) , Rubinstein 14 , Sämisch 13 ,Bogeljubow 12, Marshall , Rabinowitsch und Tar¬
takower je 11 st,' , Grünfeld 11 , Nimzowstsch 10 )5 ,Torre und Treybal je 10, Röti 9 )5, Carls und
Spielmann je 9, Dates 8 , Tarrasch 7Rossellt7, Colle , Mieses und Thomas je 6, te Kolsts 1 )5 .

*
Tagung ües Baöischen Kriegerbun-es.

Heidelberg. 11 . Mai . Am Samstag und Sonn -
tag fand hier der 3 9 . Abgeordnetentagdes badischen Kriegerbundes statt, verbunden mitder Weihe der Fahnen für die Vereine ehemali¬
ger 40er, 142er und 169er und mit dem 25jähri-
gen Stiftungsfest des Vereins ehemaliger 111er .Die Beteiligung der Heidelberger und der aus -

Nr . las

Katholischer Miiaaeroerei »
Karlsruhe-Söd.

Die nächste Mitgliederversammlung findet nicht
wie ongesagt, am Freitag , den 15. ds . Mts ., j on .;
dern erst am

Dienstag, den 19. ds. Alis . , abend 15g
im Saale der „Walhalla " statt.

Der hochwürdige Herr Stadtpsarrer wird dabei
über seine R 0 m r e i s e sprechen . ^

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein
Der Vorstand.

wärtigen Vereine war außerordentlich groß , frdaß man die Zahl der Festgäste auf etwa IM
schätzen kann. Eingeleitet wurde die Tagung miteinem großen F e st b a n k e t t in der Stadthalle ,bei dem die Weihe der neuen Fahnen durch Ge¬
neralmajor a . D . Teschner vorgenommen wurde
Die Begrüßungsansprache hielt der Gauvorsitzendcdes badischen Kriegerbundes , Kaufmann LudwigAmmann , der besonders auch die Militärvereine
des besetzten Gebietes willkommen hieß , die sich,jubelnd begrüßt , mit acht Fahnen zur Feier ciiv
gefunden hatten .

Die Festrede hielt Walter B l 0 e m . Er
erinnerte an das , was uns durch den Krieg olles
verloren gegangen ist und wie nahe da die Frage
läge, ob nicht doch alles umsonst war . Aber der
Zweck der Feinde , Deutschland zu vernichten und
zu zerstückeln , sei nicht erreicht worden und der
Krieg durch die Taten der Armee von der Hei¬mat ferngehalten worden . Er wies auf das Un¬
sinnige iin Vorgehen der Feinde hin . Deutschland
einzuschnüren, sodaß es einem überhitzten Damph
kessel gleicht , dessen Ventile geschlossen sind. Wenn
wir auch viel verloren hohen, so blieb uns doch
das Reich , dessen Zusammenhalt in der Haupt¬
sache dem entschlossenen Vorgehen Hindenburgs
nach dem Zusammenbruch zu danken ist. Die
deutsche Zwietracht mit Stumpf und
Stiel a u s z u r 0 t t e n, ist die große Aufgabe,
die uns das Schicksal gestellt hat . Lösen wir sie
nicht , dann freilich war alles umsonst . Die Rede
wurde mit stürmischem Beifall ausgezeichnet.

Die Tübinger Reichswehrkapelle belebte durch
flotte Militärmärsche das Programm , in dessen
Vertouf noch eine Anzahl gut gestellter lebender
Bilder nach dem Deutschlandlied gezeigt wurden .
Am Sonntag Vormittag fanden die Verhand¬
lungen des 3 9 . Abgeordnetentages
statt, bei denen im wesentlichen Organisations¬
fragen besprach m wurden . Anschließend wurde
im Schloßhof eine Gedächtnisfeier für die
Gefallenen abgehalten , bei der Geistliche der bei¬
den Konfessionen und Generalmajor Teschner der
Token und ihrer Taten gedachten. Am Nachmit¬
tag bewegte sich ein großer Festzug durch die
mit Fahnen geschmückten Straßen der Stadt , der
bei herrlichstem Wetter ein prächtiges Bild bot.
Der Abend vereinigte die - Kameraden nochmals
in der Stcidthalle zu einem Konzert der Reichs-
wehrkapellc und unterhaltenden Vorträgen . —
Gleichzeitig mit dem Bundestag hatten die ehe¬
maligen Angehörigen des badischen Ersatz -Infan¬
terieregiments Nr . 28 —- eine Kriegsformation
des 40er Regiments in Rastatt — einen Regi¬
me n t s t a g, der nicht nur aus Baden , sondern
aus dem ganzen Reich besucht war .

anöeren deutschen Staaten .
Berlin , 13 . Mai .

(Schwerer Zusammenstoß mit
einem Feuerwehrauto . ) Heute Nach !
stieß an der Ecke der Königsstraße und Poststroße
ein Mannschaftsauto der Feuerwehr mit einem
Autoomuibus der Linie 19 zusammen . Ter
Autobus stürzte um . 24 Fahrgäste wurden ver¬
letzt , sie erlitten Ouetschungen und vereinzelt
Knochenbrüche . Das wenig beschädigte Feuer¬
wehrauto brachte die Verletzten nach der Ret¬
tungswache . . . . ...

Hochschulen .
Heidelberg, 9 . Mai . Professor. Wolfgang

Windelbond , Lehrer für neuere Geschichte,
hat den Ruf nach Königsberg angenommen .

Heidelberg, 11. Mai . Die Besucherzahl
der Universität hat sich in dem eben begonnenen
Sommersemester etwas erhöht, ihre Gesamtzahl
beläuft sich auf 2367 .

/ lus öem sozialen Leben.
Der Beitrag zur Erwerbsloscnfürsorgc . ^

Der
Verwaltungsausschuß des Badischen Landesamts
für Arbeitsvermittlung hat den nach der Reicbe-
verordnung über Erwerbslasenfürsorge zu er¬
bebenden Beitrag mit Wirkung vom Montags den
11 . Mai 1925 , ab einheitlich sür sämtliche öffent¬
lichen Arbeitsnachweise bis auf weiteres aus 1,:3
b . H . des Grundlohnes festgesetzt .

Die Arbeitsmarktlage in Baden wies in der
vergangenen Woche eine kleine Besserung aus .
Die Zahl der HauptunterftützungSempfänger stt
um 673 zurückgegongen und beträgt 14 554 . In
der Tabakindustrie ist von einigen Ausnabwcn
abgesehen, die Lage reöbt schlewt . In den ande¬
ren Industrien hat sie sich leicht gebessert oder stt
unverän^ rt geblieben.

Sunte Chronik.
Bon einem Bären ertränkt . Turär einen selt¬

samen Unglücksfall kam -dieser Tage in lbcoskau
ein 16jähriger Zigeunerknade ums Leben . Er
führte einen gezäbmten Bären an einer Kette
durch die Straßen und hatte diese Kette an iei -
nem Gürtel befestigt. Beim Lefort -Teich sprang
der Bär plötzlich ins Wasser und riß den über¬
raschten Zigeuner mit sich . Durch die Keiie am
Schwimmen bclnndert , ertrank der Knabe, wah¬
rend der Bür schwimmend das User erreichte .



Mellmrg Karlsruhe M 2
.

Mal bis 1
. 8 « nl IW

E -

m den AusWttn.
Am Sonntag und Montag hatte die Ausstel¬

lung für Handwerk und Industrie einen regen
Besuch zu verzeichnen. Mehrere Tausend , darun .
ier viele Auswärtige , besuchten die Ausstellung,
die uns immer wieder Neues bietet und uns bei
wiederholtem Besuch immer tiefer blocken läßt in
die großartigen Werke und i> asckinen , die die
Technik geschaffen bat . Es sind Maschinen aus¬
gestellt, die drei Arbeitskräfte und mehr über»
flüssig machen , die besonders auch für kleine
Werkstätten geeignet find und sehr preiswert von
den einzelnen Firmen hergestellt werden. Im .
mer wieder wird unser Augenmerk gerichtet auf
die Musterwerkstätte der Schlofferei, in der
speziell die Maschinen der Fa . Ewald Weiser ,
Karlsruhe i . B„ der Besichtigung wert sind . Wir
sehen dort Leit - und Zugspindeldreh ,
danke mit Einscheiben- und Stufenscheiben-
antrief», Prismenbett oder Flachführung mit und
ohne Kröpfung, mit Leit- oder , mit Leit - und
Zugsprralen , Porschubkasten oder Norton -
kästen . Diese Firma liefert außer den oben an.
geführten Maschinen und Revolverdreh »
banke , Hobelmaschinen, Säulenbohrmaschinen ,
Schnellhobler, Exzenterpressen , Radialbohr¬
maschinen, Horizontal -Bohr - und Fräswerk , sowie
Mechbearbeitungs - Maschinen, Hebellochstanzen,
Hebel-, Blech- , Stab -, Flach- und Formeisenschere
sowie kombinierte Maschinen, die von ganz be-
fonderem Interesse sind .

In der gleichen Musterwerkstätte finden wir
die Firma Pfeiffer , Karlsruhe , die Schraubstöcke ,
Amboss », Kleinwerkzeuge zur Verfügung gestellt
hat. Die Gänge zu den weiteren Räumen sind
bedeckt mit Fournierproben der Fourniergroß -
Handlung Gebrüder Kaufmann .

Im Ausstellungsraum 48 finden wir ein
dunkel gehaltenes möbliertes Zimmer und

_
in

Raum 53 ein Schlafzimmer hellgelb möbliert .
Weiter finden sich die Firmen Valentin Wiest ,
Rohrbach.Heidelberg (Apparatenbau ) , mit einer
Anzahl Sägmehlzimmeröfen , sowie auch eine An¬
zahl anderer Sägmehlöfen . Daneben befindet sich
die Firma Georg Daub , Spezialdelikatesten .
Einen Schritt weiter in Raum 62 begegnen wir
wiederum einer mechanischen Möbelschreineret
der Gebrüder Kolb, die eine Zimmereinrichtung
ausgestellt haben. In der Nähe befindet sich die
Steinmetzwerkstätte Trenkle . Neben der Spe-
zialfäbrik für Glasschränke von H. W u l e findet
sich die Firma Georg P f ö h l e r mit farbigem
Fensterglas, Spiegelglas , Ornamenten . Gehen
wir wiederum einen Schritt weiter , so begegnen
wir in Raum 47 der Firma Gebrüder Lanz -
ler u . Bayer aus Elzach, die ein braun möb¬

liertes Zimmer eingerichtet hat . In der Nähe
befindet sich eine Schlafzimmereinrichtung der
Firma Muser (grün möbliert ) . Bemerkens¬
wert und der Beachtung würdig sind die Fecht¬
zeuge sowie Fackelxi u . a . mehr des Sattler¬
meisters Paul Riedle . Setzen wir unseren
Rundgang fort, so kommen wir zu einer ge-
schmackvoll und zweckdienlichen Kücheneinrichtung
der Firma Gustav M a y u . Sohn in Raum 55.
In Raum 46 hat die Firma Felix Ketterer ,
Furtwangen , ein Teezimmer eingerichtet. Eine
reiche Auswahl an Feuerwehrausrüstungen ,
Sicherheitsgürteln , Werkzeugtaschen und Beil¬
taschen hat die Firma Joh . B leb er , Sattlerei ,
Breiten , ausgestellt.

Bouquet u . EhlerS , Mannheim , Sani -
täre Anlagen, hat moderne Waschanlagen mit
Toiletten -Polhps ausgestellt.

Auch der allgemeine Bildhauerbund , Orts¬
gruppe Karlsruhe , ist vertreten .

ES sind weiterhin vertreten die Gebrüder
R i st e r e r . Villingen , mit einem Salonzimmer .

Anton H o f m a i e r , Elzach , hat ein sehr ge¬
schmackvolles Schlafzimmer ausgestellt.

Ein Arbeitszimmer , braun , hat die Firma
A . Meinzer , Karlsruhe , ausgestellt.

Heinrich Abel , Hutmachermeister au? Laden¬
burg, ist ebenfalls vertreten .

Auch die Kostümschneiderin Celli Schmidt
hat eine Probe ihres Könnens ausgestellt.

Weiter finden sich Wilhelm B a i b l e u . Sohn ,
Oppenau , Elli Spitzmüller , Atelier für
feine Damengarderoben , ferner K. Mar¬
tin , Kücheneinrichtung, eine Anzahl » Meng -
Herde "

, sowie Müller Otto , Möbelschreinerei
W i e s e r , Eppingen , Walter Siebet Kippen,
heim, Hermann Braun , Nagel (Kutsche mit
Pferd ), ferner Jos . Klein , Otma Miltner ,
Möbelfabrik, Koch , Holzfabrik, Freiburg -Litten .
Weiler S t ö h r , Pianofabrik , sowie eine Schwarz»
wälder -Werkstatt aus Gengenbach. Weiter fin¬
den wir die Eisengießerei B . Raimann ver¬
treten , sowie Max Schmidt , Freiburg i . Br .,
Maschinenfabrik, Aretz u. Comp. , Gummifabrik .
Lederwaren , Stiele und Bruchsaler Industrie
Baden-Baden, Carl Metz hat eine Glocke ausge -
stellt, die folgenden Spruch trägt :

»Gebt Stimme mir . Froh
fingt mein Erz ,

■ Gelobt sei Jesu göttlich Herz,"

Weiterhin ist vertreten die Firma Fram a g.
Gaggenau , Zapfenschneiderei, Schleifmaschinen,
Sandpapierschleifmaschinen, sowie Alsenzwerk.
Ferner I . Batzler mit Aufzügen und Kranen .

Isidor Kaufmann , Spezialhaus für mo-
derne Holzbauten , Holzbearbeitungsanlagen .

Griesheimer Schmiedanlagen , Autover¬
kauf. W e i s e r t , Loser u . Sohn , Maschinen-
fabrik, Elektrotechnik.

Leonhard u . Comp., Maschinenfabrik, wie
auch Max K ch m i t t mit Wandkettenfräse.

Mit diesen Bemerkungen ist ein Rundgang
durch die Ausstellung kurz gekennzeichnet .

Vsedeme Möbel.
Ein Teil der rechten Seite der Aus¬

stellung ist ausgefüllt mit Kojen, in denen Woh¬
nungseinrichtungen badischer Handwerker zu
sehen sind, welche für den Badischen Bau¬
bund G - m . b. H. angefertigt wurden. Die Ent¬
würfe hierzu wurden sämtliche von Herrn Prof .
Fritz Spannagel ausgearbeitet .

Die Küche (angefertigt von Gustav May und
Sohn , Durlach, für Bad . Baubund ) läßt die schöne
Maser des lasierten Tannenholzes gerade durch
die Einfachheit der gewählten Formen besonders
angenehm zu uns sprechen . Die Natur -Ahorn¬
platten von Küchenschrank , Anrichte und Tisch er¬
höhen den freundlichen, sauberen Eindruck .

Das aus grau -gestrichenem Tannenholz herge-
stellte , gemütliche Wohnzimmer (angefertigt von
Gebr . Kolb , Karlsruhe , für Bad . Baubund ) löst
durch feine freundlichen Farben eine heitere Stim¬
mung aus , die ihren Hauptreiz mit durch die hüb¬
schen Bezüge erhält .

Den heutigen Verhältnissen und der Nachfrage
angepaßt ist die Einrichtung , welche ein kombinier¬
tes Wohn-Eßzimmer (angefertigt von Gebr . Sing -
ler und Raver Bayer , Elzach , für Bad . Baubund )
darstellt. Die fast klassische Bescheidenheit verbindet
sich mit Gediegenheit und durch diese Vorzüge wie
durch die reizvoll vornehme Wirkung der Eichen¬
holzmaserflächen wird das Zimmer stets als
Eigentum geschmackvoller Käufer erkannt werden.

Eine ebenso ansprechende wie eigenartige
Schöpfung bildet das in Eichenholz mit Nußbaum¬
maserfüllung ausgeführte Eßzimmer (angefertigt
von Raver Bayer , Elzach , für Bad . Baubund ) ,
dessen Einzelstücke und Formen sich untereinander
zu einheitlichem wohltuenden Eindruck harmonisch
verbinden . Die Zusammenstellung ist ohne gesuchte
Originalität gelungen, was z. B . besonders ange¬
nehm bei den hübschen Stühlen und dem Büfett
auffällt . Die Schubladen der Anrichte sind zu
einer Front vereinigt , um eine in sich geschlossene
Wirkung zu erzielen.

Cs darf insbesondere begrüßt werden, daß
Professor Spannagel bei feinen Entwürfen für
Schlafzimmer auch das gestrichene Möbel wieder
berücksichtigt. Auf Heller, lichter Tapete erfreut
sein mit froher Farbigkeit und angenehmer Ruhe

in den Hauptlinien gestaltetes Schlafzimmer (ap -
gefertigt voxi Gebr . Muser , Karlsruhe , für Bad .
Baubund ) in blaugrünem Oelfarbton und bunter
frischer Schablonenmalerei ( Professor Schnarren¬
berger) auf den Füllungsflächen.

Bei dem Eichenholzschlafzimmer (angefertigt
von Raver Bayer , Elzach , für Bad , Baubund )
macht der Künstler sichtlich den Versuch » an einen
bis jetzt bekannten Typ anzuknüpfen und mit die -
sem Entwurf gewissermaßen einen Uebergang von
einem der bisher üblichen Massenschlafzimmern zu
einem formal besseren Muster zu schaffen . Er
gibt hierbei deyr Handwerker eine besonders gute
Gelegenheit, eine schöne Arbeit zu zeigen.

Das Speisezimmer aus Eichenholz (angefertigt
von Felix Ketterer , Furtwangen , für Bad . Bau -
bund) macht den Eindruck eines einfachen, gedie¬
genen Wohnzimmers .

Es ist anzunehmen , daß sowohl der Bad . Bau¬
bund als Auftraggeber , als auch der Künstler sich
bemühen, durch praktische Arbeit das Geschmacks¬
niveau zu heben und gleichzeitig künstlerische
Werte in das Handwerk zu tragen . Möge ihr
von Idealismus beseeltes Streben , die Lösung der

wichtigen Aufgabe der Besserung unserer Woh¬
nungskultur für alle Stände , eine weitere wert¬
volle Förderung erfahren . -k.

Handwerkliche Betriebs-
Mruag in der Ausstellung.

Die Gesamtanlage der diesjähr . Ausstellung
ist nach einheitlichen Gesichtspunkten durchgeführt
und soll der Förderung wirtschaftlicher Betriebs «
sührung im Handwerk dienen . Den Mittel¬
punkt bilden die vollständig betriebsfertig einge¬
richteten Musterwerkstätten für Schreiner . Schlos¬
ser, Buchbinder, Friseure Bäcker und Metzger,
die im Betrieb die wirtschaftlichen Vorteile ihr ^r
Einrichtung und Anordnung praktisch beweisen
sollen . Die Grundlage zu diesen Musterwexk»
stätten bot das Ergebnis eines PreiSausfchrei -
bens über Betriebs » und Werkstättenemrichtun -
gen der verschiedensten Handwerksberufe , welches

vom Forschungsinstitut für rationelle Betriebs -
führung im Handwerk veranstaltet würde . DaS
Forschungsinstitut für rationelle BetriebSfüh -
rung im Handwerk gibt, in einem eigenen
Raume im 2. Stock der Ausstellungshalle eine
reichhaltige Uebersicht ^seiner bisherigen Tätig¬
keit . In dieser SonderäuSstellung wird- Hem
aufstrebenden Handwerksmeister an Hand vieler
Beispiele aus der Praxis gezeigt, nach welchey ,
Gesichtspunkten die Auswahl und Anschaffung
pon Material , Maschinen und Gerät zu treffen
sind, um den gewünschten Erfolg zu erzielen .

VW - Motorrad
1,3/4/7 PS . , Viertakt -, 8 Ganggetriebe , Kuppl . , Kickstarter
Besichtigen Sie Stand 10 in der Handwerk * u . Industrie *

Ausstellung vom 2 . Mai bis 1. Juni ,
Velo-Kotorradwerke Julius Ehl ^ ötz
Humboldsrasse 19 Karlsruhe Fernruf 3765.

Friedrich Bechtei
Zimmermeister
Karlsruhe i* B*

Karlstrasse 117 Telefon 760 .
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Das gute, preiswerte

Slöhr —Piano
ein JHelsterinstrument

1924 - Neues
Modell 1925 m Luxus - Ausstattungist nebst andern bekannten Fabri¬

katen am Lager vorrätig .

riantiEabrili Ehr. Stöbr. Kumrobe
Verkaufs-Magazin Ritterstr . 80.

Meine neuesten Modelle sind z . Zt In derIndustrie - Ausstellung Karlsruhe ausgestellt .

Aretz & Co .
Inhaber : Arthur Fackler

Kalserstr. 215 Karlsruhe Telefon 219
Spezialhaus in Gummilabrikaten
Leder - und andere Treibriemen ,

Holzriemvnschelben
und

technische Bedarfs - Artikel für
Maschinenbetrieb

Grosses Lager ! Billigste Preise !
Prompter Versand nach auswärts .
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Bei 22 und 33 cm stark mauert 1 Mann , Hilfsar¬
beiter minlmum 15 qm fertige Wandfläche als Tages¬
leistung ! hierzu pro am 15—20 Ltr . Mörtel . Der
Ankauf der WandhohlKÖrper ist ein Drittel billiger
als Backsteine ; von letzteren verarbeitet 1 Mann,
>, Hilfsarbeiter 3—3V> qm pro Tag bei 120—130 Ltr.
Mörtelverbrauch . Der Schneiderschc Wandhohlkörper
übertrifft den Backstein an Hygiene . — Dauer¬

haftigkeit und ist nagelbar .

Fabrikbüro : FrledeilStP . 20 , Telef. 2510
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Denn es muß stets betont werden , daß auch die
besteingerichtete Werkstätte zwecklos ist, wenn
nicht die Voraussetzungen zur wirtschaftlichen
Ausnützung gegeben sind . In allen diesen Fällen
darf der Handwerksmeister nicht nur auf sein
Gefühl oder auf die Beratung des Fabrikanten
angewiesen sein ; er muß einfache Methoden
haben , die ihm eine sichere Wirtschaftlichkeits¬
berechnung ermöglichen und klaren Aufschlußüber die Zweckmäßigkeit der Anschaffung einer
Maschine oder eines Geräts geben. In dieser
Hinsicht hat das Forschungsinstitut alle Faktoren ,
die die Wirtschaftlichkeit eines Handwerks¬
betriebs beeinflussen, untersucht und die Mittel
und Wege hierzu möglichst sinnfällig veran -
schaulicht .

Das dargebotene Material ist in drei Abtei¬
lungen geliedert :

1 . Abteilung „Betriebswirtschaftliche Unter¬
suchungen" .

2. Abteilung „Gut und Schlecht " .
3. Abteilung „Materialprüfung " .
Die betriebswirtschaftlichen Untersuchungen

bringen auf etwa 80 Tafeln praktische Beispiele
aus allen Gebieten . Die Behandlung einer
zweckmäßigen Materialwirtschaft , der Einfluß
der menschlichen Arbeitskraft , Auswahl von
Handwerkszeug , Gerät , Kraft - und Arbeits -
Maschinen nach wirtschaftlichen Gefichtspunkten
werden in anschaulicher Weise und in Methoden
zur Darstellung gebracht, die jeder Handwerks,
meister selbst in seinem Betrieb anwenden kann.
Hier befinden sich auch die prämiierten Entwürfe
der Betriebs - und Werkstätteneinrichtungen der
verschiedensten Berufe .

In der Mitte des Raumes kgm die Abtei¬
lung „Gut und Schlecht " zur Aufstellung. Durch
Gegenüberstellung gediegener handwerklicher
Qualitätsarbeit und minderwertiger Arbeit soll
die Allgemeinheit auf Vorzüge und Nachteile
aufmerksam gemacht und gezeigt werden, wie
eine schlechte Arbeit doch nur Verluste mit sich
bringt . Der Ausbau dieser Abteilung wird stän¬
dig fortgesetzt, um zu betonen , daß höchste Wirt¬
schaftlichkeit nur die Erzeugung von Qualitäts¬
arbeit zitm Ziele haben darf .

besonders reichhaltiges Anschauungsmate¬
rial weist die Abteilung „Materialprüfung " auf .
Nur solche Prüfungsmethoden werden ange¬
wandt , die der geschickte Meister selbst durchfüh¬
ren kann. Er ist damit bei der Auswahl des
Materials von den Anpreisungen des Verkäufers
unabhängig und kann diese nach wirtschaftlichen
Gesichtspunkten treffen . Hervorzuheben sind die
Materialprüfungen für die metallverarbeitenden
Gewerbe, sodann für das Bäcker -, Maler -, Schrei-
neg> und Schneidergewerbe, wo mit einfachen
Mitteln einwandfreie Ergebnisse erzielt werden.

Am Schluffe ist ein praktisch durchgeführtes
Beispiel der Serienherstellung von Schlaf,
zimmermöbeln angegliedert , um zu zeigen, daß
solide Arbeit , schöne Form und geringste Her.
ftellungskosten sich sehr wohl vereinen lassen .

Durch diese Sonderausstellung beweist da»

Forschungsinstitut , daß es dem Handwerker be¬
reits ein unentbehrlicher Ratgeber und Förde¬
rer geworden ist , sei es durch die umfangreichen
Ergebnisse eigener Forschung oder als Vermitt¬
ler vorhandener Erkenntnisse für die Zwecke des
Handwerks. Die eingehende Besichtigung des ge¬
samten Materials muß jedem jungen Hand¬
werker und Meister eindringlichst empfohlen
werden.

zu den trchuWeu ZortWM»
tm Bauwesen.

Die Karlsruher Tageszeitungen beschäftigen
sich in letzter Zeit ganz besonders mit oer herr¬
schenden Wohnungsnot , dem erforderlichen und
fehlenden Baumaterial , der dauernden Preisstei .
gerung desselben, sowie der zur alten Bauweise
nötigen aber fehlenden Baufacharbeitern . In der
Sonnlagsausgabe vom 26 . April veröffentlicht die
Bad. Presse einen Artikel, betitelt : „Die Bau .
industrie als nationale Wirtschaft" . Darin wird
auf die kürzlich herausgegebenen Bestimmungen
des Preuß . Wohlfahrtsministers und des Reichs -
arbeitsministers über : „Die , Lage im Bauge-
werbe" abgehoben, welche alle Schichten de- deut¬
schen Volkes im höchsten Maße berührt .

Der Artikel vom 3. Mai in der Bad . Preffe ,
Sonderbeilage für die Handwerker, und Indu¬
strie-Ausstellung, behandelt das Bauproblem vom
rein wirtschaftlichen Standpunkt , ganz besonder»
die Rückständigkeit der Bauausführenden im all¬
gemeinen und nimmt Bezug auf die weitblicken¬
den Ingenieure und Baufachleute, welche die vor-
teilhaftere Verwendung der großkalibrigen Bau .
elemente schon längst erkannt haben. Es wurde
festgestellt , daß bei deren Verwendung der Man .
gel an Facharbeitern behoben wäre und daß mehr
als ein Drittel des gesamten Arbeitslohnes beim
Bau eines Hauses mit solch großkalibrigen Stei »
nen gespart werden kann ; daß ferner die Be¬
schaffung und der Ankauf bedeutend billiger als
Backstein usw . ist und ganz erhebliche Ersparun¬
gen an Mörtel erzielt werden. Man sollte glau¬
ben , daß die Bauausführenden mit beiden Hän¬
den das neue Baumaterial ergreifen würden . Der
Grund der noch allgemeinen Zurückhaltung gegen
das neue Material , das an Hygiene und Dauer .
Hastigkeit das alte weit übertrifft , ist auf die
öffentliche Irreführung zurückzuführen, welche
die alte Bauindustrie gegen dre großkalibrigen
Hohlblocksteine schon seit Jahresfrist unternimmt .
Immer und immer wird versucht , die neue Hohl-
blockbauweise als Behelfsbau der Nachkriegszeit
hinzustellen, während sich doch daraus ein neues
besseres Bausystem entwickelt hat . Seit jener
Zeit hat sich der Backstein ümS Doppelte verteuert
und sind die Bauholzpreise ganz enorm gestiegen .
Dies gibt zum Nachdenken Anlaß . Der Artikel»
schreiber vom 8 . Mai 1928 der Bad . Preffe hat
recht, wenn er schreibt :

Weitblickende Baukonstrukteure und Wirt¬
schaftler haben längst erkannt , daß bei Verwen-
düng großkalibriger Bauelemente ern Facharbeiter
mindestens dreimal soviel Mauerwerk Herstellen
kann als be :m Backsteinformat. Ein Haus mit
großkalibrigen Steinen erfordert mithin auch nur
den dritten Teil an Arbeitslohn . Hierbei sind die
stofflichen , ganz erheblichen Ersparnisse ganz
außer acht gelassen . Wenn man noch bedenkt ,
daß die großkalibrigen neuzeitlichen Bauelemente
die bisher gebräuchlichen Baustoffe an Gute weit
übertreffen , muß man sich fragen , warum die
Behörden von Berlin aus erst die Anregung zur
Verarbeitung geben müssen ? Noch mehr muß
man fragen , wie es möglich ist, daß man Bims¬
steine mit ungeheuren Frachten aus dem rhemi -
schen Becken heraufzieht , während man dre reichs -
eigene Schlacke ebenfalls unter Aufwendung hoher
Kosten auf Halden anschüttet? Bekanntlich lie-
fert die im Feuer geschmolzene Lokomotivschlacke
in Verbindung mit Zement einen wesentlich wert-
volleren und billigeren Baustoff als der Bims¬
sand. Wir laffen in Süddeutschland unsere kost-
baren Rohstoffe für Bauelemente verkümmern,
anstatt diese volkswirtschaftlich zu verwerten . ES
wäre an der Zeit , daß unsere Volkswirte sich mit
diesem Zweig nationaler Wirtschaft eingehend be-
schäftigen ; es ist aber auch dringend erforderlich,
daß unser schwerfälliges deutsches Baugewerbe sich
Mühe gibt, durch verbesserte Technik nachzuholen,
was uns an Fachkräften fehlt. Kein Gebiet ist
so verbesserungsfähig und verbesserungsdürftig
wie gerade die Wohnungsbauindustrie . Kann sich
der Bauhandwerker und das Baugewerbe nicht
auch die gewaltigen Fortschritte deS Bau .
ingenieurS im Fabrik- und Hochhausbau zu eigen
machen ?

Der landläufige Bauausführende sagt kurzer-
Hand „ Backstein rst Backstein "

, lediglich weil er
jeden Fortschritt als einen Feind seines Könnens
ansieht und somit jede Weiterentwicklung des
Baufaches unterbindet . Wenn beispielsweise im
Maschinenbau mit derselben Schwerfälligkeit ge¬
arbeitet worden wäre, wie könnte man sich heute
ein Automobil oder ein Flugzeug denken ? —
„Stillstand ist Rückschritt .

"
Es ist zu begrüßen , daß der Fortschritt der

Hohlblockbauweise durch deren Träger nicht Halt
macht . ES gibt leistungsfähige Firmen , welche
die bekannten zwei Kammer drei Wandhohlkörper
33 Zentimeter stark Herstellen , deren Jsolierfähig -
keit gegen Kälte und Wärme wissenschaftlich nach¬
gewiesen die 60 Zentimeter starke Backsteinwand
übertreffen . Auch an Hygiene und Dauerhaftig¬
keit wird das alte Baumaterial durch den Wand-
Hohlkörper übertroffen . Aber nicht nur in Bezug
auf Wände hat das neue das alte übeyholt, son¬
dern es sind in einer ganzen Anzahl von Bauten
die Decken in erstaunlicher Weise mit Hohlkörper
hergestellt, deren solide und einfache Art geradezu
fachwlssenschaftlich zu bewundern ist . Die Hohl¬
körper hierzu sind gleichfalls aus Schlacken ver¬
arbeitet , wirken durch die Hohlzellen, einzel für
sich abgeschlossen wie ThermoS, auch gleichzeitig
auf die Schallsicherheit, sind nagelbar und

kann in architektonischer Hinsicht jede gewünschteOrnamentik daran befestigt werden. Diese Bau .
weise stellt einen umwälzenden Fortschritt darund erinnert uns an die durch die öffentlichen
Zeitungen in den letzten Jahren laufenden Nus.
führungen über Tvvisierung unserer Industrie
unserer Zeit und Wirtschaftslage entsprechend Es
ist zu begrüßen , daß auch unsere Bauindustrie er.wacht . Der Artikelschreiber der Bad. Presse vom3. Mai 1925 hat nicht ganz recht , wenn er voneiner Rückständigkeit der Bauindustrie spricht.
ist gelungen , ein unseren heutigen Wirtschastz.
Verhältnissen und den übrigen Industrien ent.
sprechend ein neuzeitliches Typisierungs-Bau.
fystem zu schaffen . Einige genauere Daten , welche
zur Aufklärung dienen : Die 83 Zentimeter sdwie
Außenwand kostet ab Fabrik 7 Mk. pro Quadrat,meter . Diese Wandstärke übertrifft an Hygieneund Dauerhaftigkeit die 50 Zentimeter starke
Backsteinwand. Der Ankauf einer 40 Zenti¬meter starken Backsteinwand pro Quadratmeter
180 Backsteine , 55 Mk ., per tausend 9 .90 Mk. EinMann mit % Hilfsarbeiter verarbeitet bei der33 Zentimeter starken Hohlkörperwand Minimum
16 Quadratmeter in 8stündiger Arbeitszeit und
erfordert hierzu zirka 20 Liter Mörtel proQuadratmeter . Bei der 40 Zentimeter starken
Backsteinwand mauert ein gelernter Maurer mit
Vi Hilfsarbeiter 8—8 ^ Quadratmeter Wand¬
fläche Tagesleistung und benötigt 120 Liter Mör.tel pro Quadratmeter .

In demselben Verhältnis steht die Patenthohl,
körperdecke zur Holzbalkendecke usw . Der Qua¬
dratmeter Hohlkörperdecke kostet ab Fabrik bei
1000 Quadratmeter 4.60 Mi . Im Stadtkreis
kommen noch auf ein Quadratmeter zirka 20 bi»
25 Pfg . Fracht .

Einschalen, Verlegen der Hohlkörper. Elsen-
biegen und Einbetonieren der Rippen , Ausschalen2l4 Std . Arbeitslohn , pro Quadratmeter 56 Liter
Beton Misch . 1 : 6 fchwammig einbetoniert , g,8Liter Zement , halb soviel Schalung wie bei Ei.
senbetondecke , erfordert keinen Ueberbeton oder
Ausgleichbeton und eS kann darauf ohne jegliche
Abdeckung sofort weiter gearbeitet werden.

Der Hohlkörper erfordert zirka 60 Prozent
seines Volumens zur Herstellung , also Ersparnis
auf nahezu die Hälfte . Der Backstein verlangtdie zirka 6—7chfache Mörtelmenge .

ES ist eine fehr wichtige Aufgabe der
Technik für unsere Volkswirte , neue Wert« durch
unsere Arbeit zu schaffen und auf diesem Wegeuns zu einer neuen wirtschaftlichen Gesundung
zu führen ; dieser Weg soll aber kein Umweg seinund da ist der kürzeste auch der beste und ist un-
ter allen Umständen im Bauwesen der Hohl-
steinbau.

Man sollte glauben , daß die StaatSregierun -
gen der Länder sich mit diesem Problem ein¬
gehend beschäftigen, denn die Bauindustrie ver¬
arbeitet jährlich Milliarden Goldmark, wobei
mindestens 1 Fünftel volkswirtschaftlich gespartund dem Geldumlauf erhalten blieben, anstatt
diesen jährlichen Riefenwert für immer wertlosund tot festzulegen.

r A . Rempp , Karlsruhe i . B . [
♦ Parkstrasse 21 . Telefon 1929 . j

1 Spezialhaus für Autobedarf j
I Eilt . Bezugsquelle für Wiederverkäufe , u . Beparaturwerketätten . |
| Besuchen Sie Stand Nr . 2 . *

Elektrische Licht- , Kraft- und Schwachstrom -Anlagen / Lager in
siimtlichen elektrotechnischen Bedarfsartikeln .
Hermann Etzkorn

Elektrotechnisches JnstallationegeschSst
Luisenstraße 15 Teleion 4286

Versäumen Sie nicht
die

Ausstellung
der

Friseur-Innung
Karlsruhe

zu besichtigen .

TT
I Pianos g
| Sprechapparate |
1] große Auswahl | j
| j * Teilzahlung « H
1 G. Kunz I

Otto Schwarz
Konditorei u . Pralinenfabrik :

Karlstrasse 49 a Kaiserstrasse 215
Fernsprecher 5547

Spezialifät :

Feinste Pralinen
stets frisch in grosser Auswahl .

C. Schwill, Koslmschneirmi
Bl Kronenstrahe 10 B ^ Albert Kämmerer , Tapeziermeister

^

Karlsruhe t. B. | 1 JSrbprlnzenstrasse 28 .

Lessingstraße39 patt., (bei Kriegsstraße) 1 1 Uebernahme von sämtlichen Tapezierarbeifen
❖ ^ Linoleumlegen, Polstermöbel und Dekorationen J

Iio :e ! ntl - Rasiermesser
sind die Besten !

Erhältlich in der Ausstellung und im
Stahlwarengeschäft Amalienstrasse 43 .

Telefon 4182 .

Erste Karlsruher Leiternfabrik
» . Ramie, Karlsruhe i . 8.

Bismarckstrasse 33
Gegr. 1836 Tel . 5842
Herstellung von Leitern
für Industrie, Gewerbe und
Haushalt . — Holzwaren
Wäschetrockner, Fenster¬

tritte usw .

Unsere Ausstellung zeigt den

Feinen MassSchnh
in allen Gattungen . Hauptsächlich können
sich Fussleidende hier überzeugen, dass
auch für schlimmste Fälle ein eleganter

Schuh geschaffen wird .
»I. Rupp , Karlsruhe

Friedrichsplatz 8 .

Inserole
finden durch den

Emil . Um null Dekorateur
Karlsruhe i . B . , jetzt Leopoldstrasse 13.

Anfertigung von Diwans , Beten , sowie Einzel -
Möbel , Reparaturen . Aufarbeiten , Möbel - und
Zimmertapezieren , Aufmachen von Vorhängen .

SuBerst blIIi e u. solide Arbeit . Streng reelle Bedienung .

MMu
ßeoHter

Karl Messang
Karlsruhe

Krlegsstr, 238 Gegr. 1686 Fernruf 1599
Zimmergeschäft , Hoizhandlung

j empfiehlt sich
| ln allen ln das Fach einschlagenden Arbeiten.

weiteste
Verbreitung

n

. . —■11nI■̂ .11nTfvrHm ir.y r,iTiV-■InI■- .1111■M11.Vf,,jrTTTfTTiFä?

| pr Maler, Gipser und kml

iSftnmeceenift
1
1
fl
I

® m AuMavven , verstellbar, I
| fahrbar, D. R G. M. f
fl *. Bögler , ÄÄeS
p| Meßkirch .

Herdfahrik Reform
Karlsruhe ROppurrerstr. 8 Telef. 1125
Kohlen * u . Gasherde

nur Qualitätsware .
Auf Wunsch Zahlungserleichterung .

Bestelke. Taschemneffer.
Scheren, Rasier¬

messer
««S Raster > Apparate , sowie komplette
Rafiergarntturen . — Geschenkartikelnsw-

Karl Hummel , Werderftr. 13,
StahlwarengcschSst, Rafiermefferhohlfchleiserei .

Stand E . Ausstellung .

DiegMeAustvahl
in sämtlichen Bedarfsartikeln

findet der Schreiner
bei Heinrich Friedberger

Großbank » . i- SchreinerartiKelnu. yolzwaren
Mannheim 8 5 . 20

Besichtigen Sie meinen Stand
auf der Ausstellung!

Wirtschaftsschau .
Die Effektenbörsen litten in der

Berichtswoche unter weitgehender Geschäfts -
losigkeit auf a,llen Märkten , mit Ausnahme
der 5 Reichsanleihen , die sich auch in der
Kursbewegung von den übrigen Werten ab¬
hob . Aktien konnten sich anfangs noch müh¬
sam behaupten , schwächten doch gegen
Wochenschluss jedoch ebenfalls ab , obwohl
das Angebot unverändert sehr gering blieb .
Die Zurückhaltung wurde verschärft durch
die Krise am Produktenmarkt , die mit Sorge
betrachtet wird .

Am Devisenmarkt lagen die euro¬
päischen Devisen gegenüber dem Dollar

durchweg schwächer , auch London konnte
sich dieser Aenderung nicht entziehen . Lon¬
don gegen Kabel Newyork schwächte sich
schliesslich bis auf 4,85 ^4 ab . Der franzö¬
sische Franken dagegen hat sich , allerdings
nur unmerklich , gebessert . Die Mark no¬
tierte in London zirka 20,38 , in Zürich 31 , in
Amsterdam 0,592 . Die Anforderungen an De¬
visen bei der Reichsbank waren (

in dieser
Woche eher etwas niedriger , als in der Vor¬
woche .

Am Geldmarkt ist gegen Wochen¬
schluss die langersehnte Erleichterung einge¬
treten . Tägliches Geld war alsdann reichlich
zu haben . Monatsgeld notierte unverändert

mit 9,5— 11,5 pro Jahr , während tägliches
Geld Vi pro Mille verlangte . Auch am
Privatdiskontmarkt ermässigte sich die No¬
tiz für kurze Sichten von 8 % auf 8 pro Jahr ;
lange Sichten blieben unverändert bei 8 .

Der Metall markt war unverändert
ruhig , Barrengold notierte 2,81 , Platin in
handelsüblicher Ware 15 pro Gramm . Fein¬silber 93 pro kg . Infolge der lustlosen Hal¬
tung und Kapitalmangel ist der Silberpreis
gesunken .

Am Produktenmarkt blieb in dieser
Krisenwoche die Stimmung auch für Brot¬
getreide lustlos . Die Unternehmerlust fehltefast gänzlich , sodass für Weizen und Roggen

die Umsätze nicht sehr gross waren . D.
ie

Preisbildung wies jedoch verhältnismässig
geringe Veränderungen auf . Die Gersten-
preisc behaupteten sich bei einiger Nachfrage
für feine Qualitäten gut . Bei mässigem An¬
gebot und etwas hervortretender Konsum¬
nachfrage lag auch Hafer ziemlich fest , » on
Futterartikeln lag Kleie andauernd fest .

Der Rohhäutemarkt zeigte infolge
der stärker sich geltend machenden Kreditnot
eine abflauende Tendenz . Auf der eben zu
Ende gegangenen Berliner Häutcauktion ,
welche bei regelmässigem Besuch eina -'
schleppenden Verlauf nahm , flauten die Pre ^e
w.n wenigen Ausnahmen weiter ab .
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Der Briefträger
besucht in den nächsten Tagen die Post¬
abonnenten und legt die Quittung vor
für den Monat Juni im Betrage von
Mk . 2.30 und 45 Pfg . Zustellgeld. Wir
bitten unsere geschätzten Postabonnenten ,
die Postquittung vor dem 25. Mai ein¬
zulösen , da nach diesem Termin eine
Berzugsgcbühr von 20 Pfg . durch die
Post erhoben und die rechtzeitige Zu¬
stellung des Badischen Beobachters ge-
fährdet wird. DexVerlag .

Karlsruhe
den 13. Mal 1925 .

Iichalt - er Urne vom 109 er Denkmal
in Karlsruhe .

Niederschriften.
L Errichtung des Denkmals . 1. Ent»

stehüng und Aufbau der Kameradschaft : a) Leib.
Gretzaüierverein im Frieden ; b ) Offizierverein
bei der Auflösung deS Regiments ; c) Kamerad¬
schaft ; aa ) Zusammenfassung von a und b ;
bb) Erweiterung auf das ganze Land ; ca) Gliede¬
rung ,des Hauptausschusses. 2 . Tätigkeit der Ka»
meradschast : ä) Herausgabe des Leib-Grenadiers ;
b) ^ immlungen und Ergebnis ; c) Preisaus -
schreiben, Ausstellung , Preisverteilung ; 6) Regi-
mentggeschichte. 3. Erläuterung zum Denkmal,
a) Platzwahl, Stand der alten ' Kaserne , Verkehrs»
zentrckm ; d) Erläuterung der Krönung der Em»
bleme und der Inschriften . 4 . Denkmalsbau .
3) Arbeitsvergebung und Arbeitsstoffe, Blitz¬
ableiter; d) Bauweise und Bauzeiten ; c) Kosten ;
d) erster Spatenstich ; e) Ansprache des Vorsitzen¬
den bei der Grundsteinlegung .

H Beilagen z u den Nieder¬
schriften : 1 . alle bis jetzt erschienenen
Numm^ n des Badischen Leib-Grenadiers ;
2. Preisausschreiben ; 8. Niederschrift der
Preisverteilung ; 4. der erste Spatenstich am 24.
März 1925, Bild des gesamten Hauptausschusses;
5. Festppstkarte-Plakat ; 6 . Zahlennachweis der
Verluste im Weltkrieg 1914/18 ; 7. Pressenach¬
richten deS RegimentStageS 1922.

HI . Regimentsgeschichte betr . :
ä) Bücher : 1. Regimentsgeschichte 1803—1871 ;
L Uniformgeschichte ; 8. Stammliste ; 4. Bücher
über den Krieg von Richard Volderauer , Götz,
Müller (Pens — Loretto — Champagne ) ; b) Bil¬
der : 1. die alte Kaserne ; 2. die neue Kaserne (Er -
innerungSblatt der 100-Jahrfeier 1908) : . 3 . von
der 100-Jahrfeier — Plakat ; 4. Einweihung der
Gefalleneytafel von 1870/71 ; 5. Uniformbild 1903 ;
6. letzter Appell 1914 ; 7. Handschriftendruck des
Generalfeldmarschalls von Hindenburg ; 8. An¬
sprache des Obersten von Wechmar bei der Heim¬
kehr der Truppen aus dem Kriege 1870/71 ; 9. Ge»
fechtskalender der drei Regimenter .

IV. Z eitverhältn is s « : 1. Adreßbuch der
Stadt Karlsruhe ; 2. Ansichtspostkarten; 8 . Geld¬
scheine aus der Entwertungszeit mit Erläute¬
rung ; 4. Stadtscheine ; 5. Lebensmittelkarten aus
der Zwangswirtschaft ; 6. Tageszeitungen vom
10. Mai 1928 ; 7 . Jetzige Geldscheine und
Münzen.

Z Die Hiudenburgkundgebuug in Karlsruhe ,
in deren Mittelpunkt ein Fackelzug der Studen¬
tenschaft und der vaterländischen Verbände
stand, ist ohne Störung ganz progvammätzig
verlaufen. Die kindlichen Störungsversuche der
Kommunisten waren ohne jeden Belang . Tau¬
sende umsäumten gegen 9 Uhr die Straßen in
lebhafter Erwartung und harrten der Dinge , die
da kommen sollten. Sie wurden enttäuscht!
Das Volk, die Wucht, die Masse , die den Fackel ,
zug versinnbildlichen sollte, fehlte ganz und gar .
Der Eindruck blieb ein magerer , recht beschei-
dener . Freilich, die Studenten tip, top , schneidig ,
farbenprächtig in Couleur mit Fahnen und
Standarten in den Farben ihrer Korporationen ,
ohne Demonstrationsabsichten , man sab 'S , hul-
digten dem neuen Repräsentanten des deutschen
Volkes, der deutschen Republik. Wer waS da¬
hinter kam , war eine mißglückte Demonstration .
Noch nicht ein Dutzend schwarz -weiß -roter Fah¬
nen , knapp ebensoviele Gruppen , die nicht immer
M militärischer Stellung daherkamen, als Ge¬
folge und dann war Ähluß . Jungdo , Stahl¬
helm , darunter einige ganz wenige Krteger -
gestalten , Wiking, Bismarckjugend — o, hätte
oje Bismarck noch gesehen — , einige Militärver «
eine, zu guter letzt ein Fähnlein Aufrechter auS
Bretten, das war der große Fackelzug. Die
Hackenkreuzler glänzten durch Abwesenheit. Am
Bisnioickdenkmal aus dem Festhalleplatz, der von
emer nach Tausenden zählenden Menschenmenge
umgeben war , kamen die Reden. Der Prorektor
Er hiesigen Hochschule und ein Student sprachen .
Der unvermeidliche Oberregierungsrat Bauer
durfte natürlich eine solche Gelegenheit sich nicht
entgehen lasten. Im übrigen ist es uns , als ob
der Fackelzug , soweit er eine Demonstration ge-
mqjer sogenannter „Nationaler Verbände " sein
sollte , gerade einen Tag zu spät gekommen
Ware , denn inzwischen hatte Hindenburg seinen

Erd auf die schwarz -rot^ oldene Fahne der deut-
scheu Republik geschworen , den er als deutscherMann zu halten wissen wird.

Privatouartiere für den 2. Süddeutschen Buch¬
druckersängertag. Zu dem 2. Süddeutschen Buch¬
druckersängertag über Pfingsten werden für die
Zeit vom 29 ., 30. Mai und 1 . Juni etwa 3000
Festteilnehmer von auswärts erwartet . Diesealle in Wirtshausquart -eren unterzubringen , ist
unmöglich , da von solchen nur 800 zur Verfügung
stehen . Die Quartierkommission der Typo«
graphia Karlsruhe läßt es sich deshalb angelegen
sein, ihre Festgäste möglichst in Privatquartiere
einzulegen. Cs wird deshalb gebeten, daß die
Einwohnerschaft von Karlsruhe , die Zimmer mit
1 und 2 Betten oder sonstige Unterkunftsgelegen¬
heit zur Verfügung hat, wenn auch gegen Ent .
gelt, solches umgehend an den Vorsitzenden der
Quartierkommission , Herrn Robert Gerbert ,
Scheffelstraße 61, melden wolle. Der festgebende
Verein bietet alles auf , den Sängertag zu einem
wirklich großzügigen zu gestalten durch Festakt,
Festkonzert und Stadtgartenfest mit Feuerwerk
am Pfingstsonntag und einen historischen Festzug
am Pfingstmontag . Zu letzterem sind unter der
künstlerischen Oberleitung von Oberbaurat Prof .
Bitling und der Mitwirkung namhafter Karls¬
ruher Künstler die Vorbereitungen m vollem
Gang , und Verkehrsdirektor Lacher läßt sich
dar Gelingen des Festzuges durch seine organi¬
satorische Mitwirkung sehr angelegen sein. In
Anbetracht dessen wird die Karlsruher Thpo»
graphia keine Fehlbitte tun , wenn sie an den
Lokalpatriotismus der Karlsruher Bevölkerung
appelliert , den sangesfteudigen Buchdruckern aus
allen Gauen Süddeutschlands möglichst ein F r-e i»
quartier über Pfingsten zu gewähren . Man trägt
damit dazu bei , daß die Sängergäste , worunter
auch ein Prager Verein ift von der Fest -
st a d t Karlsruhe die besten Eindrücke mit nach
Hause nehmen. »t.

Lichtbildervortrag. Die Vereine ehemaliger
142er , 169er und 170er hatten am Sonntag
abend ihre Mitglieder zu einem Lichtbildervortrag
im Saale des „Löwenrachen" eingeladen mit dem
Thema „Die Luftschiffahrt von ihrer Entstehung
bis heute" . Der Vortragende , Herr Ingenieur
O e st e r l e, hat eS in zweistündigem Vortrag
und Vorführung der betreffenden Lichtbilder ver¬
standen, die Anwesenden von Anfang bis zu Ende
zu fesseln / so daß die Veranstaltung für die drei
Vereine als voller Erfolg zu buchen und ein guter
Auftakt zur gemeinsamen Fahnenweihe am 18.
und 14. Juni zu betrachten ist.

Die Kameradschaft der Badischen Leibgrena-
diere erläßt einen Aufruf an die Karlsruher
Bevölkerung mit der Bitte , zum kommenden
109er Tag am 27., 28. und 29. Juni Privatquar¬
tiere zur Verfügung zu stellen. Da mit Tau¬
senden ehemaliger 109er gerechnet wird, wird die
Bevölkerung gebeten, recht viele Quartiere zur
Verfügung zu stellen, damit die auswärtigen
Gäste gut untergebracht werden können. Alles
weitere geht aus dem Aufruf hervor , der in
unserer gestrigen Ausgabe veröffentlicht worden
ist.

Bezirksverband der kath. Jugend - und Jung -
männervereine KarkSruhe-Durlach -Ettlingen . H.
Herr Kaplan Wolf aus Mannheim ist hierher
als Religionslehrer versetzt . Er wird gleichzeitig
daS Amt eines geistlichen Jugendsekretärs bei
uns ausüben . Seine Einführung in dieser Eigen¬
schaft erfolgt in der Bezirkskonferenz am kom¬
menden Sonntag , 17 . Mai , nachm. 4 Uhr, in
Ettlingen (Jugendheim im Schloß) durch dar
Erzbischöfl. Stadtdekanat . Er wird an diesem
Tage einen Vortrag über Führerpflicht und
Führerverantwortung halten . Wir entbieten
ihm herzlichen Willkommgruß der Jungmann¬
schaft. —rk.

Ein Zimmerbrand entstand am Montag abend
in einem Hause der Wilhelmstraße dadurch , daß
die Eheftau eines Lokomotivführers mit einer
brennenden Petroleumlampe Kleidern zu nahe
kam , so daß diese sowie ein Bett Feuer fingen
und beinahe vollständig verbrannten . Der Scha¬
den beträgt etwa 400 M. Der Brand konnte von
der Wohnungsinhaberin und ihrem Sohne ge¬
löscht werden.

Veranstaltungen.
Der Verein der LichtspieltheaterbesitzerBadens

und der Pfalz hält zusammen mit dem Verband
der Süddeutschen Vereine Bayern . Württemberg ,
Baden, Pfalz und Hessen am 8 . und 9. Juli in
Karlsruhe eine Tagung ab .

Rezitations -Abend Robert Bürkner . Das
Mitglied unseres Landestheaters Robert Bürk-
ner . das nach achtjähriger Tätigkeit mit Ablauf
dieser Spielzeit aus dem Verband deS Lande?-
theaters ausscheidet, wird am Freitag , den
15. Mai , im Eintrachtssaale einen RezitationS -
abend veranstalten und bei dieser Gelegenheit
die „groteske Tragödie "

„Der Clown Gottes "
von Hugo Wolfgang Philipp zum Vortrag
bringen . Dieser Rezrtationsabend dürfte um so
größerem Interesse bei dem Karlsruher Theater -
Publikum begegnen, als er der erste und vermut -
lich einzige ist, den Robert Bürkner während
seiner hiesigen Tätigkeit veranstalten wird. Den
Kartenvorverkauf hat die Musikalienhandlung
Fritz Müller , Kaiserstratze, Ecke Waldstratze, über -
nommen.

üslläv ! und Volkswirtschaft.
Merlin , 18. Mai .

Die heutigen Devisennotierungen stellen sieb
wie folgt :

12. Mai . 13. Mai
Geld Brief Geld Briet

Amsterdam 168.67 169.31 168.69 169.49
Buem -Aires 1.65 1.76 1.67 1.63
Brüssel 21 .21 21 .47 21. 18 21 .21
Osle 70 33 64.23 70.27 64 .77
Kopenhagen 79 .05 -4 .84 78 .85 74.79
Stockholm 112.18 113.34 112.16 113.30
Belsingfors 10.56 10.59 10.56 10.59
Italien 17.23 17.42 1723 17.42 »
London 20.35 20.10 20 .35 20. 12
New -York 4. 19 4.20 4. 19 4.29
Paris 21 .91 2257 21 .83 22 .54
Schweiz 81 .17 81 . 10 81 .18 81 .10
Spanien 60.60 59.67 60.45 59.87
Lissabon 20.37 20.02 20.37 20.02
Japan LI6 1.64 1.76 1.85
Bio de Jan . 0.42 0.47 0.42 0.47
Wien 59.05 5.92 59 .06 bäl
Prag 12.43 12.43 12 43 12.40
Jngoslavien 681 6.96 681 6L1
Budapest 5. 88 5.80 5.89 5.88
Sofia SwG5 3.03 3.05 3.06
Danzig 80.75 79.80 80.75 79.85

Börsenbericht .
Berlin , 13. Mai . Die nach der Präsident -

schaftswahj eingetretene Entspannung der
innerpolitischen Lage wirkte auf den heutigen
Börsenverkehr anregend ein , ebenso der glatte
Verlauf der letzten Terminabschlüsse am Ge¬
treidemarkt . Die Börse beurteilt ferner die
Schwierigkeiten der deutschen Textilindustrie
in etwas günstigerem Sinne , nachdem die
Preisverluste am englischen Wollmarkt nun¬
mehr zum Stillstand gekommen sind . Die
Tendenz des Marktes war unter diesen Zu¬
ständen von vcÄ'nherein fest Für eine Reihe
führender Spekulationswerte besteht noch ein
Dicouvert , das zur Erhöhung der Kurse in¬
folge Deckungen beitrug . Die Befestigung
erstreckte sich heute gleichmässig a.uf alle
Märkte . Das Publikum scheint aus seiner
bisherigen Reserve etwas herauszutreten , und
auch das Ausland tritt wieder mit Käufen her¬
vor , namentlich Holland . Einen lebhaften Vor -
stoss unternahm die Spekulation heute am
Markte der heimischen Staatsanleihen , indem
sie einmal die Ausführungen des neuen
Reichspräsidenten gelegentlich der Amtsüber¬
nahme zu ihren Gunsten auslegte und weiter
hartnäckig behauptet , dass neue Anträge im
Reichstage für eine Verbesserung der Auf¬
wertungsvorlagen zu erwarten seien . Kriegs¬
anleihe ging bis auf 0,592 hinauf , auch Schutz¬
gebietsanleihen und andere heimische Staats¬
papiere lagen wesentlich fester . Hypotheken¬
pfandbriefe schlossen sich der freundlicheren
Strömung an. Der Geldmarkt . behält sein
flüssiges Aussehen bei . Tägliches Geld wird
mit —9 Prozent genannt , das Gros des
Umsatzes bewegte sich um 8 Proz . Monats¬
geld 9 %— 113^ . Am Devisenmarkt gab der
Pariser Franken seine gestrige Besserung wie¬
der her . Die Mark wird gemeldet : London
20,37 , Paris 4,58 , Zürich 123,02%, Amsterdam
59,22 . Im weiteren Verlauf der Börse konn¬
ten sich teilweise die erreichten höheren
Kurse nicht behaupten , da die Spekulation
mehrfach zu Realisationen schritt . Die
Grundtendenz des Marktes bleibt jedoch
freundlich . Grössere Kursrückgänge traten
nirgends hervor . Immerhin kam durch dje
vereinzelten Realisationen die AufwärtsbS -
wegung zum Stillstand .

Allgäuer Butter - und Käsebörse vom 13
Mai . Butter I . 1,65, II . 1,45—1,55 , Weichkäse ,
20 Prozent Fettgehalt , grüne Ware , 36—38
Pfg . Marktlage bei Butter und Weichkäse
unverändert . Allgäuer Rundkäse , 45 Prozent
Fettgehalt , 1,10—1,34.

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 13 . Mai
1925 . Gold 28,05—28,18, Silber 93^ 0—95,30,
Platin 15— 15,75.
Besorgniserregende Passivität der englischen

Handelsbilanz .
London , 13 . Mal Die Statistiken über den

englischen Handel im Monat April sind ge¬
stern veröffentlicht worden . Darnach ergibt
sich , dass die Einfuhr im Vergleich zum
April vergangenen Jahres eine Zunahme um
24194 000 Pfund und die Ausfuhr eine Ab¬
nahme um 1 318 000 Pfund zeigt . Die Passi¬
vität der englischen Handelsbilanz betrug im
April rund 37000000 Pfund , die Passivität für
die vergangenen vier Monate 114363000 Pfd .
„Morning -Post “ unterstreicht die Bedeutung
dieser Ziffern und bezeichnet sie als besorg¬
niserregend . Die Ausfuhr von Fabrikaten sei
zurückgegangen , insbesondere habe die Aus¬
fuhr von Eisen und Stahl beinahe 1 Million
Pfund , die Ausfuhr von Baumwollfabrikaten
um 774 000 und die von Wollfabrikaten um
232000 Pfund abgenommen . Gerade die letzt¬
genannte Abnahme sei höchst unerfreulich .
In deutsch «. m Geld beträgt der Einfuhrüber -
senuss in den ersten vier Monaten über 2,8
Milliarden Mark .

Neckargeracher Baumaterialien - und Koh -
len -Handelsgesellschaft m . b . H . in Neckar -
gerach . Gegenstand des Unternehmens ist
der Ein - und Verkauf von Baumaterialien , Ei¬

senwaren , Kohlen , Teerprodukten , Brennstof¬
fen , sowie der Handel von Waren ähnlicher
Art . Das Stammkapital beträgt 10 000 RM.

Schoboka , Süsswaren - und Südfrüchte -
Handelsgesellschaft m . b . H . Karlsruhe . Ge¬
genstand des Unternehmens ist der Gross¬
handel mit Genuss - und Lebensmittel jeder
Art , insbesondere Schokolade , Zuckerwaren .
Kakao und Südfrüchten . Das Stammkapital
beträgt 1190 RM . Der bisherige Sitz der Ge¬
sellschaft wurde von Zweibrücken nach
Karlsruhe verlegt und die frühere Firma
Schoboka , G. m . b. H ., in obige Firma abge¬
ändert .

Süddeutsche Textilwerke (Zimmerli u . Co.
G . m . b . H .) in Herbolzheim . Nach dem Be¬
schluss der Gesellschafter -Versammlung wurde
das Stammkapital auf 150000 RM . umgesteilt .

Vereinsbank Karlsruhe e. G . m . ft. H . Nach
dem Geschäftsbericht von 1924 beträgt der
Gesamtumsatz 66 Mill . Mark und die Zahl
der Mitglieder 5354 . Der Reingewinn beläuft
sich auf rund 44 724 Mark , woraus eine pro
rata Verzinsung auf die neueingezahlten Ge¬
schäftsguthaben von 10 Prozent sowie die im
Gewinnverteilungsvorschlag -enthaltenen Zu¬
weisungen an Reserve und Dispositionreserve
beantragt werden .

Wachtkraftwerk G.m .b .H ., Präg . Gegenstand
des Unternehmens ist der Erwerb und Fort¬
betrieb des von den Gesellschaftern gemein¬
schaftlich errichteten Kraftwerkes auf der
Wacht , Gemarkung Präg , die Erzeugung von
elektrischer Arbeit und der Vertrieb dersel¬
ben . Das Stammkapital beträgt 5000 RM,

Schütte - Lanz Holzwerk A .-G ., Brühl .
Durch Beschluss der Generalversammlung ist
das Grundkapital auf 450000 RM . umgestellt
worden . Die Umstellung ist vollzogen in der
Weise , dass die Nennbeträge der 2400 Stamm¬
aktien zu je 10000 auf je 150 RM . und die¬
jenigen der 6000 Vorzugsaktien zu je 6000
Mk . auf je 15 RM . herabgesetzt worden .

Firma Bock u . Co ., Tabakhandel G . m . b'.
H ., in Bruchsal . Gegenstand des Unterneh¬
mens ist der Handel mit in- und ausländischen
Rohtabaken . Das Stammkapital der Gesell¬
schaft beträgt 10000 RM .

Mosbacher Aktienbrauerei vorm . Huber .
In der Generalversammlung wurde die Um¬
stellung des seitherigen Aktienkapitals von
750 000 Mk . in 300 000 RM . in der Weise be¬
schlossen , dass auf jede Aktie von 1000 Mk .
eine Aktie von 400 RM . entfällt .

Salzwerk Heilbronn A .-G . in Heilbronn .
Für das abgelaufene Geschäftsjahr gelangt
keine Dividende zur Verteilung , vielmehr
muss ein Verlust von zirka 200 000 RM - vor¬
getragen werden . Die Gesellschaft hat be¬
kanntlich auf 2,8 Mill . RM . umgestellt .

Konkursverfahren . In dem Konkursver¬
fahren über das Vermögen der Firma Indu¬
strie und Baubedarf G. m. b . H . in Karlsruhe ,
Friedenstrasse 18, ist der Termin zur Ab¬
nahme der Schlussrechnung und zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen diese auf
Montag , den 8. Juni , festgelegt .

Das Konkursverfahren fst über das Ver¬
mögen des Heinrich Kurier , Inhaber eines ge¬
mischten Warengeschäftes in Schonach , er¬
öffnet worden . Forderungen bis 5 . Juni , Prü¬
fung am 12. Juni beim Amtsgericht Triberg -

Hinweis.
Gesangschule Elisabeth Gutzmann . Aus dey

heute abend 8 Uhr im Künstlerhaus stattfin -
denden Opernabend der Gesangschule Elisabeth
Gutzmann sei nochmals hingewiesen. Die. Ein¬
studierung der „Maienkönigin " von Gluck hat
Herr Opernspielwart Rudolf Schreiber besorgt,
die Kostüme dafür sind vom Landestheater gütigst
zur Verfügung gestellt. Karten in der Musika¬
lienhandlung Fritz Müller , Ecke Kaiser- und
Waldstraße , und an der Wendkaffe erhältlich.

Badische Landeswetterwarte.
Allgemeine Ditterungsübersicht . Auf der

Südseite des Hochdruckgebietes , das sich von der
Biscayasee bis zur Ostsee erstreckt, hat Süddeutsch¬
land bei trockenen , östlichen Winden , meist heiteres
Wetter . Da sich die Luftdruckverteilung nur lang¬
sam ändert und eine über der Nordsee lagernde
Luftdruckverteilung nur langsam ändert und eine
über der Nordsee lagernde Lufadruckstörung ohne
Einfluß auf Süddeutschland bleibt, dauert das
heitere, trockene Wetter bei steigender Wärme fori

Wetkeraussichien für Donnerstag , den 14. Ala! :
Fortdauer der meist heiteren, trockenen Witterung ,
etwas wärmer , schwache östliche Winde.

Dasserstand des Rheins am 13. Mai : Schuster-
infel 192, gef . 24 ; Kehl 312 , gest. 31 ; Maxau 474 ,
gest. 38 ; Mannheim 343 Zentimeter .

Für dir Redaktion verantwortlich :
Herausgeber und Verleger: Baheula, A.-G. für Verlag
und Druckerei . Dtrektor Wllh . Johncr, Karlsruhe t. SS.,
Hauplfchrlftlettung- 3 . Th . Meyer. Verantwortlich für
den politischen Teil- S . Th. Meyer, für Nachrlchteudlen !:
und Feuilleton : vr . H. A . Bergrr , für Lokaler und

Thron» : Fr . Sattle, für Anzeigen und Reklamen :
Joseph Httber, sämtliche in Karlsruhe .

Adlerstrabe 42. Rotationsdruck der Badenia. A.-G .
Berliner Redaltton :

Joy . Hoffman». Berlin NW. 23, Brücken -Allee 13.

Generalversammlung
jj

** Kath. Fürsorgevereins für Mädchen ,
^ auen und Kinder findet statt am
Dienstag , den 19. Mai , nachmittags
4 Uhr im Büro, Sophienstr. 33 .

Tagesordnung : VechenschastS
owidjt, Neuwahl des Vorstandes, Ent
iastung des Vorstandes, Verschiedenes.

HerrMstsdiem
«-uiy, für vornehmes Haus gesucht .

p« re mit Lebenslauf und Zeugnisabschriften
baldigst zu senden unt . 541 an die Grschst

Soeben erschienen :

Richtlinien
fürErziehung unöVerjüngung

-er Aochwal-wigen
in Baden

Herausgegsben von der Forstabteilung
des badischenMinisteriumsder Finanzen

Preis Mk. 1.50

Me wichtige Denkschrift siir unsere Forstwirtschaft

Bobenio ‘ -‘ Kr * SorlSnitit

Beierthelmer Fufi-
Dalluereln e. U.

Sportplatz hinter dem
Haaptbahnhof .

Toranzeige !
Sonntag, 17.Mai 1925
nachmittags 3 Uhr

Aufstiegspie ! z . Liga
F. U . I

Alurggaumeister

F, v. Beiertheim I
Kreispokalmeisten

1 Bebr . Wosenbrenneri
! in Rastatt j
|

empfehlen sich in |
r Ausmalung von Kirchen und Ka- j
r pellen — Anfertigung von Altären, r
: Kanzeln, Figuren , Kreuzwegen etc. r
: - r
r Renovierung von 357 |
| Kircheneinrichtungen , r

Schlafzimmer - Bilder
Peiswert . Bilder für alle Räume. Einrahmungen
Schläfers Kunsthandlung . Katserttr 38

f
I

Sicher

nächsteuioclie Ziennngc^
15000 ,
30 000 «

Konstanz — Hochhausener
sicher
Ziehung

22. V. 25.
Prel* 5.— M.
11 Lost 30 M.

Porto u LUte
30 Pfennig.

Sofort.
nur bei Losbriefen 5t 1 M., 11 S1. 10M., Prt . 20Pf.

J ptllnmon Lotterie- Mannheim I
. OlUI IIICI Unternehmer O 7. 11

E. Zwerg,Hebelstrasse,. Ludwig Weil . Kaiser-
6tiasse ; Engel (1 ih Neuhaust, Kaiserstr. : |
Meyer, Geoig- Friedr .chstr : Fr, Brunnert , jKaiser-Allee .

bei allen Losverkaufsstellen
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Ausnahme

Herren - Rrtiliel
besonders preiswert .

FarbigeOberhemden
prima Qualitäten in bester Verarbeit,
modernste weißgrund . Dess mit apar-
•en Streifen u feine bedeckte Muster
Sortimente bis Halsweite 46 vorrätig

10 .90 7 .90 6 .90
vom

Mai | Mai \

4 . I bi» 16.
Montag 8 SamSraa

der bekannten

Alach -

Konfltlirrn
(rem Frucht und Kristallzucker)

1925er Kochung
Zwetschgen

Pfund. I» I » Muno .->- 75 «. r is .,t iM

„ Pfirsich
Johannisbeer

■ 75
I m

Bfunb- ÄÄ
Glai I

a Pfund -
Eimer ob .

Dose

r _ ä & • M ^ 3 Serien eingeteilt bringen wir die
Ca W K & 6 schönsten Früh

'
jahrsneuheiten in rei-

. — .1, i i in eher Ausmustg . Breite Selbstbinder.
Regattes , Schleifen u Schleifenbinder

1 .90 1 .45 90
Der Matelot u . die flotte Panamatorm
beherrschen die Mode . Sie finden
kleidsame Formen in feiner Ausfüh¬
rung : Pedal , Rustic u . Phantasieverar¬
beitung. Wir nennen 3 Spezialpreise :

3 .90 2.90 1 .90
Bestens bewährte Marke : „ Pluvius "
flotte Formen

Strohhiite

Pfund
GlaS

Aprikosen
Erdbeer
l «

a Pfund . OATuner ob . *» 40
Dose A Mk.

Apfel ^ elee
aiunb .« Ä

"
l ^ Mud - ,

®Io« V VPfg l ^ e l

OummSmänteS
Covercoat-Mä lltel

Windjacken
Spasierstöcke
Sportmützen

*■00 ■00
Bestens imprägniert,
eleganter Frühjahrsmantel

raOO Uoo

■00

'■ 00
Prima Strapazierqualität,
einwandfreie Verarbeitung

' ■00 15aOO 13 ■50
Modern Ist der glatte Rohrstock in
allen Stärken , mit u . ohne Hornzwinge
4 .90 2.90
Modem Ist die einfarbige Covercoat-
u . Gabardinemütze, flotte Ballonform

3 .90 2.90 1 .90
9254

Badisches
Unöestbeatff
Donnerstag , 14. Mal 1925

Th . ©. 1. 6 .-® r . und
1—200

Die tzl. Zohauna
Dramatische Thronik in 6
Szenen und einem Epilog

von Vernarb Shaw .
In Szene geh v. Baumdach

Personen :
Johanna Scheinpflug
Der Dauphin Müller
Dunois Nürnberger
Richard von Beauchamp

Bürdner
La Tremouill » Hücker
AauptmannLaAire Brand
Robert von Baudricourl

Hloeble
Bertrand von Poulenaey

Groß
Gilles de Rais Nreuzinger
Herzogin von Tremouille

Genier
Der Erzbischof von Reims

Baumhoch
Peter Eauchon v. d.Trenck
Kaplan von Stogumder

Dahlen
Der Inquisitor Prüter
Bruder Martin Ladvenu

Hübner
D'Estivet Ebert
Eourcelles Beug
Lin Schloßverwaller

Gemmeiit«
EI» englischer Soldat

Brand
Ein Herr aus dem Iahre

1920 Gemmecke
Drei Edelknaben Santen ,

Bolkner , Groß
Anfang 7 Uhr

Ende IO1/» Uhr.
Preis « :

Sperrsitz 1. Abt . 4.80.

ueöei &

Päpstl . Hoflieferanten

Pianos
vorzüglicher Qualität
zu mässigen Preisen
Katalog kostenlos

Teilzahlung gestattet .
Alleinige Illederlage

H.
Haiserstrasse 178

Eckhaus Hirschstrasse.
maamaaasmm

Preiselbeeren
2 Psnud -Simer « 50

ober Dos« A set

Kostproben
WSHreud dieser Zeit i« sLmtticheu
Stadtfiliale - sowie i- Dnrlach

«ud Sttlinge»

Sunse
ßthrtr
die noch feine Anstellung
haben , finden als Ver¬
treter kathol . Zeitung
und Zeitschrift lohnen »
den Verdienst. Be¬
werbungen (m Lebens¬
lauf und Lichtbild )
unter 3714 an die
Geschäftsstelle .

Damen - uns
Herrenfahrra-
neu, laufen Sie zu sehr
günstigen Preisen bei
llllrrlnger , Kronenst . 18

IC Oiikurs «Ausverkauf .
Die noch am Lager Sport- Leier, Inh . Wilh . Blicker, vor¬

handenen Waren bestehend aus
Wintersport - Artikeln

(Skiern, Schlitten, Schlittschuhen und Zubehör sowie Sport¬
bekleidung) -werden noch bis auf weiteres im Laden Kaiser¬
strasse 174 zuganz bedeutend herabgesetztenPreisenausverkauft

i Der Konkur . verwaltcr .

Zür Kirchenchöre
empfehlen wir aus unserem Verlag

für bk Vittage und für Pfingsten :
Berner: Opus 31A, Veni creator spiritus, für ZstimmigenKnaben- oder Frauenchor , Partitur und Stimme 5 15 4 .
hofmayer , Karl , Opus 20 A und Wasmer , Opus 21 A, 2 Veni

creator spiritus , für 4stimmigen gemischten Chor,Partitur 60 4 , Stimme 20 J, .
Lutz. Hugo, Opus 01 Nr. 1 . Gnadenreicher heil'ger Geist , für

4stimmigen Chor , Partitur und Stimme ä 15 4 .
Lutz, Hugo, Opus 96 Nr. 2 . Veni creator spiritus. für 4stim-

migen Chor . Partitur und Stimme ä 15
Waßmer , Berthold : 6 Lieder für Markustag , Bittage und Chrifti-

Himmeifahrt , für 2, 3 oder 4 Stimmen Partitur 1 .50 Jl ,
Stimme 0.30 «1t .

Ziegler, Theodor : Katholische Kirchenlieder nebst Nesponsorien,
Partitur —.60 M , Orgelbegieitung 1 .50 JL

für Verlag » . Druckerei Rur !örUü) e

0 > smsnt - fski ' rS6sl '
Adler und Presto . — Teilzahlung.Ersatzteile und Reparaturwerkstätte
x. Honner , H.-mamöupg . Hsrdtstr. 27 , Tei .1866

cm und Svbellvüne
Räumung deS Lagers billigst

4106
werden zwecks
abgegeben
H. Fuchs Söhne G. m. b. H.,

Karlsruhe -Rheinhafen .

r
Für

u. BalkonschmuckFensier -
ruerden Bestellungen
enigegengenommer

Gärtnerei Wilhelm Brehm
Kaisersir . 154 Tel. 556 Vikioriasir . 5

V .

Politischer Redakteur
an mittlere Tageszeitung nach schöner Kreis¬
stadt des bad . Oberlandes sofort gesucht .
Offerten mit Bild, Zeugnis etc. unter 559 be¬
fördert die Geschäftsstelle

Linoleum !
Große Auswahl ! Billige Preise !

Fritz Merkel. Kreuzstraße 23
'üerlenearbeit wird übernommrn .

Wanzen
I samt Brut sowie anderes Ungeziefer lässt
| man am besten und billigsten durch das

altbewährte Spezialhaus

D . II. fi. 0. ilon Springer
Eftllngerstr . 01 Tel . »040

vertilgen
Zimmer von Mk. 5 .- an

Autoreparaturen
werden gut, schnell und billig ausgesührf bei

LentralMage Karlsruhe
Esseuwcinstr. 6/8 Telephon 4951

Beleivigungs -
zurücknahme.
Die beleidigenden Be¬

hauptungen geg. Herrn
Dr. Nees hier , betreffs
seiner Behandlung un¬
seres verstorbenen Kin¬
des Berta nehmen wir
hiermit mit Bedauern
zurück und anerfennen,
daß die Behauptungen
auf unrichtigen An¬
schauungen unsererseits
beruhten.
Jöhlingen , 6 . Mai 1925
Franz Josef Fabry

und Frau .

Mk

neuer

3 — 5 Ztr tragend, preis¬
wert zn Verlaine » .

Max Epp.
Hirjdistr .

'
. 9, i V . Stock .

£| jQp,C £ 1

ahrräder f . Hrrrcn -
Damen, Knaben u .
Mädchen . Ersatz¬

teile . Zubehör, Gummi,
sowie alle 3iey rnturci;
erhallen Sie am lnllill-
slen in der LÜdd . Bul-
l!nmsieransta >!, « ieuz -
iir ' h ? ,:0 .

EinsMiiieshaus
4 Zimmer und Zubehör
zu vermieten . Nur Mit¬
glieder fönnen in Be¬
tracht fommen -Meldun-
gen bis zum 16. Mai
in der Geschäftsstelle ,
Ostendorfplatz 2, wo die
Bedingungen zu erfah¬
ren find . 4096
Gartenstadt Karlsruhe.

Der Vorstand .

Nr . 132

Photo 's
für

PW . Fahrkarten
und Offerten

schnellstens 606

Rauscti & Fester
Photogr . Atelier

Krbprinzenstrake 3 .

Köhler- und
60 fflÜ. Hem
( Modell Elm eil er )
Lager sämtlicher Herd¬
schiffe nnh (? rslN',tci c

KKSt
Her reu s raste 44

M

Nichtsein
Edenkvbener
Dahlheimer
Efchbacher
Sbermvsler

weiß
/. Fl . c»v Pfg . I

Mk. t . —

»/» 81. 1201
Mk.

MüeröoIdllch .,. N2Z? l
Zrabener
Mnterhans .,,m. L« I

Echaumweim:
Kupferberg Gold
MattheusMüller

Schönberger, Soehl ufw.

SSMaumtvelm:
Bvlleriekt

2!
einschl . Gla» und Steuer.

jBO aSO « 201
>Fleische « Mk. « Mk. «ud v»Mk. I

N.-Mldkner Sprudel
Fi . 30 P, » I A i

»hue Flasche.

I Dose 1 Mk I

EköllkHkkb >/. Dose 2 Mk.

indtidf Dose 2 M? 1

Große Auswahl in

Miß- und Rotweinen!
- 41001

WeiupreiSliste « iu sämtlichen
Filiale « erhältlich.

issiii

Das Bankhaus

Veit L. Homburger
KarlstraBe 11 Karlsruhe karlstraBe 11

Tolafnni Ortsverkehr 35, 36, 4391 , 4392, 4393
I 6161011 1 Fernverkehr : 4394 , 4395 , <396. 4397

besorgt alle in das Bankfach ein-
' schlagenden Geschäfte,

Krokodil
Jeden Donnerstag

Soklacktfestj
Münchener Löwenbräu , hell und dunkel.

4098 J . Bfl8lo« i .

ms COüOSSEUM
Heute Donnerstag abend 8 Uhr

Wislrrauf nähme des wegen Verletzung von
ßiikan abg brochenen spannonoen

Entscheidungskampfes
Bilkau gegen Torno

ferner
Schuir geg, » Barry

Winter gegen Steinhe
^

Vorher Auflre 'en des biyr Meiste : rinvers
SH L -,n guth als Mü zenbricbcr ! «
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